Annoncen« 
Aunahme⸗Bureans. 


außer in der 
Wanne Are Jeitung 


in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei h. Mattias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


Ar. 867. 


Das Eiſenbahn⸗Projekt Poſen⸗Strzalkowo. 

Die Herſtellung einer direkten Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen 
den Städten Poſen und Warſchau bildet ſchon ſeit einer ziemlich 
lungen Reihe von Jahren den Gegenſtand der eifrigſten Wünſche 
und Beſtrebungen nicht nur der Stadt Poſen, ſondern auch der 
öſtlich und weſtlich von ihr gelegenen preußiſchen und ruſſiſchen 
Landestheile, dieſe Bahnlinie würde das Mittelglied für ein 
Bahnſyſtem bilden, welches das mittlere Rußland, ſowie Peters⸗ 
burg und Moskau mit dem Weſten unſeres Kontinents auf dem 
kürzeſten Wege verbindet. In Erkenntniß der immenſen Wichtig: 
keit einer ſolchen Verbindung bildete ſich hier in Poſen bereits 
im Jahre 1867 unter Vorſitz des damaligen Landraths Wocke 
ein Komite zur Herſtellung der Bahnſtrecke Poſen⸗Wreſchen⸗ 
Strzalkowo, das Baukapital ſollte durch Aktienzeichnung beſchafft 
werden, die betheiligten Kreiſe hatten ſich zur unentgeltlichen 
Hergabe des Grund und Bodens bereit erklärt, die Staatsregie⸗ 
rung eine Subvention in Ausſicht geſtellt. Leider kam aber das 
Projekt damals nicht zur Ausführung. 

Seitdem haben ſich mit dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge 
unſerer Provinz die Erwartungen, welche man von der Herſtel⸗ 
lung einer derartigen Bahnverbindung für die weitere Entwicke⸗ 
lung von Induſtrie und Handel in den betheiligten Gebieten zu 
hegen berechtigt iſt, noch erheblich geſteigert. Liegt auch die 
Ausſicht für die Fortſetzung der Bahn von Strzalkowo nach 
Warſchau noch im Schoße der Zukunft und hängt zunächſt von 
der Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe ab, ſo wird doch 
das Vorgehen auf preußiſcher Seite ſeinen Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen und den Wünſchen der zahlreichen Intereſſenten auf 
ruſſiſcher Seite förderlich fein. Für uns aber wird auch ſchon 
die Bahnlinie Poſen⸗Wreſchen⸗Strzalkowo von weſentlicher Be⸗ 
deutung werden. | 

Es iſt daher allgemein mit Genugthuung aufgenommen 
worden, daß das Anerbieten der Staatsregierung, die betreffende 
Bahnlinie unter gewiſſen Bedingungen als Vollbahn, vorläufig 
mit ſekundärem Betriebe, herzustellen, bei den betheiligten Kom⸗ 
munen fast ausnahmelos das bereitwilligſte Entgegenkommen 
gefunden hat. Die Vertretungen der Kreiſe Schroda und 
reihen haben ſich auf Verlangen zur unentgeltlichen Hergabe 
des Terrains bereit erklärt, und die Vertreter der Stadtkom⸗ 
mune Poſen haben trotz der nicht eben günſtigen Finanzlage der 
Kommune einen baaren Zuſchuß von 30,000 Mark bewilligt. 
Damit würde den von der Staatsregierung geſtellten Bedingungen 
entſprochen und die ſchleunige Inangriffnahme des Baues, na⸗ 
türlich vorbehaltlich der Zuſtimmung des Landtages, geſichert 
fein, wenn nicht die Vertretung des allerdings nur in geringer 
Ausdehnung von der projektirten Bahn berührten Kreiſes Poſen 
die unentgeltliche Hergabe des erforderlichen Terrains, zu deſſen 
Erwerbung nur eine Summe von rund 15,000 M. erforderlich 
ſein würde, entſchieden verweigert hätte. Der warmen Befür⸗ 
wortung der Vorlage durch den Kreis⸗Landrath ſetzte einer 
unſerer größten Grundbeſitzer den Einwand entgegen, er und 
ſeine Standesgenoſſen hätten kein Intereſſe an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Bahn, alle Bahnprojekte nach Weſten hin würden 
ſie bereitwillig unterſtützen, weil ſie ihre Produkte dadurch 
leichter verwerthen könnten, die Verbindung nach Oſten hin 
würde ihnen aber keinen Nutzen ſondern Schaden bringen, in⸗ 
dem ihnen durch die Einfuhr aus Polen der Abſaß ihrer 
Produkte erſchwert würde. Auch der ſachgemäße Einwand, 
daß die neue Bahn nicht allein den Import ſondern 
auch den Export weſentlich fördern werde, vermochte nicht, 
eine Aenderung dieſer Anſicht herbeizuführen, ebenſowenig 
gelang es, einen Vermittelungsvorſchlag durchzubringen, nach 
welchem die erforderliche Summe zur Hälfte aus Kreismitteln, 
zur Hälfte von der Stadt Schwerſenz aufgebracht werden ſollte. 
Was der Kreis Poſen bereits im Jahre 1867 zugeſtanden hatte, 
das wird von der gegenwärtigen Majorität der Kreis vertretung 
rundweg abgelehnt, ohne Rückſicht darauf, daß die Stadt 
Schwerſenz und diejenigen Kreiseingeſeſſenen, welche das nächſte 
Intereſſe an dem Zustandekommen des Bahnprojekts haben, auch 
jederzeit ihren wohlgemeſſenen Antheil zu anderen den Intereſſen 
der weſtlichen Theile des Kreiſes weſentlich zu Gute kommenden 
Ausgaben beigeſteuert haben. 

Wir wollen hier nicht auf eine weitere Kritik des erwähnten 
Beſchluſſes eingehen, unſeres Erachtens bedarf es deſſen nicht, 
nur darauf möchten wir hinweiſen, daß bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung unſerer Kreistage der Großgrundbeſitz die Ent⸗ 
ſcheidung über alle die Kreiskommune berührenden Fragen unbe⸗ 
dingt in der Hand hat, und daß es den Vertretern dieſer Klaſſe 
vollkommen freiſteht, ob und inwieweit ſie die Intereſſen der 
anderen Klaſſen in Rückſicht ziehen wollen oder nicht. 

Daß an dem erwähnten Beſchluſſe des Poſener Kreistages 
das ganze Projekt ſcheitern ſollte, befürchten wir nicht, das kleine 
Opfer, welches die Poſener Kreisvertretung den Intereſſen eines 
Theiles der Kreiseingeſeſſenen und weiter Gebiete der heimath⸗ 
lichen Provinz zu bringen ſich weigert, werden andere bringen 
müſſen, denen es vielleicht ſchwerer fällt, wir würden uns aber 
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freuen, wenn die Staatsregierung aus dieſem Vorgange Anlaß 
nähme, endlich einmal auch bei uns die Reform der Verwal⸗ 
tungsorganiſation und vor allem der Kreisordnung zur Aus⸗ 
führung zu bringen. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 7. Dez. In der Berathung über den Antrag 
Stern hat Miniſter v. Puttkamer mit großer Beſtimmtheit die 
Behauptung zurückgewieſen, als habe er den königl. Erlaß 
vom 4. Januar 1882 in verſchärfter Weiſe zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Geſtern aber hat der Miniſter Aufſchluß über 
ſein Verhalten gegeben, indem er es für „antimonarchiſch und 
ſelbſtmörderiſch“ erklärte, wenn eine Regierung dem Könige ir⸗ 
gend einen Beamten zur Beförderuug und Auszeichnung vor⸗ 
ſchlage, der ſich einer Agitation und notoriſchen Stellungnahme 
gegen die Staatsregierung ſchuldig gemacht habe. Keinen Beam⸗ 
ten — fügte der Miniſter hinzu — ſoll wegen ſeiner Abſtim⸗ 
mung ein Nachtheil treffen; aber kein Beamter ſoll ſich der Illu⸗ 
ſion hingeben, daß, wenn er ſich in dauernder Oppoſition mit 
der Regierung befindet, ſie ihm Vortheile zuwenden wird, deren 
freie Verfügung geſetzlich in ihrer Hand liegt. Die Auffaſſung, 
daß die Beförderung der Beamten lediglich von ihren Leiſtungen 
als ſolche abhängig find, wird alſo vom Miniſter v. Puttkamer, 
natürlich unter lautem Beifall der Konſervativen, über Bord ge⸗ 
worfen. Der tüchtigſte Beamte, der das Unalück hat, in pollti⸗ 
ſchen Fragen anderer Anſicht zu ſein, als die jemalige Regierung, 
iſt dadurch zum Stehenbleiben verurtheilt. Miniſter v. Putt⸗ 
kamer erklärt die gegentheilige Auffaſſung für antimonarchiſch 
und ſelbſtmörderiſch, obgleich ſeine Auffaſſung mit derjenigen 
des königl. Erlaſſes vom 4. Januar 1882 im offenbarſten Wi⸗ 
derſpruch ſteht. In dieſem Erlaß erwartet der König von 
allen Beamten, daß ſie ſich im Hinblick auf ihren Eid der 
Treue von jeder Agitation gegen ſeine Regierung auch 
bei den Wahlen fernhalten. Eine poſitive Leiſtung wird nur 
von denjenigen Beamten verlangt, welche mit der Ausführung 
der Regierungsakte betraut ſind und deshalb ihres Dienſtes nach 
dem Disziplinargeſetz enthoben werden können, und zwar erſtreckt 
ſich die durch den Dienſteid beſchworene Pflicht auf die Vertre⸗ 
tung der Politik der Regierung auch bei den Wahlen. Auch 
von dieſen Beamten verlangt der Erlaß keineswegs, daß ſie ihr 
Wahlrecht im Sinne der Regierung ausüben; wie der Reichs⸗ 
kanzler, der als Miniſter, der den Erlaß gegengezeichnet hat, das 
Recht, eine authentiſche Auslegung deſſelben zu geben, für 
ſich in Anſpruch nahm, in der Reichstagsſitzung vom 24. Januar 
1882 ausdrücklich konſtatirte. Die Worte des Erlaſſes: „Es 
liegt Mir fern, die Freiheit der Wahlen zu beeinträchtigen“, 
laſſen daran nicht zweifeln. Eine allgemeine und öffentliche Er⸗ 
klärung, daß der Beamte, der von der ihm ſeitens des Königs 
ausdrücklich garantirten Wahlfreiheit Gebrauch macht, auf eine 
Beförderung im Amte nicht rechnen dürfe, verträgt ſich weder 
mit dem Erlaß vom 4. Januar v. J., noch mit der authenti⸗ 
ſchen Interpretation deſſelben ſeitens des Reichskanzlers. Bei 
einer ſolchen Handhabung des Erlaſſes würde die Einführung 
der öffentlichen Abſtimmung auch bei den Reichstagswahlen der 
Wahlfreiheit auch der Reichsbeamten ein Ende machen. 

— Die telegraphiſche Nachricht des Wolff'ſchen Bureaus 
von einem beabſichtigten Beſuche des Kronprinzen bei 
dem Papſt erhält einef gewiſſe Beſtätigung durch folgende, 
der „Nat.⸗Ztg.“ faſt gleichzeitig zugehende Privat⸗Meldung: 

„Der Kronprinz hat ſich nach einem Telegramm aus Madrid über 
den für die Heimreiſe einzuſchlagenden Weg noch nicht entſchieden. Es 
iſt möglich, daß Se. kaiſerliche Hoheit, anſtatt nach Genua zu gehen, 
nach Civita Vecchia und von dort nach Rom zum Beſuche des Königs 
Humbert geht, um ihm noch beſonders und perſönlich zu danken für 
die ihm bei ſeinen wiederholten Aufenthalten in Italien erwieſenen 
Zeichen der Freundſchaft. Bei der Anweſenheit in Rom wäre auch 
ein Beſuch beim Papſte nicht ausgeſchloſſen.“ 

Im Zuſammenhange mit der Begnadigung des Biſchofs 
von Limburg würde dieſe Thatſache allerdings, wie die „Nat. Zig.“ 
bemerkt, eine neue Phaſe deszkirchenpolitiſchen Ausgleichs an⸗ 
kündigen; und man ſollte meinen, daß es eine entſcheidende 
ſein müßte, denn es iſt ſchwer anzunehmen, daß dem Kronprinzen 
eine Mitwirkung in einer politiſchen Aktion zufallen könnte, deren 
Ausgang nicht geſichert wäre. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Dänemark werden am Sonntag Nachmittag 12 ½ Uhr 
im ſtrengſten Inkognito zu ihrem bereits angekündigten kurzen 
ae am hieſigen Hofe eintreffen und in einem hieſigen Hotel 
abſteigen. 

— Der Kaiſer hat mittelſt Kabinetsordre vom 5. d. M. 
die vom Architekten Wallot umgearbeiteten Pläne für das neue 
Reichstagsgebäude genehmigt. Die weitere Förderung 
der Arbeiten, insbeſondere die Anfertigung der Koſtenanſchläge 
wird unmittelbar in Angriff genommen werden. 

— Ein Schulzwang⸗Geſetzentwurf ſoll laut 
den „Berliner Pol. Nachr.“ in naher Zeit dem Landtage wieder 
zugehen. „Dabei dürfte“ — bemerkt die genannte Korreſpon⸗ 
denz — „das in der Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
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1883. 
hauſes angenommene Prinzip beibehalten und auf dieſer Grund- 


lage ein Geſetzentwurf über die Schulpflicht und den Schulzwang 
aufgebaut ſein.“ 


— Der Kultusminiſter hat ſich vor Kurzem bei Gelegenheit 
eines Spezialfalles dahin ausgeſprochen, daß, da das Schul⸗ 
geld nicht zu den von den geſetzlich Unterhaltungs pflichtigen zu 
leiſtenden Schulbeiträgen, ſondern zu den zur Unterhaltung der 
Schule beſtimmten eigenen Einnahmen der Schule gehört, nicht 
einem Zweifel unterliegen könne, daß bei Berechnung der nach 
Vorſchrift des § 19 des katholiſchen Schulreglements von 1801 
und der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 5. Dezember 1816 in 
dem vorliegenden Fall von den von dem königl. Domainen⸗ 
fiskus als Dominium mit ½, von der politiſchen Ge⸗ 
meinde mit / zu leifienden Beiträgen zu dem Baargehalte der 
Lehrer der Betrag des Schulgeldes, welches im Domanialbezirk 
und im Gemeindebezirke für die die Schule beſuchenden Kinder 
von deren Eltern an die Schule entrichtet wird, außer Anrech⸗ 
nung bleiben muß. 


R. Die Turnvereinigung Berliner Lehrer hatte im letzten Som⸗ 
mer beim Kultusminiſter den Antrag geſtellt, Anweiſungen zu erthei⸗ 
len, daß jede Lebranſtalt wöchentlich einen Nachmittag dem Turn⸗ 
ſpiele widme, daß jeder Lehranſtalt ein geeigneter Platz zur Pflege 
der Turnſpiele überwieſen werde und daß an jeder Lebranſtalt die 
jüngeren wiſſenſchaftlichen Lehrer und Lehrerinnen aufgefordert werden, 
neben den Zurnlebrern und Turnlehrerinnen ſich an der Leitung der 
Tuinſpiele und Veranſtaltungen von Turnfahrten zu betheiligen. Der 
Miniſter hat darauf erwidert, daß er bei allem Intereſſe für die weitere 
Entwickelung der Turnfpiele und Turnfahrten, gegenwärtig noch Bes 
denken trage, Verordnungen ergehen zu laſſen, wie ſie gewünſcht wer⸗ 
den. Bei einer Sache, welche ſo ſehr, wie es bei der durch die be⸗ 
kannte n vom 27. Oktober 1882 verſuchten Wiederbelebun 
des Turnſpieles und der leiblichen Erfriſchung und Kräftigung au 
außerhalb der vorgeſchriebenen Turnſtunden der Fall ſei, auf eine frei⸗ 
willige Mitarbeit nicht allein der berufswäßigen Jugendbildner, ſon⸗ 
dern aller Eltern und Freunde der Jugend rechne, müſſe die Unter⸗ 
richtsverwaltung bei dem Beſtreben, zu reglemeytiren, beſondere Vor⸗ 
ſicht walten laſſen. Der Miniſter theilt dann mit, daß er, um einen 


ſicheren Anhalt für weitere Entschließungen zu gewinnen, beobfichtige, 


nach dem Aufhören der guten Jahreszeit (alſo in der e einige, 
Wochen begonnenen Jahreszeit) eine Enquete zu veranlaſſen um 
ermitteln, ob und in welcher Weiſe die oben erwähnte Verfügung 
Ausführung gelangt, welche Vortheile und Mängel hierbei beror 
getreten, und welche Vorſchläge zur beſſeren Erreichung des geſteckt 
e zu machen ſeien. Die Turneinrichtungen, ſelbſt bei den höher 

hranſtalten ließen außerdem noch jo Vielſaches zu wünſchen Übrig 
daß es ganz beſonderer Anſtrengungen ſeitens des Staates, wie ſeitens 
der betheiligten Gemeinden und Korporationen bedürfe, um in dieſer 
Hinſicht den normalen Durchſchnitt zu erreichen. Unter Anderem de⸗ 
reite ſchon die Beſchaffung von Turnplätzen (womöglich in der Nähe 
von Turnhallen), auf welche im Intereſſe der geſundheitlichen Ent» 
2 der Turnenden wie der Spielenden großer Werth zu legen 
fei, erbebliche Schwierigkeiten. In dieſer Hinficht ſeien beftimmte Ins 
weiſungen erlaſſen, deren . 2 die ſtete Aufmerkſamkeit der 
Unterrichtsbebörden erfordern. Der Miniſter ſchließt mit dem Ausdruck 
des Vertrauens, die Berliner Lehrer werden nach wie vor dahin ſtre⸗ 
ben, daß auch auf dieſem Gebiete der leiblichen Ausbildung der Jugend 
die Landeshauptſtadt mit jo gutem Beiſpiele vorangehen werde, wie 
es ihr auf dem Gebiete des eigentlichen Turnbetriebes bisher ge⸗ 
lungen ſei. 

— Der Erlös aus den Domänen⸗Veräußerun⸗ 
gen iſt im preußiſchen Etat für 1884/85 mit einer Milllon 
niedriger eingeſtellt, als im vorjährigen Etat. Eine Anfrage des 
Abg. Rickert nach dem Grunde dieſer Maßregel, ſowie eine Be⸗ 
merkung des Abg. Pariſius über den Rückgang der Domänen⸗ 
pachten im Regierungsbezirk Stralſund führten im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu erregten Debatten über die Zweckmäßigkeit der Domänen⸗ 


Veräußerung überhaupt. Der Miniſter der landwirthſchaftlichen 


Angelegenheiten erklärte ſich im allgemeinen gegen den Verkauf 
von Domänen und erntete dafür den lebhaften Beifall der Kon⸗ 
ſervativen, 2 welche grunbjäglich die „Zerſtückelung“ des Grund⸗ 
beſitzes bekämpfen. Der Abg. Parifius hingegen ſuchte an den 
Verhältniſſen in Vorpommern, wo ein großer Theil alles Grund 
und Bodens in Domänen beſteht, nachzuweiſen, daß der ſtaatliche 
Domänenbeſitz dem Volke zu großem Nachtheile gereiche. Der 
Rückgang der dortigen Domänen⸗Erträge ſei durch den Mangel 
an Arbeitskräften verſchuldet, welche der Heimath den Rücken 
wendeten, weil der Arbeiter nicht im Stande ſei, einen eigenen 
Beſitz zu erwerben. Vom Abg. Wagner wurde gegen dieſes 
Argument eingewendet, daß durch die Parzellirung der Domänen 
doch kein neuer Bauernſtand zu ſchaffen ſei, da bei dem gegen⸗ 
wärtigen Rechte der freien Veräußerung, freien Theilung und 
freien Verſchuldung die neu angefiebelten Bauern ſich ſchwerli 

lange Zeit würden halten können. Dazu bemerkt die „Wirthſch. 
PR ne 6 80 

„Eine theilweiſe Richtigkeit wird di i 

zuſprechen fein. Die Erhebungen des dane b le e 
haben erſt neuerdings wieder beſtätigt, daß die Lage des kleinen Grund⸗ 
beſitzes in vielen Theilen Preußens in Folge der zunehmenden Ver⸗ 
ſchuldung eine gefährdete ift. In den übrigen Staaten Deutſchlands 
verhält es ſich nicht anders. Aber iſt es nicht eine wunderbare Logit, 
aus dem Umſtande daß die Verſchuldung und insbeſondere die bypo⸗ 
thekariſche Verſchuldung den bäuerlichen Grundbeſitz in Gefahr bringt, 
gu, Kalten daß die Parzellirung von Domänen und die nſiedelung 
leiner Beſitzer auf dem jo frei gewordenen Gebiete verhindert werden 
müſſe? Iſt nicht der einleuchtende und natürliche Schluß der, daß jene 
Geſetzgebung zu reformiren ſei, welche den Grund und Boden mit 
Schuldenlaſt, die er nicht zu ertragen vermag, zu überbürden geftattet £ 


i würde dem Herrn Prof. Wagner ſchwer fallen, zu beweiſen, daß 
u freie Re dang und Theilbarkeit des Grundbefiges irgendwo 
Bis Folgen für die Geſell chaft mit ſich gebracht habe — es ſei 
un in Verbindung mit der Ver ſchuldbarkeit, der nicht nur Freiheit, 
ſondern durch das Hypothekenrecht ſogar Aa dieter Schutz und unheil⸗ 
volle Förderung gewährt worden iſt. An dieſem Punkte alſo möge 
man den Hebel anjegen, um den Grundbeſitz aus einer auf die Dauer 
unbaltbaren Lage zu erlöſen, nicht aber bei Beſchränkungen der natür⸗ 
f lichten Freiheit, der Freiheit der Veräußerung und Theilung des Bes 
ſizes — Beſchränkungen, welche nothwendig bevorzugte Menſchenklaſſen 
auf der einen und Enterbte auf der anderen Seite ſchaffen müſſen. 
5 Zur Branntweinſteuerfrage veröffentlicht 
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Handels⸗ und Gewerbekammer, deren Mitglieder die Betriebs⸗ 
unternehmer und die Arbeiter des betreffenden Bezirks ſind und 
an deren Spige ein Kollegium ſteht, in welchem die Arbeitgeber, 
die Arbeitnehmer und von der Regierung ernannte Sachver⸗ 
ſtändige zu gleichen Theilen vertreten find. Die Fürſorge ber 
Betriebsunternehmer für die von einem Unfall betroffenen Arbeiter 
tritt in der geſetzlichen Form erſt nach 4 Wochen in Kraft; die 
Verpflichtung der Unternehmer gilt aber auch für die erſten 
Wochen, eventuell vorbehaltlich des Nekurſes an andere Ver⸗ 
pflichtete. Gleichwohl iſt das Prinzip, daß für die Folgen der 


Herr v. Kardorff mit Beiug auf den bekannten Vorſchlag | Betriebsunfälle lediglich der Betriebs unternehmer hafte, nicht 


des Fürſten Hatzfeldt in der „Poſt“ eine Erklärung, in der es 


1 22 Eine erböbte Spiritusbeſteuerung iſt meines Er⸗ 
i achtens die Vorbedingung, obne welche alle Pläne auf Erböhung 
des indirekten Steuerauflommens aus Bier. Tabak ꝛc gar keine Aus⸗ 
ö ſicht haben, eine Majorität im Reichstage zu gewinnen. Er 
2. Eine mäßige Erböbung der Maiſchſteuer, verbunden mit einer 
Revifion unſerer Steuerrückvergütungsſäße, halte ich um deswillen für 
die unbedenklichſte Form dieſer Steuer rböhung, weil meiner Auffaſſung 
nach die langjährige Stagnation unſerer Spiritusexportziffern vorwie⸗ 
| gend den Stillſtand rejo. den Rückgang unſeres Brennereigewerbes 
perſchuldet und beiſpiele halber eine Erböbung der Maiſchſteuer um 10 
\ oder 20 Prozent auch gleichzeitig eo ipso die Erböhung der Steuer 
8 rückvergütung um 10 reip. 2) Prozent berbeiführen und dadurch dem 
deutſchen Spiritus die Möglichkeit eröffnen würde, mit den hoben Ex⸗ 
— e Englands, Oeſterreichs erfolgreich auf dem 
1 te zu konkurriren. a 
3. Gegen eine ſede Konſumſteuer babe ich das Bedenken, 1. daß 
fie zur Fabrikatſteuer hinüberleiten würde, deren Einfübrung für die 
geringen, auf Kartoffelbau angewieſenen Böden unſer öſilichen Provin⸗ 
zen verbängnißvoll werden müßte, wenn man nicht etwa zu dem kom⸗ 
Uirten Syſteme greifen wollte, das Fabritat aus Ka roffeln verſchie⸗ 
—.— von dem Fabrikat aus Getreide. Melaſſe ꝛc zu beſteuern; 2 
daß ſie den Konſum einſchränken würde, was aus ethiſchen und mora⸗ 
liſchen Gründen gewiß erſtrebenswerth wäre aber ohne entsprechende 
Erböbung der Exvortprämien, welche den Abſatz nach dem Auslande 
zu vermehren vermöchten, mit Sicherbeu eine ſchwere Schädigung des 
ohnehin darniederliegenden Brennereigewerbes nach ſich ziehen müßte. 
— Der Abg. Virchow ſagte am Mittwoch voraus, daß ſich 
die preußiſche Regierung mit dem etwaigen Rütteln an dem 
RNeichstagswahlrecht beſonders in Süddeutſch⸗ 
land nicht belebter machen werde. Wir haben ſchon einen Be: 
weis, wie die bloße Ankündigung des Herrn v. Puttkamer ge: 
wirkt hat. Eines der fonjervatioften und dem Fürſten Bismarck 
ergebenſten Blätter in ganz Süddeutſchland, der in Nürnberg er⸗ 
ſcheinende „Corr. v. u. f. D.“ erklärt ohne Beſinnen: 
„Jeder Verſuch, die gebeime Reichstags wabl zu beſeitigen, würde 
an dem ent ſchedenen 


ie öffentliche h 
En Sn ee ift es nicht die Aufhebung der gebeimen Wahl, 


ha { 
th thut, ſondern die Wahl ſollte noch gehei⸗ 
Ben ad hr z. B durch Einführung amtlicher Cou⸗ 


Di i daß, wer 

e d 2 5 Mutb der Ueberzeugung haben müſſe, iſt 
eine ſehr ideale, aber praktiſch bedeutet fie nichts. denn die Menſchen 
und die ven ihnen geſchaffenen Verbältniſſe find nicht ideal. 

Die öſterreichiſche Regierung hat, wie bereits erwähnt, 
dein Abgeorbneterhauje vor einigen Tagen einen Geſetzentwurf 
betr. die Unfallverſicherung der Arbeiter vorge 
legt, bei deſſen Ausarbeitung die Vorarbeiten der deutſchen Reichs⸗ 
regierung und des Reichstags offenbar benutzt worden find. 
Um fo erfreulicher aber iſt es, durch das Beiſpiel einer 
zweifellos konſetvativen Regierung, wie der öſterreichiſchen, 
Beweis geführt zu ſehen, daß die Löſung der arbeiterfreundlichen 
Aufgabe durch die Weglaſſung der ſozialiſtiſchen Ingredienzien, 
an denen die Vorlagen für den deutſchen Reichstag krankten, 
weſentlich erleichtert und vereinfacht wird. Von dem Staats⸗ 
zuſchuß zu den Verſicherungskoſten iſt in dem öſterreichiſchen Ent⸗ 
wurf gar keine Rede; die öſterreichiſche Industrie bedarf alſo 
einer ſolchen Hilfe nicht, um konkurrenzfähig zu bleiben, eben ſo 
wenig wie die öſterreichiſche Regierung das Bedürfniß fühlt, den 
Arbeitern einen greifbaren Beweis ihrer Fürſorge zu geben. Die 
Verſicherung der Arbeiter erfolgt durch Verſicherungsanſtalten 
auf Gegenſeitiakeit, in der Regel je eine auf den Berirk einer 


Im Walde von Cargnincz. 
Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 


Der Nachmittag verging ihr ſeyr langſam. Er hatte ihr 
geſagt, daß er möglicherweiſe erſt ſpät zum Abendbrot heimkehren 
werde. Nichtsdeſtoweniger überkam fie, als der Tag ſich ſeinem 
Ende zuzuneigen begann, eine ſonderbare Unruhe. Sie legte ihre 
Arbeit — Strümpfe, welche ſie für ihn geſtopft hatte — bei 
Seite und ſchlenderte planlos im Walde umher. Sie war ge⸗ 
raume Zeit umhergewandert, wie weit wußte ſie ſelbſt nicht, als 
ſie plötzlich daſſelbe unbeſtimmte Gefühl der Nähe eines fremden 
Weſens ergriff wie zuvor. Sollte es wiederum Kurſon ſein — 
mit irgend einer warnenden Botſchaft! Nein, ſie wußte, daß 
er es nicht war. Ihre Sinneskräfte waren ſo fein geworden, 
daß ſie ſogar vermeinte, in dem unſichtbaren Duft, der von dem 
unbekannten Weſen ausging, keinerlei Beziehung zu oder Verbin⸗ 
dung mit ſich oder Low zu ſpüren und fie empfand keine Furcht. 
Trotzdem hielt fie es für weiſer, den Schutz ihres Waldkäfigs 
aufzuſuchen und eilte flüchtigen Fußes dahin. Doch ſie that dies 
nicht ſo raſch und unentwegt, daß ſie nicht auf ihrer Flucht hier 
und da angehalten hätte, um hinter einem gefälligen Baumſtamme 
hervor ſich den neuen Gaſt anzuſehen. Es war ein Fremder — 
ein junger Mann mit braunem Schnurrbart, und ſchwere mexi⸗ 
kaniſche Sporen, deren Klirren er offenbar durchaus nicht zu 
unterdrücken gewillt war, an ſeinen Reiterſtiefeln tragend. Er 
hatte ſie bemerkt und war augenſcheinlich dabei, ſie zu verfolgen, 
aber in ſo ungeſchickter und zaghafter Weiſe, daß es ihr ein 
Leichtes war, ihm zu entwiſchen. Nachdem fie ihren ficheren 
Schlupfwinkel in dem hohlen Baume erreicht und den Rinden⸗ 
vorhang vor der engen Oeffnung zugezogen hatte, wartete ſie, 
zwiſchen den Fugen hindurchblickend, auf ſeine Annäherung. 
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Meinung in einer bedenklichen Weiſe gegen ſich 
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konſequent durchgeführt; nur für die Arbeiter, deren Arbeits: 
verdienſt im Durchſchnitt für den Arbeitstag weniger als Einen 
Gulden beträgt, fallen die Verſicherungsbeiträge lediglich dem 
Arbeitgeber zur Laſt; von den übrigen trägt der Arbeitgeber 75, 
der Arbeiter 25 Prozent. 

S8. Köuigswuſterhauſen, 7. Dez. Der Kaiſer traf in Bes 
gleitung des Großherzogs und Erbgroßberzogs von Sachſen⸗Weimar, 
des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, der Prinzen Wilhelm, Friedrich 
Carl und Auguſt von Würtemberg, des deutſchen Botſchafters in Wien 
Prinz Heinrich VII. Reuß und mit Gefolge mittelſt Extrazuges um 
6 Uhr auf dem hieſigen feſtlich geſchmückten und illuminirten Bahn⸗ 
bofe ein. Nachdem der Kaiſer die Front des aufgeſtellten Krieger⸗ 
vereins abge'chritten und die Behörden begrüßt hatte, beſtieg er mit 
feinem Schwager, dem Großberzone eine bereit gehaltene königliche 
Equivage und fuhr, gefolgt von der Jagdgeſellſchaft, welche in mehreren 
Pürſchwagen Platz genommen hatte, nach dem Schloſſe, in deſſen Vor⸗ 
bofe die Schulkinder Aufſtellung genommen hatten. Alle Räume des 
bübſchen Schlößchens waren erleuchtet und durch mächtige Holzblöcke, 
die in den Kaminen brannten, behaglich erwärmt. Nachdem die Ges 
ſellſchaft den Jagdanzug gegen den ſchwarzen Salonanzug vertauſcht, 
verſammelte fie ſich in dem ehemaligen Wobnzimmer Friedrich Wil⸗ 
beims I., um von bier aus in den nebenliegenden Saal einzutreten 
und das Diner einzunehmen. Hörnermuſik gab dem Mahle feinen 
jagdgemäßen Charakter. Ueber dem Speiſeſaal liegt das Gemach, in 
welchem Friedrich Wilhelm I. ſein Tabakskollegium abzuhalten pflegte 
und iſt dieſes, ſo weit dies thunlich war, in der urſprünglichen Ein⸗ 
richtung erhalten. Ein ſchwerer langer Eich ntiſch, umgeben von böls 
zernen Stüblen ohne Lehne, nimmt die Mitte ein. Auf demſelben 
ſteben große Porzellankrüge mit Zinndeckeln, ein Behälter mit Fidibuſſen, 
und ein Kohlenbecken, an welchem ſich jeder Raucher feine Pfeife mit einer 
Pincette entzünden kann, wenn der faiferliche Jagdherr feine Gäſte nach Tiſche 
in dies Gemach fübrt und ſie zur Aufrechthaltung des alten Gebrauches 
auffordert. Kaiſer Wilhelm iſt bekanntlich kein Raucher, aber hier 
thut er auch hie und da einige Züge aus der Pfeife, trinft auch von 
dem Biere in den hohen Krügen. Bis gegen 11 Uhr blieb die er» 
lauchte Geſellſchaft im frohen Beiſammenſein vereint. dann erloſchen 
allmählig die Lichter und dunkel hoben ſich die beiden Giebel und der 
runde Thurm des Schlößchens von der glänzenden Schneedecke ab. 


Widerſtand des Reichstags felbft ſcheitern und | Der Aufbruch zur Jagd erfolgt morgen früh um 83 Uhr. 


Breslau, 7. Dez. Der zur Zeit hier tagende Provin⸗ 
zial⸗Landtag hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung über die 
Frage der Verhütung von Hochwaſſerſchäden ver⸗ 


politiſch thätig ſein wolle, was doch | handelt und beſchloſſen, folgenden Antrag an die Staatsregierung 


zu richten: 
„I. Zum Zwecke der Verhütung von Hochwaſſerſchäden und Er⸗ 
ielung einer nutzbringenden Waſſerwirihſchaft in Schleſien iſt eine 
eviſton der geltenden Waſſer⸗ und Forſtgeſetzgebung, ſowie der ein⸗ 
ſchlaſigen Verwaltungseinrichtungen nothwendig; 
„zu dieſem Behufe wird Folgendes vorgeſchlagen: 

A. auf dem Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung: 1) Er⸗ 
weiterung des Geſetzes vom 1. April 1879 über die Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften und zwar insbeſondere a. durch Verſtärkung des Beitritts⸗ 
zwangs, b. durch Ausdehnung der Zwecke; 2) Schaffung der rechtlichen 


den ] Möglichkeit für den Staat, Flußregultrungen, die durch das Landeskultur⸗ 


intereſſe geboten werden, zwangsweiſe durchführen zu können; 3) Re⸗ 
gelung der Rechtsverhältniſſe, betreffend die Anlage und nöthigenfalls 
die Beſeitigung von Gebäuden im ungeſchützten Ueberfluthungsgebiete 
der Gewäſſer; 4) Herftellung eines organiſchen Zuſammenhanges unter 
den verſchiedenen Behörden, welchen die Aufſicht über die Waſſerver⸗ 
hältniſſe innerhalb der Provinz zuſteht. zur 

Geſammtintereſſen; 5) Schaffung einer Behörde, 
Aufgabe erhält: a. die Leitung der meteorologiſchen Beobachtun⸗ 
gen, Sammlung und Bearbeitung der Reſultate derſelben, b. die 
Geſchäfte des Wetternachrichtendienſtes, . die Leitung, Samm⸗ 
lung und Bearbeitung der Waſſerſtandsbeobachtungen an den ſchleſi⸗ 
ſchen Flüſſen. d. die Vornahme von hydrometriſchen und hydro⸗ 
graphiſchen Arbeiten, e. im Allgemeinen wiſſenſchaftliche Arbeiten auf 


ſichtigung auf praktiſche Verwerthung im Intereſſe der Landeskultur 
und des Waſſerbauweſens, k. wiſſenſchaft licher Verkehr mit verwandten 
Anſtalten im In⸗ und Auslande; 6) Einrichtung eines * elten 
Nachrichtendienſtes über eingetretene Wetterkataſtrophen in oem 
Flußthal reſp. im ganzen Stromgebit,; 

B. auf dem Gebiete der Technik: 1) Wiederaufforſtung der kahlen 
Höhenzüge, namentlich im Quellengebiete der Flüſſe; 2) Erhaltun 
und Anlage von Fang⸗ und Sickergräben. Sammelbecken. Teichen un 
Seen und horizontale Führung der Schonungsfurchen; 3) thunlichſte 
Zurückhaltung des Maſſers in den Gebirgen behufs Vermeidung dei 
jhädlih raſchen Abfluſſes; 4) Fluß⸗ und Bachregulirungen ſowie 
Deichkorrekturen, bei welchen nicht nur die Intereſſen der Schifffahrt. 
ſondern auch dieſenigen der Landeskultur und die Vorfluthverhältniſſe 
des geſammten Niederſchlagsgebiets der Oder zu berüdfichtigen find; 
Kr Erhaltung des erforderlichen Abflußproflls bei Anlage von Ein⸗ 
richtungen; . 5 1 

III. Der Provinziallandtag richtet an die königliche Staats⸗ 
regierung das Erſuchen, dieſe Vorſchläge zur Ausführung zu bringen 
Et 155 die Provinz nach Maßgabe ihrer Fonds zur Mitwirkung 

eit ſein.“ 

Danzig, 7. Dez. Unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten Rothe fand geſtern im Amts gebäude der königlichen Regierung 
eine Konferenz flatt, welcher Vertreter der Fortifikation, kaiſer⸗ 
lichen Werft, Haſenbauinſpektion, ſtädtiſchen Verwaltung. Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung, Landesdirektion und Deich⸗Verwaltung beiwohnten, um 
über Maßregeln zu berathen, welche in Folge eines Weichſeldamm⸗ 
bruches unterhalb Dirſchau zum Schutze der Niederung, 
unſerer Stadt, des Hafens der kaiſerlichen Werft, ſowie der weiter 
unterhalb gelegenen Fabrikanlagen zu treffen ſind. ie Sicherheits⸗ 
maßregeln wurden den verſchiedenen Behörden in derſelben Weiſe, wie 
im vorigen Jahre, übertragen. So hat die Stadt in Gemeinſchaft mit 
der Fortifilation die Schließung der Steinſchleuſe und der Schleufe 
am Werderthor und in Verbindung mit der Werft⸗Verwaltung die 
Schließung des Durchlaſſes am hohen Thor übernommen. Die 
Schließung des Leegenthores ſowie des daneben gelegenen Bahnhof⸗ 
tbores wird von der Fortifikation in Gemeinſchaft mit der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgeführt werden, während die Deichverwaltung die 
Rückfortſchleuſe ſchließen wird. Als wichtigſte Mazregel iſt die Vor⸗ 
bereitung von Minen in dem Deichüberfall gegen Neufähr zu bezeich⸗ 
nen. Dieſe Arbeit wird ebenfalls von der Deichverwaltung ausgeführt 1 


werden. 
Frankreich. 


Paris 6. Dez. Der „Temps“ will wiſſen, daß das 4 
Kommando über die verſchiedenen Kriegsſchiffe der 
in den chineſiſchen Gewäſſern zum gemeinſamen Schutze ihrer 
Intereſſen vereinigten Mächte von dem engliſchen Vizeadmiral 
übernommen werden würde, da die übrigen Mächte nach den 
überſeeiſchen Stationen nur Kontreadmirale zu entſenden pflegen. 
Ueberdies ſeien die engliſchen Handelsintereſſen in den chineſiſchen 
Häfen am meiſten betheiligt, jo daß es ſich auch aus dieſem 
Grunde rechtfertigen würde, wenn England die Leitung von 
Maßregeln übernähme, welche geeignet find, die europäiſchen Inter⸗ 
eſſen in dem Falle zu wahren, daß Bewegungen nach Art derjenigen 
erfolgen, welche man ſtets in Kanton zu befürchten hat. — In 
parlamentariſchen und diplomatiſchen Kreiſen gewinnt dagegen 
das Gerücht mehr und mehr Glauben, daß der Abſchluß einer 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und China nahe bevorſtehend 
ſei und daß die Unterhandlungen nach dieſer Richtung hin 
einen großen Schritt vorwärts gemacht hätten. Der „Temps“ 
bemerkt zu der igen „Standard ⸗Depeſche aus Wien, 
wonach China ſeine Suzeränetätsrechte über Anam nicht mehr 
in einer abſoluten Weiſe aufrecht erhalte und ſich der Beſetzung 
Bacninhs und Sontays durch die Franzoſen nicht länger wider⸗ 
ſetzen werde: „daß dieſe Mittheilung des „Standard“ nach 
Allem, was man in den diplomatiſchen Kreiſen wiſſe und ſage, 
ſich wohl beſtätigen könnte.“ — Die „République frangaiſe“ bringt 
eine Ueberſicht über die Kriegsſtärke China's. Danach hat das 
Haus Krupp China bereits 275 Kanonen für die Feldartillerie, 
150 für die Feſtungsartillerie geliefert und im Juni ſich ver⸗ 
pflichtet, noch 450 Geſchütze für den Küſtendienſt zu liefern. 
Sehr bemerkenswerth für In⸗ und Ausland iſt die heutige 
allgemeine Verhandlung über das Budget des Kriegs⸗ 
miniſters: der Berſchterſtatter Margaine erklärt: „Es herrſcht 
ein gewiſſes Mißbehagen in der Armee“, und führt als Urſachen 


dem Gebiete der Ondrolgaie und der Witterung funde. mit Berüid- an: 1) den ewigen Stellenwechſel in der Zeitung der Armee; 


Athemlos langte er auf dem baumleeren Fleck vor dem Baume, 
wo jüngſt der Bär gelegen hatte, an. Der verdutzte, wirre und 
halb entſetzte Ausdruck ſeines Geſichtes, als er ſich umſah und 
durch die Pforten der Waldgewölbe hindurchblickte, zauberte ein 
ſchwaches Lächeln auf ihr trauriges Antlitz. Endlich rief er mit 
halb verlegener Stimme: 

„Fräulein Nellie?“ 

Das Lächeln verſchwand von Tereſa's Lippen. Wer war 
„Fräulein Nellie?“ Sie drückte das Ohr an die Oeffnung. 
„Fräulein Wynn!“ rief die Stimme wiederum und verhallte in 
dem echoloſen Walde. Verzehrt von einer ganz neuen und un⸗ 
widerſtehlichen Neugierde, fühlte Tereſa, daß ſie einen Augenblick 
ſpäter auf jedes Riſiko hin fich ihm entdeckt haben würde, allein 
der Fremde begann ſich wieder zurückzuziehen. Lange nachdem 
das Klirren ſeiner Sporen in der Ferne verklungen war, ſtand 
Tereſa noch wie eine Bildſäule, auf den Punkt ſtarrend, wo er 
geſtanden hatte. Dann wandte ſie ſich plötzlich um, wie eine 
Wahnfinnige, blickte an dem Kleide, das ſie trug, hinunter, riß 
es von ihrem Leibe, als ſei es ein beflecktes Gewand und 
ſtampfte in krampfhafter Wuth mit den Füßen darauf herum. 
Dann kreuzte ſie ihre ſchönen, entblößten Arme über dem Kopfe 
und warf ſich ſtürmiſch weinend auf ihr Lager. 


VI. Kapitel. 

Als Fräulein Nellie das äußerſte Minenterrain von Indian⸗ 
Spring erreichte, welches wie ein Laufgraben das Städtchen um⸗ 
gab, ſtieg ſie auf einen Augenblick in einen der Gräben, öffnete 
ihren Sonnenſchirm, legte den Staubmantel ab, barg ihn unter 
einen Steindamm uud vertilgte nicht nur mit einigem obligaten 
Schaudern und tätzchenartigen Strichen der weichen Hände jede 
Spur von der genaſchten Milch des Carquinez⸗Waldes, ſondern 
ſteckte auch eine ſo ehrbare Miene auf, daß jeder Gedanke an 
irgend welche moraliſche Fehltritte reiner Frevel geweſen wäre. 
Unglücklicherweiſe vergaß ſie, gleichzeitig einen gewiſſen Ring 
von ihrem Mittelfinger zu ſtreifen, welchen ſie zugleich mit dem 


Staubmantel angelegt und ſonſt niemals getragen hatte. Bis 
auf dieſe unbedeutende Ausnahme waltete ein freundliches Falum 
über der jungen Dame und brachte fie mit den Burnhams an 
einem Ende der Hauptſtraße, gerade als die; nach Excelſtor zus 
rückkehrende Poſtkutſche am andern Ende einfuhr, zuſammen. 
So konnte ſie ſich von den Damen vor der Poſthalterei mit 
einer gewiſſen Oſtentation verabſchieden, welches Herrn Brace, 
der ſich in der Nähe der Thüre umhertrieb, in einen Zuſtand 9 
abſoluteſter Verwirrung ver ſetzte. 

Da war Fräulein Nellie Wynn, die „belle“ von Excelſtor, 
ruhig, gemeſſen, völlig gefaßt, ihre keuſchen Mullröcke und zier⸗ 
lichen Schuhchen ſo friſch, wie in dem Augenblicke, da ſie ihres | 


Vaters Haus verlaſſen hatte. Aber wo war das Frauenzimmer 
im braunen Staubmantel? Wo war die Walderſcheinung im 
gelben Kleide? Er wiederholte eben leiſe denſelben Fluch, den er 
vor ein paar Stunden aus geſtoßen, als er ihren Augen begeg⸗ 
nete und von einem Erröthen und Huſtenanfall zu gleicher Zeit 
befallen wurde. Sollte er wirklich ein ſo koloſſaler Schafskopf 
geweſen ſein — und konnte ſie das nicht aus ſeinem verlegenen 
Geſichte herausleſen? 4 
„Fahren wir zuſammen heim?“ fragte Fräulein Nellie mit 

ausnehmend gnädigem Lächeln. Es lag weder Affektion noch 1 
Koquetterie in dieſem Entgegenkommen. Das Mädchen hatte 
keine Ahnung von dem Verdachte, den Brace gegen ſie hegte, 
noch verdankte dieſe gnädige Stimmung irgend welchem Beſtre⸗ 
ben, einen möglichen Rivalen Low's zu beſänftigen oder zu täu⸗ 
ſchen, ihren Urſprung. Sie wollte einfach bei Gelegenheit dieſer 
Begegnung die ſchon ſchal gewordene Erregung der letzten Stun⸗ 
den von ſich abſchütteln, gerade ſo, wie ſie den Staub des Wal⸗ 
des von ihren Kleidern geſchüttelt hatte. Es war für ihre ober⸗ 
flächliche Natur und ihre wechſelnden Neigungen charakteriſtiſch, 
daß ſie thatſächlich an dieſer Abwechſelung Freude hatte. Ja 
noch mehr, es ſah faſt jo aus, als hielt fie dieſem Verrath ges 
genüber ein genoſſenes Vergnügen von zweifelhafter Berechtigung 


2) die Beförderungen nach Gunſt, bie immer mehr zunehmen, 
und den unſtatthaften Einfluß von politiſchen Perſönlichkeiten, 
der ſo klar zu Tage tritt, 
Makler zwiſchen den Parlamentsmitgliedern und dem Kriegs⸗ 


3 
nerlommiffion: Loris Melikow, Miljutin, Abaſa, trotzdem fie 
ſich, ebenſo wie Katkow, gar nicht in Petersburg befinden, nah⸗ 


daß man den Unterſtaatsſekretär den] men an den Sitzungen Theil; auch der Tag war ſchon be⸗ 


ſtimmt, an welchem die Verfaſſung verkündet werden ſollte. — 


miniſterium nennt; 3) die Vertheilung der Ehrenlegionskreuze im | Es bereitet nun das „Journal de St. Petersbourg“ dem gan⸗ 


Offizierkorps nicht nach Verdienſt, ſondern nach Gunſt. 
Rußland und Polen. 
W. O. Petersburg, 6. Dez. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 
Das Georgsordensfeſt wird alſo in dieſem Jahre wie⸗ 
der mit allem dem Pompe gefeiert werden, wie es unter Alex⸗ 


ander II. Sitte war. Bekanntlich fand die vorjährige Feier in | weſen 


Gatſchina ſtatt, was damals allſeitig übel vermerkt wurde. Die 
Kückkehr zum alten Brauche iſt ein Beweis mehr dafür, daß bie 
Regierung, wenn fich auch die Nihiliſten neuerdings wieder eifrig regen, 
dem Treiben derſelben wenig Bedeutung beimißt oder doch we⸗ 
nigſtens glaubt, daß der Perſon des Kaiſers von Seiten derſel⸗ 
ben keine Gefahr mehr drohe. Hoffentlich täuſcht ſie ſich hierin 
nicht und verfällt auch nicht in den Fehler Loris Melikows, 
deſſen Sorgloſigkeit Alexander II. mit feinem Leben bezahlte. — 


Endlich hat auch das „Journal de St. Pétersbourg“ in der denen einige für beſondere Auszeichnung verlieben 


Angelegenheit „neues ruſſiſches Reichsſtatut“ geſprochen 
und wird nun wohl dieſe fette Ente, die von der ausländiſchen 
Preſſe nach allen Seiten hin exploitirt wurde, aus den Spalten 
derſelben verſchwinden. Es iſt intereſſant, die Geſchichte dieſer 
„bedeutungsvollen Nachricht“ zu verfolgen. Findige Bericht⸗ 
erftatter ausländiſcher Blätter beſchäftigen ſich mit Vorliebe, wenn 
es Rußland betrifft, mit Nihilismus und dem dazu gehörigen 
Dynamit. Liefert in dieſer Beziehung die Wirklichkeit nichts 
dann bietet die Einführung einer Konſtitution in Rußland ein 
ausgezeichnetes Thema. So war es auch in dem vorliegenden 
Falle. Kaum war der Kaiſer aus Kopenhagen zurückgekehrt, ſo 
erſchien in einem ausländiſchen Blatte die „wohlverbürgte“ Nach⸗ 
richt von einem in Gatſchina abgehaltenen kaiſerlichen Familien⸗ 
rathe, welcher ſich mit der Frage beſchäftigt habe, ob in Rußland 
eine Konſtitution einzuführen ſei oder nicht. Der Kaiſer habe 
dem Drängen ſeiner däniſchen Verwandten nachgegeben, ſich auch 
ſelbſt in Dänemark von dem Werthe einer Konſtitution überzeugt 
u. ſ. w., u. ſ. w. Später kam für dieſe Kombinationen die 
Reiſe Katkows und der Empfang deſſelben beim Kaiſer ſehr ge⸗ 
legen. Alsbald hieß es, Katkow, Pobjedonoszew und Tolſtoi 
ſeien mit der Ausarbeitung einer Verfaſſung betraut. Die Nach⸗ 
richt erſchien zuerſt, wenn ich mich nicht irre, in engliſchen 
Blättern, fand aber bei der Preſſe des Kontinents nicht die er⸗ 
wünſchte und erhoffte Beachtung. Trotzdem nun dieſe Nachricht 
in den hier aus dem Auslande eingehenden Zeitungen von der 
Zenſur geſchwärzt wurde und nur ſehr wenige Auserwählte die⸗ 
ſelbe zu Geſicht bekamen, drang ſie doch auch hier in weitere 
Kreiſe und zwar als ein hier entſtandenes Originalgerucht, fand 


Nachricht noch nicht ad acta gelegt, ſondern einen 
Monat nach ihrer Geburt von hier aus neu auf⸗ 
geputzt wieder in die weite Welt geſandt. Die alte Ente 


für eine hochmoraliſche Anwandlung. Ein leichtes, offenes Ko⸗ 
quettiren mit einem allgemein anerkannten Manne wie Brace, 
nach dem heimlichen, leidenſchaftlichen Liebesgetändel mit einem 
namenloſen Nomaden wie Low, war ein ethiſcher Ausgleich, der 
einer Perſon, von ihrer religiöſen Erziehung ſehr ziemlich er⸗ 
ſchien 


Brace war nur zu glücklich, von Fräulein Nellie's Herab⸗ 
laſſung zu profitiren. Er ficherte ſich ſogleich den Sitz an ihrer 
Seile und verbrachte die paar Stunden ihrer Rückfahrt nach 
Excelſior in ſeliger, wenngleich ſchüchterner Vereinigung mit ihr. 
Wenn er es vorzog, den Argwohn, den er gehegt, zu ver⸗ 
ſchweigen, ſo fürchtete er auch gleichzeitig des kühnen Planes 
Erwähnung zu thun, welchen er vor einigen Stunden gefaßt 
hatte. So blieb ihm denn nichts Anderes übrig, als den Mittel⸗ 
weg, einer etwas egoiſtiſch gefärbten Erzählung feiner eigenen 
perſönlichen Abenteuer zu wählen, mit welcher er dem Ohre des 
jungen Mädchens zu ſchmeicheln ſuchte. 

Hiervon ſchweifte er nur ab, einmal um ihr ein werthvolles 
Grigzli⸗Bärenfell zu beſchreiben, welches an dieſem Tage in 
Indian⸗Spring zum Verkaufe ausgeſtellt war (in der Abſicht, zu 
ſondiren, ob ſie vielleicht beſagtes Bärenfell als Wagendecke an⸗ 
nehmen würde), und das andere Mal, um eines Ringes be⸗ 
wundernd Erwähnung zu thun, welchen ſie unverſehens beim 
Aus ziehen des Handſchuhes hatte blicken laſſen. 

„Das iſt nur ein altes Familienandenken,“ ſagte ſie, mit 
der Lüge ſehr flink bei der Hand. Sie that ſo, als erblicke ſie 
in Herrn Brace s Neugier nur einen naheliegenden Vorwand, 
um mit ihren reizenden Fingerchen ſpielen zu können und barg 
dieſelben in keuſcher, jungfräulicher Verſchämtheit in ihrem 
Schooß, bis ſie den Ring abziehen und den Handſchuh wieder 
anziehen konnte. 

Fortſetzung folgt.) 


zen Spuk ein jähes Ende. Wir find hier leider auf dieſe Weiſe 
um die intereſſanten Sitzungsberichte gekommen. 

Petersburg, 5. Dez. Die „Petersb. Zeitung“ meldet 
von einer bevorſtehenden wichtigen Veränderung für den 
ruſſiſchen Adel, indem ſie ſchreibt: 

Wie verlautet, iſt eine Reform des bisherigen ruſſiſchen Rang⸗ 
ns in Ausſicht genommen, wobei ein weſentliches Vorrecht aufge⸗ 
hoben werden ſoll, welches jetzt mit der Verleihung des Ranges eines 
Wirklichen Staatsraths verbunden iſt: die Erhebung in den erblichen 

delsſtand. Dieſes Vorrecht dürfte auch dem Wladimir⸗Orden ge⸗ 
nommen werden. Den neugeplanten Beſtimmungen gemäß wird dann 
der Adel, wie in Preußen. für beſondere Verdienſte unmittelbar von 
Sr. Maſeſtät dem Kaiſer verliehen werden. Durch dieſe für die 
Hebung des Adelsſtandes ſehr bedeutungsvolle Maßregel wird der 
weiteren Neubildung eines fragwürdigen Dienſtadels Einhalt gethan. 

8 ſteht zu erwarten, daß allmählich das Rangweſen eine vollſtändige 
Umwandlung erfährt und die Ränge zu bloßen Titeln — — ug ge 
werden. Für 
9000 Beamtenwelt könnte hieraus eine recht radikale Aenderung hervor⸗ 
gehen. 

Peter der Große theilte alle Zivil⸗ und Militärbeamten in 
vierzehn Rangklaſſen, die ſämmtlich den perſönlichen Adel ver⸗ 
leihen. Schon die achte Rangklaſſe verlieh ehemals den Erbadel. 
Jeder Offizier wurde erbadelig und ebenſo wurde der Adel 
zugleich mit vielen Orden verliehen. Dadurch iſt in Rußland 
eine ungeheure Menge adeliger Familien erſtanden, die nun 
großentheils dem Proletariat angehören. Um das Anwachſen 
deſſelben einzudämmen, wurde in den vierziger Jahren beflimmt, 
daß erſt vom Wirklichen Staatsrath aufwärts der Erbadel ver⸗ 
liehen werden ſolle. Jetzt ſoll nun eine weitere Einſchränkung 
vorgenommen werden, aber das Uebel iſt nicht mehr auf dieſe 
Weiſe zu heilen. Der verarmte Adel zählt nach Hunderttau⸗ 
ſenden und deren Nachkommen ſollen alſo jetzt eine Bevorzugung 
genießen, die ſich gegenüber den gegenwärtigen Staatsbeamten 
nicht rechtfertigen läßt. Die Zahl der mittelloſen Edelleute iſt 
ſo groß geworden, daß ſich deren Anſehen nicht aufrecht halten 


läßt, und der Zeitgeiſt drängt immer mehr zur Aufhebung der 
Adelsprivilegien, die in Rußland noch ſehr drückend find. 


- Eiſenbahn⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
bat die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend den weiteren Er⸗ 
werb von Privateiſenbahnen für den Staat, heute 15 Ende geführt 
und den Ankauf ſämmtlicher Linien genehmigt. An die Berichte der 
Referenten über die einzelnen Linien ſchloß ſich keine weitere Diskuſſion. 
Die Angelegenheit der Kommunalbeſteuerung der Eiſenbahnen, welche 
zu vielfachen Beſchwerden Veranlaſſung giebt, wird bei der zweiten 
Leſung einer näheren Erörterung unterzogen werden. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Dezember. 


Nele 
dem Grafen Benzelftiern Engeſtröm und dem Redakteur 


Stadttheater. 
Poſen, 8. Dezember. 


„Die Stadtverorduetenwahl.“ 
Schwank in 4 Alten von Oskar Elsner. 


25 ene Well“, Dr. Ryenecti, guberstoden. © 
B „Boniec D. epeeki, ausgebrochen. Der „Goniee 
Wielt. hatte es nämlich getabelt, daß Graf Engeſtröm, Vorſtands⸗ 
mitglied des polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften, Per⸗ 
ſonen, die zwar achtbar und edel ſeien, aber Nichts mit dem Geiſte 
und der Aufgebe des Vereins gemeinſam baben (womit die polniſche 
Sängerin Frl. Reſzle gemeint iſt) goldene Lorbeerkränze ertheile; der 
mer Vorwurf bezog ſich auf die zur Beſchaffung dieſes Lorbeer⸗ 
anzes erforderlichen Mittel, die angeblich wohlthätigen Zwecken ent⸗ 
zogen fein ſollten. Graf Engeſtröm, der ſich durch die Art und Weiſe, 
wie dies im „Goniec Wielk.“ beſprochen wurde, in hohem Grade ver⸗ 
letzt fühlte, batte zunächſt mit dem Dr. Nzepecki in dieſer Angelegen⸗ 
heit ein Rencontre in einem öffentlichen Lokale und erließ alsdann im 
„KRurger Pon.“ eine geharniſchte Erklärung gegen den Dr. Rzepecli, 
45 * Wielk.“ wiedergegeben und mit gleicher Münze zurück⸗ 
8 wird. 
= 81 Geſellſchaft. Herr Jagielski ſen. berichtet, 
daß er in Gemeinſchaft mit dem Herrn Auerbach die Geſellſchaftskaſſe 
revidirt und dann definitiv als Rendant übernommen babe. Der Vor⸗ 
figende zeigt einen elektriſchen Anzünder, welcher ſpeziell 
für das hieſige Stadttheater beſchafft ſei, um das feuergefährliche Ans 
unden der Gas flammen mittelft Spiritusbrenner zu beſeitigen. Dieſer 
nzünder beſteht im Weſentlichen aus einem Hartgummi⸗Zylinder, 
welcher in der Mitte zufammennefchraubt iſt; in dem untern Zylinder⸗ 
tbeile befindet ſich ein kleines Chlorſilber⸗Element, während der obere 
Theil einen kleinen Funkengeber enthält. Auf dem Zylinder ift ein 
Meſſingrohr aufgeſchraubt, das zur Aufnahme der Leitungsdrähte dient. 
die wiederum in dem oberen Rohrende in Spitzen auslaufen und durch 
ein Glimmerſtückchen in entſprechender Entfernung iſolirt gehalten wer⸗ 
Dieſes Meſſingrohr wird in verſchiedenen Längen gefertigt, um 
Gasflammen in verſchiedenen Höhen bequem und höher entzünden zu 
können. Zu jedem Apparat werden beſondere Verlängerungstheile ge⸗ 
liefert, die mit Normalgewinden verſehen find, um jeden Anzünder 
nach Belieben zu verlängern oder zu verkürzen. Durch leichten Druck 
auf den ſeitlich angebrachten Knopf am Anzünder wird der Unter⸗ 
brecher des kleinen Funkengebers in Vibration gebracht und auf dieſe 
Weiſe ein Induktionsſtrom erzeugt, welcher einen Funken von 2 bis 3 
mm. giebt, welcher vollſtändig hinreicht eine Gas flamme ſofort gefahr⸗ 
los zu entzünden. Mit dem erwähnten, ſehr kompendiöſen Element 
iſt eine weitere, ſehr zweckmäßige Nutzanwendung bei der Anlage von 
elektriſchen Klingeln gemacht. Das betreffende Element iſt 
nämlich in die hölzerne Grundplatte einer gewöhnlichen elektrifchen 
Glocke eingelaſſen, jo daß alſo Batterie und Glocke zu einem Apparat 
vereinigt ſind, wodurch das Maß der gewöhnlichen Glocke nicht 
überichritten iſt. Dieſe Einrichtung erſcheint um fo zweckmäßiger, da 
die Aufſtellung und Wartung einer beſonderen Batterie fortfällt und 
lediglich die Anbringung der vorgenannten Glocke genügt, welche nur 
noch mit dem Druckknopf durch zwei Leitungsdrähte zu verbinden iſt.— 
err Jagielski referirt über die Fortſchritte auf dem Gebiete der 
apierfabrikation und weiſt darauf bin, daß der Holzſchliff, 
welcher ein ſo mächtiges Surrogat für die Papierfabrikation, gegen⸗ 
über den Surrogaten, als Stroh, Hadern 2c. 2c. geworden iſt, da im 
geſchliffenen Holze die Faſern nicht blosgelegt werden, ſondern 
von Inkruſterien umgeben ſind, welche den abſoluten Werth des Ma⸗ 
terials verringern. Man war bisher gezwungen, mit Aufwand bedeu⸗ 
tender Kapitalien das Holz mit Dampf⸗Alkalien⸗Säuren ꝛc. zu bes 
handeln, um dadurch einen Faſerſtoff, welcher gegenwärtig eine bedeutende 
Rolle in der Papierfabrikation fpielt, zu gewinnen. Neuerdings ift jes 
doch ein patentirtes Verfahren 1 einen feingebleichten Roh⸗ 
ſtoff zu fabriziren, welches auf die Ausnutzung der kauſtiſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Kalks beruht. Durch dies Verfahren erhält der Faferſtof 
des Strohs eine große Feſtigkeit und namentlich eine reine weiße Farbe 
Das Stroh wird zuerſt mit Kalk gekocht. oßpurch ein großer Theil 
der Inkruſterien zerſtört wird, fo daß eine ‚Yuisına“ entſtebt, 
welcher dann um die noch vorhandenen e en Subſtanzen ze 
vollſtändigen Auflöſung zu bringen, und ganz fein und nutz⸗ 
bar 1— 8 einem zweiten Kochprozeß e lauitiiher Soda unter⸗ 

worfen wird. 

— Verein „Zoologiſcher Garten.“ ordentliche General⸗ 
1 findet Dienſtag den 18. d. M. ſtatt. Zur Diskuſſion 
zu ſtellende MEN der Vereinsmitglieder find bis einſchlielich den 

orſtand. Bergſtr. 4, ſchriſtlich einzureichen. 


Die 
M 


12. d. M. an den 
r. Der Poſener Landwehrverein wird auch in dieſem . 
Dank den reichlichen Sen Wohltbäter und Kame⸗ 
raden des Vereins, eine erhebliche Anzahl armer Landwehr⸗Waiſen⸗ 
kinder, deren Väter im Laufe der letzten Jahre verſtorben find, mit 
warmen Kleidern und Schuhen vollſtändig ausſtatten, und denſelben 
eine Weihnachtsfreude bereiten. Die Weihnachts beſcheerung findet 
vorausſichtlich Sonntag, den 23. Dezember, Abends 6 Uhr im großen 
a a Saale ftatt. 


Charakterzeichnung, keine einzige Rolle über das Niveau eines 
mäßigen Effekts merklich erheben. Herr Retty als Strippel⸗ 
mann, Herr Hitzigrath als Dr. Waldmüller, Herr Bach 
als Theodor Siebert, Herr v. Ebeling als Brinkmeyer, auch 
Fräulein Achterberg als Eliſe Strippelmann gaben ſich die 


Die Elsner'ſche Schwanknovität iſt ein echtes Kind unferer | beſte Mühe, ihren Rollen Leben und einen individuellen Charakter 


modernen heiteren Theatermuſe. Das Thema iſt überaus glück⸗ 


zu verleihen, doch kann bei den mangelhaften Umriſſen der 


lich gewählt, mitten aus dem bürgerlichen Leben, aus bem | Figurenentwürfe jeder Verſuch nur bis zu einem gewiſſen Grade 
Kampfe der Parteien und bietet bei dem vielfachen Konflikte ber | gelingen. Keinesfalls alſo iſt die Darſtellung für den Mißerfolg 
konkurrirenden Intereſſen thatſächlich viel der wirkſamſten An⸗ | des Abends verantwortlich zu machen, eine Anſicht, die ſich hier 


griffspunkte. Leider beſchränkt ſich auch unſer Verfaſſer, en und dort geltend zu machen ſchien. 


viele andere, im Grunde genommen darauf, das Motiv vor 
hingeſtellt zu haben, ohne indeſſen die Kraft zu finden, ihm 
energiſch zu Leibe und auf den Grund zu gehen. Der Haupt 
gedanke wird zur Anknüpfung einer Intrigue, eines dramatiſchen 
Knotens überhaupt nicht verwendet, dieſe vielmehr, ſofern von 
einer ſolchen die Rede ſein kann, von ganz nebenſächlichen Dingen 
abhängig gemacht und dies iſt der Grunbfehler in der Anlage. 
— Im ſzeniſchen Arrangement mag das Stück in ſeiner Eigenſchaft 
als Schwank keine ſonderlichen Anſprüche erheben und dies mit 
Recht. Die Perſonen kommen und gehen, die Situationen wer⸗ 
den in bekannter Manier herbeigeführt, je nachdem der Verfaſſer 
einen guten Einfall zu verwerthen den Augenblick für angemeſſen 
hält, doch ſteht die Komik der Situationen trotz vielfacher 
Familienähnlichkeit an Draſtik und Leben hinter jener der 
Moſer'ſchen Muſe zurück. Die in dieſer Richtung gemachten An⸗ 
ſtrengungen verfehlen durch Mangel an Originalität und Prä⸗ 
ziſton der Form größtentheils ihren Zweck, auch die Figuren des 
Stückes ſind weder original noch humorvoll. — So kam es, 
daß der Beifall am Schluſſe, der allem Anſcheine nach den 
Darſtellern galt, 
ſtummen mußte. 
Die Darſtellung war gut, doch kann ſich aus inneren Grün⸗ 
den, das heißt aus Mangel an Kraft und Urſprünglichkeit in der 


Die Röthung des Himmels an den Abenden 
der letzten Novembertage 


bat die verſchiedenſten Deutungen erfahren. Feuersbrunſt, Abendroth. 
Nordlicht bildete die Steigerung in der Auslegung der ungewöhnlichen 


Erſcheinung. Schließlich ſchien man ſich für die Annahme eines 
lichtes einigen zu wollen. Abgeſehen von Anderem aber ſpricht der 
Umſtand ganz entſcheidend gegen das Nordlicht, daß das Phänomen 


der täglichen n der Sonne folgte. Denn ein Nordlicht gehört 
immer ganz der Erde an, entſteht auf ihr und verläuft auf ihr, nimmt 
wie Länder, Städte, Dörfer an der Bewegung der Erde 
folgt deshalb nicht der täglichen Bewegung der Geſtirne. Im „Hans 
noverſchen Courier“ nun unterzieht der bekannte Aſtronom Pro⸗ 
feſſor Klinkerfues in Göttingen die Natur des Phänomens 
einer Erörterung, der wir Folgendes entnehmen: 8 
„Nach meiner Anſicht muß ich ſagen, iſt es durchaus nicht wahr⸗ 
cheinlich, daß gleichzeitig in . n Hannover, Göttingen. Kaſſel, 
ordhauſen, Frankfurt a. M., Friedrichshafen am Bodenſee. Köln, 
Paris und wobl noch an vielen anderen Orten Europas eine auf Über⸗ 
einſtimmenden Z uſtänden der Atmoſphäre beruhende Erſchei⸗ 
nung geſehen wird, wie denn auch Nebenſonnen oder Nebenmonde, 


vor dem Widerſpruche gegen das Stück ver⸗ rasbige DDR um Sonne und Mond vorwiegend lokal auftreten. 


ſelbe Einwand läßt ſich auch gegen die gleichfalls lautgewordene 

Anſicht machen. das Phänomen rüßte von der Brechung und 
Spiegelung der Sonnenſtrahlen in Eiskryſtallen her. 
Die wahrſcheinlichſte Erklärung ſchien mir die durch ein Zodig 
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dem Grafen Stan. Tarnowski, dem Grafen Arthur Potocki, dem ] — Die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion zu Poſen hat derjenigen ] markt waren gut beſetzt; von dem zur Stelle gebrachten Rindvie 
Grafen Sigism. Cieſzkowski und zwei Bauern, ſämmtlich aus Krakau] Perſon, welche den vorſätzlichen Anſtifter des am 6. Auguſt d. J. in | wurde wobl Fe gälfte zu Preiſen Don 100 bis 150 Mark — 


und — ferner aus dem Fürſten Adam Sapieha aus Lemberg 
beſtehen. Auch ſpricht der Krakauer „Czas“ den Wunſch aus, daß es 
bei einem ſo feierlichen Akte nicht an einem Repräſentanten Groß⸗ 
polens fehlen möge. Der „Kur. Pozn.“ ſchließt ſich dieſer Anſicht an, 
und meint: Da Mateo ſein Werk der polniſchen Nation mit dem 
Wunſche übergeben habe, daß daſſelbe dem „Statthalter Chriſti auf 
Erden“ als Geſchenk überreicht werde, ſo ſei es auch billig, daß neben 
Matejto bei der Ueberreichung des Bildes die Repräſentanten aus den 
verſchiedenen Theilen Polens ſtehen. Es möge demnach eine aus An⸗ 
— aller Stände beſtehende Deputation ſich aus dem Groß⸗ 


erzogtbum Poſen nach Krakau begeben, und ſich mit der Deputation [Kanals in Sleſin: Samſieezno, Marynin, Tereſin, Goncerzewo, ee 7 ER ERTIE 
aus rege Brig Das Gemälde Matefko's ſoll a o 1 Vox Kaſprowo. Gabrielin, Kazin mit Anielin und Michalin mit Bogarin Nelegraphiſche Nachrichten. 
inter den 


Vatikaniſchen Sammlungen einen ſehr ehrenvollen Platz 
Stanzen Raphaels, und zwar binter dem Konſtantins⸗Saale, neben 
der von Giotto gemalten Kapelle erhalten. . 
— Telegramm⸗Aunahme. Um vielſeitigen, namentlich aus dem 
andelsſtande, bervorgetretenen Wünſchen zu entſprechen, wird die 


verſuchsweiſe, in Wirkſamkeit treten laſſen. Die bisherige Telegramm⸗ 
Annahme in der großen Publikumshalle des Poſtgebäudes bleibt 


beſtehen. 
r. Muthwille. Zwei Knaben von der Ober ⸗Wilda machten ſich 
geſtern Abends den Spaß, nach den Fenſtern eines Hauſes am Petri⸗ 
latze mittelſt einer Schleuder Steine zu werfen, und nur ihrer Unge⸗ 
chicklichkeit war es zuzuſchreiben, daß keines der Fenſter getroffen 
wurde; Beide ſind zur Beſtrafung notirt worden. a g 
r. Diebſtähle. Geſtern Vormittags wurde einem bieſigen Fiſcher 
aus ſeinem an der Walliſcheibrücke Rene Kahne eine Quantität 
Fiſche geftoblen; der Dieb hatte das Schloß mittelft einer Axt aufs 
—— — Einer Dame wurde geſtern Vormittags auf dem Alten 
Markte ein Portemonnaie mit 10 M. Inhalt und Briefmarken für 
1 M. aus der Taſche geſtohlen. — Geſtern Vormittags wurden auf 
dem Sapiehaplatze ein Mann und eine Frau verhaftet, weil fie Kanin⸗ 
chen zum Verkaufen feil hielten, die fie in der Nacht zuvor aus vers 
ſchloſſenem Stalle geſtohlen batten. — Geſtern Abend verkaufte ein 
Knecht von einer Ladung Kartoffeln, die er nach dem Bahnhof fahren 
ſollte, unterwegs in der Gr. Ritterſtraße einen Sack voll an einen 
Arbeiter; dies wurde bemerkt und Beide wurden verhaftet. 
© Frauſtadt, 6. Dez. [Abſchlägiger Beſcheid.] Seit 
Jahren ſchon war darüber Klage geführt worden, daß die Beleuch⸗ 
tung des hieſigen Bahnhofes eine ſehr ungenügende ſei, 
und es wurde insbeſondere als befremdlich hingeſtellt, daß dieſe Be⸗ 
leuchtung noch mit Petroleum hergeſtellt werde, während doch die 
Stadt und ſelbſt der nach dem Baonhofe führende Promenadenweg 
Gaslicht habe. Vor einigen Monaten wurde dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten eine dieſen Uebelſtand betreffende Petition über⸗ 
reicht, welche von einer Anzahl angeſehener Bürger, Beamten und 
Gutsbeſitzer unterſchrieben war. Es verlautete auch, daß der Herr 
Miniſter den geſtellten Anträgen günſtig ſei und daß die Beleuchtungs⸗ 
verbältniſſe ſich in allerkürzeſter Zeit beſſern würden. Dieſe Hoffnung 
iſt aber gründlich getäuscht worden Die Tönigl. Direktion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſendahn theilte den Petenten neuerdings mit: daß die 
vorgetragenen Beſchwerden nicht als begründet angejeben werden könn⸗ 
ten, daß insbeſondere der vom Babnhofe nach der Chauſſee führende 
Verbindungsweg 7 9 5575 — se 5 
an i ammen“ und außerdem no 
Kandelaber mit 2 3 8 


Niewie ſtattgehabten Brandes ermittelt und ſolche Beweismittel und 
Thatſachen zur Anzeige bringt, daß der Verbrecher der That überführt 
wird, eine Prämie von 200 M. zugeſichert. Diesbezügliche Anzeigen 
nd dem betreffenden Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſaris eimureichen. — 
kachdem der Dominial⸗Polizei⸗Verwalter Glückmann zu Potulice feine 
bisherige Stellung vom 1. November ab aufgegeben, ſind die Geſchäfte 
der Ortspolizei in den zur Dominal⸗Polizei⸗Verwaltung Potulice ge⸗ 
börigen Gütern mit Vorwerken und zwar: 1) ſüdlich des Kanals in 
Potulice; Fiſcherbuchen, Lieſendorf, Niedolg, Kaczmierowo und Petatz 
dem königlichen Diſtritts⸗Kommiffarius Löwe. und 2) nördlich des 


dem königlichen Diſtriks⸗Kommiſſarius Speich übertragen worden. — 
An Stelle des Rittergutsbeſitzers v. Klahr zu Ludwigsfelde und des 
Wirthſchaftsinſpektors Kunkel ebendaſelbſt ſind die Gutsbeſitzer von 
Redden in Wluki zum Standesbeamten bei dem Standesamtsbezirk 
Dobrez mit Blumenwieſe, ſowie der Lehrer Joao dſin ki, ebenfalls zu 


8 

aiferliche Ober ⸗Poſt⸗ Direktion vom 10. Dezember d. J. ab in dem Wlukiſ, zum erſten Stellvertreter deſſelben, vom 1. November c. ab, überreicht. (Wiederholt. ) 
Lokale des kaiſerlichen Telegraphen⸗Amts Friedrichsſtr. 4, eine Treppe | vom Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen ernannt worden, — | = 
boch, eine zweite Telegramm⸗Annahmeſtelle, zunächſt | Die Verwaltung der Gutsvorſtehergeſchäfte für den Gutsbezirk Sam⸗ 


ſteezno mit Marynin iſt dem Gutspächter Rontz in Samſieczno Dom. 
übertragen worden. — Die Verwaltung der Gutsvorſtebergeſchäſte 
für den Gutsbezirk Michalin mit Bogacin iſt dem Gutspächter Joſeph 
v. Garczynski in Michalin übertragen worden. 5 

J Birnbaum, 6. Dez. [Guts verkauf. Perſonalien. 
Marktpreiſe.] Das Gut Marianowo bei Zirke iſt durch Verkauf 
Seitens der Königl. Direktion des neuen landwirtbſchaftlichen Kredit⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen an den Landwirth Mieczyslaus v. Blo⸗ 
eiſzewski zu Grzybowo, Kreis Gneſen, für den Preis von 61,000 M. 
übergegangen. — Der Lehrer Jakubowicz zu Adelnau iſt ſeit dem 
1. Dezember er. an die jüdiſche Schule nach Ziike berufen. — Zu 
Stadtverordneten wurden u. A. Poſtvorſteher Zedler und Kaufmann 
Iſert gewählt; wie verlautet, find die Polen diesmal gänzlich bei der 
Wahl durchgefallen. — Auf dem am 30. November hier abgehaltener 
Wochenmarkte zablte man für 100 Kg. Roggen 13,75— 14,37 M., für 
Gerſte 13 50—15.00 M., für Hafer 14.40 —15,00 M, für Kartoffeln 
2,25—2,75 und für Stroh 3,50—4,00 M. 

© Tremeſſen, 7. Dez. [Telegraphenanſtalt.] In dem 
nahen Dorfe Trzemſal iſt mit der dort beſtehenden Poſthilfsſtelle jetzt 
eine Telegrapbenhilfsſtelle verbunden worden. 

\ Wronfe, 6. Dez. [Lutberbilder.] Den Schulen der 
bieſigen evangl Barocie find durch ihren Zofalichulinfseftor ſieben 
Oeldruckbilder: „Wie Lutber im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter die heilige 
Schrift verdeutſcht“ als Geſchenk Sr. Majeſtät des Königs zugegangen. 
Das königliche Hofkunſtinſtitut zu Berlin verſendet dieſe ſchönen Bilder 
mit dem Anheimgeben, das Aufſpannen derſelben auf Keilrahmen an 
Ort und Stelle beſorgen zu laſſen. Das dankenswerthe Geſchenk wird 
unſtreitig einen Schmuck jedes damit verſehenen Schulzimmers bilden 
und eine ebenſo bleibende als angenehme Erinnerung an das ſtattge⸗ 
fundene Lutherfeſt gewähren. = ; 

A. &amter, 7. Dez. [Vortrag. Reviſion. Kreis⸗ 
Sparkaſſe.] Am 1. d. M. hielt der Vorſteher des biefigen Turn⸗ 
vereins, Direktor Strupe von der Landwirthſchaftsſchule, im Vereine 
einen Vortrag über „die Wundercamera und ähnliche optiſche Inſtru⸗ 
mente“. Dieſer höchſt intereſſante Vortrag, den der Vortragende durch 
Experimente ergänzte, war auch von Nichtmitgliedern und von Damen 
der Vereinsmitglieder zablreich beſucht und beifällig aufgenommen. — 
Geſtern war der erſte Staatsanwalt Müller aus Poſen hier, wohnte 
einer Schöffenſitzung bei, unterwarf die Akten des Amtsanwalts einer 


von den Schweinen gegen zwei Drittel des Auftriebs, ſedoch 8 8225 
vielen anweſenden Händler zu ſehr niedrigen Preiſen; auch für Fett⸗ 
ſchweine wurden ſo niedrige Preiſe geboten, daß die Verkäufer, wenn 
fie nicht ſehr nothwendig Geld gebrauchten, dieſelben wieder mit nach 
Hauſe nahmen. Der Krammarkt war von Verkäufern und Käufern 
gut beſucht, und waren erſtere mit dem Verlaufe des Marktes allge⸗ 
mein zufrieden. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Paris, 8. Dez. Eine Zuſchrift ſeitens der chineſiſchen 
Geſandtſchaft an mehrere Zeitungen theilt mit, Marquis Tſeng 
habe Ferry am 5. d. Mts. die chineſiſche Antwort⸗Note 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 8. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Die Zeitungsnachricht aus Madrid, wonach der Kronprinz 
auf ſeiner Rückreiſe in Rom dem Papſte einen Beſuch abſtatten 
werde, iſt dahin zu vervollſtändigen, daß dieſer Beſuch erſt in 
zweiter Linie, insbeſondere erſt nach dem Zuſammentreffen mit 
König Humbert von Italien in Betracht kommen kann. 

Paris, 8. Dez. Der „Agence Havas“ zufolge iſt die 
von Marquis Tſeng an Ferry am 5. d. Mts. überreichte Note 
lediglich die Antwort des Marquis Tſengs auf die im Gelbbuch 
publizirte Note Ferrys vom 30. November. 

Sevilla, 8. Dez. Der deutſche Kronprinz traf Vor⸗ 
mittags gegen 10 Uhr hier ein und ſtieg im „Hotel Madrid“ 
ab. Der Herzog von Montpenſier erwartete den Kronprinzen 
auf dem Bahnhofe. Die vom Herzog von Montpenſier in dem 
Palais St. Elene angebotene Wohnung lehnte der Kronprinz 
des Incognitos wegen ab. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Der deutſche Stil von Dr. Karl Ferdinand Becker. 
Neu bearbeitet von Dr. Otto Lyon. 3. Auflage. Leipzig, Verlag 
von G. Freytag. — Das gediegene Werk, welches jetzt in neuer Aus⸗ 
gabe in 13 Lieferungen vor uns liegt, iſt nicht allein Pädagogen, 
ſondern jedem Gebildeten warm zu empfehlen. Sein Zweck iſt zu⸗ 
nächſt nicht ein gelebrter, ſondern ein nationaler. Es lehrt das Weſen 
und die Schönheit der deutſchen Sprache verſtehen und würdigen. Wir 
finden in dieſer gediegenen Neubearbeitung des Becker'ſchen Buches die 
bedeutenden Fortſchritte berückſichtigt, welche die deutſche Sprachwiſſen⸗ 


finden. Zum Schluſſe bemerkt die Direktion, Reviſion und kehrte Abends 87 Uhr nach Poſen zurück. — Der Stand ſchaft in letzter Zeit gemacht hat, und bat es der Bearbeiter verſtan⸗ 
— 3 eee die ers und die Geſchäftsreſultate der biefigen Kreis⸗Sparkaſſe waren am | den, das Buch den Bevürfniſſen der Gegenwart entiprechend umzuge⸗ 


i il nach den die G 
nung ach un des Braſache böher Meilen würde, als die jetzige Petro- 
leuntpeleuchiung. — Was die zuletzt erwähnte Preis⸗Differenz betrifft, 
jo wollen wir dieſelbe dahingeſtellt fein laſſen, behaupten aber, daß 
die ſetzige Beleuchtung auch nicht zum dritten Theile dasſenige 
ſeiſtet, was Gasflammen leiſten würden. Das Vorhandenſein des 
Kandelabers und der Laternen auf dem Wege zur Chauſſee beſtreiten 
wir nicht; die Petenten haben aber behauptet, daß die bezüglichen 
Flammen ſehr oft nicht gebrannt haben und daß das 
namentlich an einigen Abenden des Auguſt und September der Fall 
geweſen ſei, als gelegentlich eines Schulfeſtes ſehr viele Frauſtädter 
den letzten Zug von Driebitz benutzt hatten und vom Bahnhofsgebäude 
aus im Fınflern nach der Chauſſee tappen mußten. Wir bedauern 
recht ſehr, daß die Erbebungen des Betriebsamtes, welche die Zurück⸗ 
weiſung der Petition veranlaßt haben. ſich nicht auf eine — wenigſtens 
tbeilweiſe — Vernehmung der Petenten ſelbſt eritredt haben, deren 
bürgerliche Stellung ſie vor dem Verdachte ſchützt, dem Herrn Miniſter 
unrichtige Thatſachen mitgetheilt zu haben 
e Labiſchin, 7. Dez. [Perſonalien. Verſchiedenes.] 
Der Gutsbeſitzer Wever zu Wilhelmsort iſt zum Ortsſchulzen dieſer 
Gemeinde gewählt und beſtätigt worden. Der Oberinſpektor Elteſter 
u Neuheim ift zum Stellvertreter des Gul svorſtehers des Ritterguts 
Neubeim ernannt worden. — Für den Fleiſchſchaubezirk Sleſin find 
u Fleiſchbeſchauern beſtellt und verpflichtet wo den: 1) der Lehrer 
angbans in (srlinberg, 2) der Gaitwirtb Otto in Gr. » Scittno. 


Schluſſe des v Mts wie folgt: Einnahme 208,151 M. 8 Pf., Aus⸗ 
gabe 202,400 M. 6 Pf., Beſtand 5751 M. 2 Pf. 

A Santomiſchel, 6. Dez. 8 ordnetenwahl. 
Pfarrvalanz. Jahrmarkt.] Bei der im November bier ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordnetenwahl wurden in der zweiten Abtheilung 
der Kaufmann Süßmann Lewek und in der dritten Abtheilung der 
Gaſthofsbeſiter Jakob Lippmann auf die Dauer von 6 Jahren wieder⸗ 
gewählt; unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung at jetzt 3 evan⸗ 
geliſche, 2 jüdische und 1 katholiſches Mitglied. — Unſer evangeliſcher 
Pfarrer Herr Jüttner hat nach zweijährigem Hierſein ſein Amt als 
Seelſorger bier unverhofft niedergelegt, angeblich weil die Wohnung 
in unſerem Pfarrhauſe feucht und nicht bewohnbar ſein ſoll. Die 
Gemeinde hatte Herrn Paſtor Jüttner in der kurzen Zeit feines Hier⸗ 
ſeins ganz beſonders liebgewonnen und wird ſein Fortgehen allgemein 
bedauert. Mit der Vertretung iſt Herr Paſtor Clement aus Bnin bes 
traut worden. Die Gemeinde beabſichtigt nun, trotzdem das Pfarrhaus 
von dem Kreisbaubeamten vor einigen Tagen als baulich gut und 
auch bewohnbar, aber nicht mehr zeitgemäß befunden worden, in 
möglichſt naher Zeit ein neues Pfarrhaus zu erbauen; leider ſind dis⸗ 
ponible Mittel hierzu nicht vorhanden. — Der porgeſtern hierorts ab⸗ 
gehaltene Jahrmarkt war trotz der ungünſtigen Witterung ein ziemlich 
guter zu nennen. Pferde waren nur ſehr wenige zugeführt und ſind 
auch dieſe faſt ſämmtlich unverkauft geblieben, da ſetzt zum Winter 
ede Nachfrage fehlte. Der Rindvieb⸗ und hauptſächlich der Schweine; 


ſtalten, ohne dabei die Pietät gegen den hochverdienten Verfaſſer zu 
verletzen. 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
Nachdruck verboten.) l 

10. Dezember. 3 Trüb und nebelig, kurze Zeit Nach⸗ 
mittas heller, bei geſunkener Morgentemperatur. „Srübmorgens umal 
im Oſten und Süden noch froftig, tagsüber dunſtig bis bedeckt, Abends 
milder meiſt mit Niederſchlägen. 2 

1. Dezember. Dienſtag. Trüb, mit Bien Aufhellungsperioden, 
vielfach nebelig, meiſt mit Niederſchlägen, in Süd⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land vielfach Nachtfröſte. Frühmorgens naßkalt, Morgens dunſtig bis 
leicht bedeckt, mit Aufbeſſerung Vormittags. Mittags wieder mehr be⸗ 
deckt, Nachmittags aufgeheitert, Nachts Stieberfchläge. Die Waſſer⸗ 
ſtände werden demnächſt erheblich ſteigen. Winde heute oder morgen 
lebhaft bis örtlich ſtürmiſch. 

12. Dezember. Mittwoch. Tagsüber etwas wärmer, veränder⸗ 
lich, meiſt nebelig bis trüb, mit Niederſchlägen, örtlich Schnee. Meiſt 
rühmorgens nebelig bis trüb, zumal nach Weſten zu; Mittags bedeckt, 

ue 5 x ge 0 Ban u Se — — 2 Morgens — — 
aufgeklärt, zumal na en zu; ſtellenweiſe leichter Nachtfroſt. Win⸗ 
Dia bis Wich Mürmitch. Die Woflerfände feinen 77 


icht, d. b. durch eine im Weltenraume ſchwebende Wolke von 
5 gleichſam von Weltenſtaub zu ſein, der, von der Sonne 
erleuchtet, durch einen gewiſſen Geſammteffekt uns ſichtbar wird, ganz 
fo, wie es bei dem Zimmerſtaube der Fall iſt. Verſchiedene Wahr⸗ 
nehmungen, die auf der hieſigen (Göttinger) Sternwarte gemacht wor⸗ 


„haden mich noch in meiner Anſicht beſtärkt. Zwar ift das 
licht oder Thierkreislicht (fo genannt, weil es im cn ober 
Werten erſcheint) im November gewöhnlich nur am Morgenbimmel 
ſichtbar, aber im Dezember auch ſchon am Abendhimmel, und erſcheint 
nicht ſelten um dieſe Jahreszeit, nachdem es am Abendhimmel ſich ge⸗ 
eigt hat, in der Frühe auch am Morgenhimmel, wie auch diesmal; 

Monat Dezember ſtand ja ſchon vor der Thür. In ber Regel iſt 
das Zodiakallicht bei uns weißlich, aber der vor etwa 2 Jahren verſtor⸗ 
dene Profeſſor Heis, der die darauf bezügliche Literatur gründlich 
kannte, bemerkte ſchon, es ſolle zuweilen auch gelblich und bei ſehr 
klarer Luft ſogar rötblih fein. Weſtobal, der in den erſten Jahrzehnten 
diefes Jahrhunderts das Thierkreislicht in Egypten oft beobachtet hat, 
ſagt davon, es babe dort immer das Ausſehen eines entfernten Bran⸗ 
des. Das in Rede ſtehende Phänomen war diesmal von anderen 
merkwürdigen Erſcheinungen begleitet, welche ganz geeignet ſind, der 


Ueberraſchung denken, als mir ein Herr, dem ich noch gar keine Mit⸗ 
theilung von meiner Wahrnehmung gemacht hatte, erzählte, er ſei des 
Morgens mit feiner Gattin von einer Feier zurückgekehrt und aus dem 
Wagen heraus ſei um 6 Uhr ein Sternſchnuppenfall zu beobachten ge⸗ 
weſen, der an Glanz und Fülle dem vom 27. November 1872 kaum 
nachgegeben habe, aber von kürzerer Dauer geweſen ſei. Aus den 
Antworten auf meine Fragen ging noch unzweideutig hervor, daß der 
ſogenannte Radiant oder Ausſtrahlungspunkt im Sternbilde des großen 
undes gelegen haben müſſe. In der That iſt zwiſchen den Sternen 
und e Canis majoris ein ſolcher Punkt bekannt. 5 : 

Das eben erwähnte Zuſammentreffen von hellem Himmelsbinter⸗ 
grunde mit Sternſchnuppenfällen kann aber gar nicht befremden. Denn 
nicht jedes Theilchen Weltenſtaub (denen man ein durchſchnittliches 
Gewicht von 8 Gr. zuzuschreiben geneigt iſt) geräth in die Atmoſphäre 
der Erde, wird glühend und alſo ſelbſtleuchtend, d. b. zur Sternſchnuppe. 
Die weit größere Mehrzahl kommt der Erde nur nahe, aber nicht mit 
ihr in Berührung und verurſacht, von der Sonne beſchienen, einen 
Lichtſchein, vergleichbar, wie, geſagt, den Staubtheilchen, die in einem 
Zimmer ſchweben. So iſt wahrſcheinlich auch das Zodiakallicht, wenigſtens 
in ſeinen Grundzügen, zu erklären, wie ich demnächſt ausführlicher nach⸗ 


bemerkte der Kalulator Heidorn und auf deſſen abſichtlich allgemein 
gehaltene Frage, ob nichts Auffallendes am Himmel zu feben ſei, auch 
die Praktikanten der Aſtronomie, die Herren Wickmann und von Glü⸗ 
mer, im Südweſten ein etwa 20 Gr. hohes matt leuchtendes Segment, 
durch welches Sterne hindurch zu ſehen waren und das nach der 
Verſicherung der Beobachter eine gewöhnliche Wolke oder Trübun 

nicht geweſen iſt. In der Nähe ſtehen die Sterne P und m Cet! Da 

dieſes Segment eine ſchon weit nach Süden fortgeſchrittene Meteor⸗ 
wolke geweſen ſei, iſt leider nicht feſtzuſtellen. 

Die Thatſache, daß das ſogenannte Abend⸗ und Morgenroth auch 
in England, in der Schweiz und ſogar in Rom aufgefallen iſt, ver⸗ 
anlaßt Herrn Profeſſor Klinkerfues, auszuſprechen, daß es unter ſolchen 
Umſtänden kaum noch möglich iſt, die kosmiſche Natur des Phänomens 
in Abrede ftellen zu wollen. 2 ar 

Zum Schluß ſei noch die farbenreiche Schilderung des Phänomens 
einem Londener Briefe vom Ende November entnommen. Es beißt 
dort: „London iſt im heurigen November und Dezember kaum wieder⸗ 
zuerkennen. Die Nebel bleiben aus; ſtatt ibrer ftellt ſich bei Sonnenaufs 
und Untergang ein Nebelglüben — wie wir es, ohne der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erforſchung vorzugreifen, nennen wollen — von ſüdlicher Farben⸗ 


1 
0 


i en Halt zu geben. Auffallend | zuweiſen gedenke. a ? - | pracht ein. Anfangs erregte daſſelbe Schrecken, da es dem Widerſcheine 
Be: worbergehenben a Ki 9 wen . — Tbeiles der Nacht Daß unſer Phänomen gerade in die Tage fiel, in denen die einer ungeheuren Feuersbrunſt glich. Jetzt ſtaunt man es an; 

5 re d : Himmel " fi ein matter Lichtſchimmer außbreitete, von der | Erde durch die Bahn des Kometen von Biela hindurch das wenig verwöhnte Auge des Cockney, welcher die engliſche Haupt⸗ 
5 nu er ſchon im Kosmos erwähnt, am häufigſten aber in Verbin⸗ geht oder ihr ſehr nahe iſt, erregte gleich anfangs meine Aufmerk- | ftadt noch nie verlaſſen, hat niemals etwas ähnliches geſehen. Die 
: ac: zu Sternichnuppenfällen bemerkt wird, wie beiſpielsweiſe bei | ſamkeit. Damit dies Aehnliches veruriacht, wie die beobachtete Er⸗ Stammgäſte der Riviera an der nordafrikan ſchen Küſte aber find uns 
Y nn zen Sternſchnuppenfall in der Nacht vom 13. auf ben cheinung, iſt durchaus nicht erforderlich, daß der Komet ſelbſt in der | entſchieden, ob der Süden ihnen etwas ſchöneres bieten könne. Denn 
25 2 „as 0 x 1866, ebenſo bei dem vom 27. November 1872, der bes | Nähe fer, es genügt vielmehr vollſtändig eine dichtere Staubwolke in] die roſenfingerige Eos mag dort größere Reize entfalten; das Abend⸗ 
5 2. glich durch den Kometen von Biela veranlaßt wurde. Bei der | dem von dem Kometen bekanntlich gebildeten Sternſchnuppenring. Auch roth aber, wie es ſich augenblicklich von einer der Themſebrücken aus 
E tanntli Gelegenheit war es Profeſſor Börgen, welcher auf die ſonder⸗ | diesmal iſt hier wieder das erwähnte diffuſe Licht des Himmels hinter bietet, wird dort ſchwerlich übertroffen. Denn über den Fluß ſpannt 
2 8 li telt u ganzen Heat orunkes bei völliger Abmefenbeit | grundes aufgefallen. Sowie die Erde und die Staubmaſſe ſich von ſich in der Ferne eine Nebelbrücke, die in allen Farben des * 
2 don Me üöſchem und Dämmerung aufmerkſam machte. In der Bexier einander entfernen, muß die beleuchtete Fläche kleiner werden. zugleich] bogens fpielt, den Horizont abſchließend; links ſtrebt in klarem Licht 
von — mir aber die größte Ueberraſchung für die Neufabrsnacht | aber auch ſchärſer begrenzt. und fie muß in den erſten Tagen einem | die Kuppel der St. Paulskirche empor und eine Strecke weiter ſchweben 
8 bung 372½3 aufbewahrt. Auch in dieſer war ein ſolches Dämmerlicht] Punkte zuftreben, der, eine Beziehung zum Kometen von Bielg vor⸗ die Thürme und Zinnen des Tower. Sobald dann die Scheibe der 
= DON den ganzen Himmel verbreitet, und ich ſah mich deshalb zu der] ausgeſetzt, wiederum ® Centauri auf der ſüdlicbeg Halbtugel fein Sonne untergetaucht ift, grenzen ſich die Umriſſe der Wolken in goldig⸗ 
8 Aber in ee Da follte man ja wobl einen Sternſchnuppen⸗] müßte. Es iſt unn auf der hiefigen (Vöttinger) Seewarte folgende rothen Linien ab; und es entſteht ein Farbenpotpourri, wie wir es 
25 I, — er aber ein ſolcher ſchien nicht kommen zu wollen; weiteres | merkwürdige, vollkommen zu verbürgende Wahrnehmung . 1 auf Oswald Achenbachs zauberhafteſten Bildern ſehen.“ 

0 Warten wurde als hoffnungslos aufgegeben. Man lan ſich alfo meine | worden. Ji der Nacht vom 20. auf den 30. Rovember gegen 114 fir — 
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Nr. 867. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Dezember 1883. 


ß Schrimm, 6. Dez. [Vortrag. Keiegerverein. Un⸗ 
guss Verſetzung. Berichtigung.] Vorigen Sonn: 
abend hielt Herr Chefredakteur Fontane aus Poſen im dieſigen Bil⸗ 
dungs verein einen Vortrag über „Die Fauſtſage und Götbes Fauſt“, 
der eine reiche Fülle des Jatereßſanten und Belehrenden bot. Der 
länger als einſtündige Vortrag feſſelte das Intereſſe der Zuhörer in 
dohem Grade, und tt der Vorſtand erſucht worden den Herrn Redner 
zu einem zweiten Vortrage im Verein zu veranlaſſen. — Die Ein⸗ 
nahme der am letzten Sonntag vom biefigen Kriegerverein veranſtal⸗ 
teten Dilettanten « Borftellung zum Beſten der Armen hat über 200 
Mark ergeben. Die Nachfrage nach den Billets konnte ſchließlich nicht 
befriedigt werden, weil der Saal bis auf den etzten Platz gefüllt 
war. Wie wir hören, ſollen die beiden Stücke noch im künftigen 
Monat de Aufführung kommen und die Einnahme zur Bekleidung 
armer Schulkinder verwendet werden. — Heute Vormittag kam 
von der Wertherſtraße her ein Fuhrwerk im raſchen Trab. Beim 


Einbiegen um die Ecke fuhr der Kutſcher mit ſolcher Schnelligkeit, 


daß ein Dienſtmädchen, das ahnungslos an der Ecke ſtand, nicht mehr 
ausweichen konnte und fo unglücklich unter den Wagen zu liegen 
kam, daß ihm die Räder über den Kopf gingen. Bis jetzt iſt das 
Mädchen noch nicht zum Bewußtſein gekommen und zweifelt der Arzt 
an ihrem Aufkommen. — Herr Hilfsprediger Harhauſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft vom königl. Konſiſtorium zu Poſen auf 3 Monat nach 
Bromberg verſetzt worden und hat Herr Hilfsprediger Siegert deſſen 
Amtshandlungen übernommen. — Die Schülerzahl der hier neuge⸗ 

ründeten Fortbildungsſchule beträgt nicht, wie in Nr. 849 dieſes 
Blattes irrthümlich mitgetheilt wurde, 40, ſondern 50, von denen 33 
der polniſchen und 17 der deutſchen Nationalität angehören. 


D Ofteowo, 6. Dez. [Zurückkehrende Auswanderer] 
Heut zogen, was ſeit Anfang September d. J. nicht mehr wahrge⸗ 
nommen worden, wieder aus der Gegend von Donska-Wola kommende 
Deutſche hier durch, um in ihre Heimath Darmſtadt, zurückzukehren, 
von wo ſie vor acht Jahren mit einigem Vermögen und zwei Wagen 
nach Polen auszogen, um ſich in dem ehemals als ein Eldorado für 
deutſche Kraft und deutſchen Fleiß gerühmten Lande ein beſſeres Heim 
u gründen. Es ſind vier Familien mit zuſammen 19 Köpfen, die 
eut verarmt und als Bettler, ihre geſammte Habe auf einem Schub: 
karren und einem kleinen Handwagen ſchleppend, vor einer Schänke der 
Vorſtadt kurze Zeit raſteten. Wie das älteſte der Familienhäupter, mit 
dem ſich Referent einige Minuten unterhielt, erzählte, iſt es ihnen in 
den letzten zwei Jahren ſehr ſchlecht gegangen, und als ſie endlich nichts 
mehr zum Zuſetzen gehabt und Bettler geworden, habe man ſie aufs 
Bezirksamt beſchieden, wo ihnen der Bezirkschef die Rückpäſſe zugeſtellt 
und jedem der vier Familienväter 10 Rubel übergeben habe mit der 
Weiſung, das ihnen vorgelegte Protokoll zu unterzeichnen und binnen 
dreimal 24 Stunden den Weg nach ihrer Heimath anzutreten, was ſie 
denn auch natürlich, da Widerrede nicht erhoben war, ins Werk ſetzten. 
Möge das hier ſachgetreu vorgeführte Bild von nach Polen lüſternen 
Deutſchland⸗Müden nicht überleben werben. 
BE EEE EEE A A EEE BERATER 


Landwirthſchaftliches. 


Schrimm, 6. Dez. Auf dem bieſigen Markte wurden im Mo⸗ 
nat November für 100 Kilogramm Weizen 20,15 M., für — 15 
M., für Gerſte 14,50 M., für Hafer 14,50 M., für Kocherbſen 21 M., 
für Speiſebohnen 30 M., für Linſen 54 M., für Kartoffeln 3,75 M., 
für Richtſtroh 450 M., für Heu 7,75 M. durchſchnittlich gezahlt. Der 
Durchſchnittspreis für 1 Kilogramm Rindfleiſch betrug 1,15 M, für 
Schweinefleiſch 1.10 M., für Kalbfleiſch 1.10 M., für Hammelfleiſch 
1,10 M., für geräucherten Speck 1,90 M., Eßbutter 2,30 M. und für 
1 Schock Eier 3,20 M. 5 
7. Dez. [Marktpreiſe] Die Durchſchnittspreiſe 
andere Marktartikel waren im Monat November c. 


E Samter, 
ur Geireide und 


im biefigen Orte pro 100 Kilogramm wie folgt: Weizen 17,20 Mark, 
nn; M., Gerſte 12,50 nr 


Hafer 1370 M., Erbſen 18 M., 
Speiſebobnen (weiße) 27 M., Linſen 70 M., Kartoffeln 3.40 M. 
Strob 4 M., Krumm⸗Stroh 3,5 Rindfleiſch pro 1 Kar. 1 M.. 
Schweinefleiſch 1.40 M. Kalbfleiſch 80 Pf., Hammelfleiſch 1 M., 1 2 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 


H. M. Poſen, 8. Dez. Im Produktenbandel bleibt es — eine Selten⸗ 
beit um dieſe Zeit — recht leblos. Die Erwartung, daß jetzt ſtärkere 
inländiſche Zufuhren eintreffen werden, hat getäuſcht denn das An⸗ 
F entſprechend unſerer ſchiechten Zerealien⸗Ernte andauernd 

chwa 


Weizen in feiner Waare von Ronfumenten rege begehrt, war 


nur ſehr ſchwer käuflich. Man zahlte 172—194 


Roggen mäßig offerirt, fand in guter Waare bei Konſumenten 
und Versender willig Aufnabme. Man zahlte 140 — 148 M. 
afer wurde mit 127—140 M. bezahlt. 
erſte erzielte 125—142 M. 2 0 } 
Spiritus. Berlin meldete faft täglich billigere Preiſe bei 
roßen Lokozufuhren. Auch unſer Markt ermäßigte, dem leitenden 
Berliner Markte folgend, die Preiſe, doch nicht entſprechend demſelben, 
weil Abgeber ſehr zurückhaltend blieben und die gewichenen Preiſe die 
Kaufluſt von Neuem zur Spekulation anregte. — Die Zufuhren blei⸗ 
den andauernd ſchwach, jedoch dem Bedarf der Fabrikanten genügend, 
welche ſehr gut beſchäftigt ſind. Dagegen ſtockt der Abzug von Roh⸗ 
waare nach dem Weſten in Folge der ſehr günſtigen Kartoffelernte 
dieſer Länderſtriche. Die ungünſtige Tarifirung von Rohwaare gegen⸗ 
über Sprit wird nun bald die vorbergejagte en haben. Die 
Waare wird von den Stationen anſtakt direkt in das Abſatzgebiet, nach 
den nächſten Börſenplätzen gehen und die Preiſe dadurch weiter un⸗ 
günſtig beeinfluſſen. — Au enblicklich behaupten ſich unſexe Preiſe 
70 Pf. unter Berlin. Man zahlte für Dezbr. 47,60 — 46,80. April⸗Mai 
48,70—47,90 M. 


Vermischtes. 


„Kollegen. Als Booth in London gaſtirte, erzählt das „D. Mtgs.⸗ 
Bl.“, verſuchte ein ſehr mittelmäßiger n ſich ebenfalls zu einem 
Bühnenmatador aufzuſpielen und prahlte. beſonders vor dem berühmten 
Gafte, mit ſeinen Erfolgen und ſeiner unerreichbaren Popularität. 
„Die Popularität beſtimmt den Werth des Talents“, dozirte er einſt 

roßſprecheriſch, als er mit feinem transatlantiſchen Kollegen die 
Kegentſtraßze berunterfchlenderte. — In dieſem Augenblick gingen einige 
Leute, dem Arbeiterſtande angehörend, an ihnen vorüber, und die 
Mimen börten, wie einer derſelben ſagte: „Der Große iſt der Schau⸗ 
ſpieler James W.“ James W. bleibt entzückt ſtehen und rief ihn 
zurück, indem er zu Booth gewendet binzuſetzte: „Es iſt fabelbaft, wie 
populär ich bin!“ Er zog einen Schilling bervor, reichte ihn dem jun⸗ 
gen Arbeiter und ſagte berablafiend: „Trinkt auf mein Wobl, da Ihr 
mich zu kennen fcheint, guter Mann.“ Der „gute Mann“ ftedte grin⸗ 
ſend den Schilling ein und entgegnete dann: „Ei, wie jol’t ich Sie 
nicht kennen. War ich doch früher Hausknecht im „Weißen Noß“ und 
mußte Sie oft des Nachts die Treppe binauitragen, wenn Sie zu be⸗ 
trunken waren, um allein hinaufzu kommen.“ W. ging raſch weiter: 
nun meinte Booth aber trocken: „Es iſt wirklich fabelhaft, wie populär 
Sie ſind — Kollege.“ 


Brief kaſten. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 1. bis 7. Dezember einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Kaufmann Maximilian Schultz mit Anna Beyer. Schloſſer Leon⸗ 
hard Gembalski mit Stanislama Pietrowiak. Schubmacher Martin 
Kowankowski mit Anaſtaſta Trafna. Diener Guſtav Rieſe mit Wanda 
Meier. Böttcher Hermann Hoffmann mit der Wittwe Anna Lutz geb. 
Winkler. Kaufmann Meyer Neufeld mit Pauline Cohn. Rangirer 
Johann Frömter alias Pohl mit Karoline Arlt. 

Egeſchließungen. 5 a 

Schuhmachermeiſter Vincent Kazmierczak mit Antonie Marcin⸗ 
kowska. Feuerwehrmann Joſef Tanculski mit Wanda Peſtle. Kürſchner 
Vincent Görech mit Wittwe Franziska Poniecka. Brauereibeſitzer 
Louis Weiſe mit Albertine Heinze. Telegraphenbote Heinrich Schweter 
mit Wittwe Erneſtine Fechner. Stellmacher Kafimir Jakubowski mit 
Louiſe Kühn. Portier Wilhelm Pfennig mit Anna Methner. Han⸗ 
delsmann Heimann Brüll mit Rile Katz. 


Geburten. 

Ein Sohn: Magiſtrats Buchhalter Erdmann Hannebohm. 
Schloſſer Johann Urbanski. Müller Ludwig Gölz. Unverebel. D., 
N., 9. Tiſchler Stanislaus Pralat. Schneider Stanislaus Balcerel. 
Vollziehungsbꝛamter Friedrich W. Wenzel. Schuhmacher Franz 
Snafder. Schneidermeiſter Joſef Graſetta. Arbeiter Mathias Surdyk. 
Sattler Ludwig Chofnacki. Zigarrenmacher Karl Velke. Kutſcher 
Thomas Lewandowski (1 Knabe, 1 Mädchen). Feldwebel Otto Milch⸗ 
böfer. Kaufmann Jacob Lewin Gutkind. Töpfer Peter Andrzeſewski. 
Kutſcher Anton Monczak. Dienſtmann Stanislaus Murzynowski. 

rege 5 Koſera. Buchhalter Ernſt Oſtwaldt. Kaufmann 
ichael Krisch. 

Eine Tochter: Unverehel. G., G. S. Schuhmachermeiſter 
Stanislaus Dybizbansli. Schmied Michael Kuzniak. Weinküfer Jacob 
Bak. Tiſchler Eduard Trofanowski. Zigarrenmacher Elias Leſſer. 
Arbeiter Kaspar Syp. Stellmacher Joſef Bedla. Schuhmacher Ludwig 
Tuliſzka. Steindrucker Emil Gräfe. Schneider Johann Bugzel. Lo⸗ 
komotivführer Franz Randig. Büchſenmacher Eugen Eichler. Todten⸗ 
gräber Paul Stiller. * Demand Bo. 

erbe e. 


54 F. Makler € 


al. 5 
ſchaftsbeamter Stefan v. Ikowiecki, 92 N Matuſzewskt, 1 J. 
3 6 M. 


Aufruf. 

Der angehende Winter läßt die Noth in den ärmeren Bevölkerungs⸗ 
kreiſen unſerer Stadt wieder in erhöhtem Maße hervortreten. In 
vielen Familien derſelben, die oft unperſchuldet vom Elend betroffen 
werden, mangelt es am Nothwendigſten, an Nahrung und Kleidung 
Nicht am wenigſten leiden in dieſen Verhältniſſen die ſchulpflichtigen 
Kinder, die, unzureichend gekleidet, am frühen Morgen nicht ſelten ohne 
Speiſe und Trank zur Schule geſchickt werden. Iſt die Mildthätigkeit 
auch nicht im Stande, hier völlige Abbilfe zu ſchaffen, fo 8 ſie 
doch eine theilweiſe Linderung dieſer Noth, ganz beſonders durch Kon⸗ 
. ausgedehnten Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen in der Stadt, 

erbeizufübren. 

Zu dieſem Zwecke haben ſich die Unterzeichneten zu einem Zeutral⸗ 
Komite vereinigt, welches ſich die Aufgabe ſtellt, würdigen armen Schul⸗ 
lindern ein warmes Frühſtück zu gewähren und ihnen — ſofern die vor⸗ 
handenen Mittel es geſtatten ſollten — die nothwendigſten Kleidungs⸗ 
ſtücke vornehmlich die Fuß bekleidung, zu beſchaffen. { b 

An unſere ſtets opferbereiten Mitbürger richten wir deshalb die 
herzliche Bitte, dieſes Werk der barmherzigen Liebe durch milde Beiträge 
und durch Darreichung eines warmen Frühſtücks an bedürftige, von uns 
zu bezeichnende Schulkinder freundlihft unterſtützen zu wollen. 

Jedes Komite⸗Mitglied nimmt milde Beiträge und Anmeldungen 
"Das Jeuttal⸗ 0 gern entgegen. 


ns Jeutral⸗Komite für Speiſung bedürftiger 
Schulkinder in der Stadt Poſen. 


Annuf, Driesner, utane, Frauke, 
Stadtrath. ſtädt. Lebrer. Chefredakteur. Rektor. 
Freyer, Samuel Jaffo, Dr. Kriebel, 

Reltor. Kommerzienrath. Rektor. 

Kuzaj, Dr. Lebinski, Jul. Lehmann, Liſtner, 
ſtädt. Lehrer. Buchdruckereibeſitzer. Rektor. Kaufmann. 
M. Milch, Dr. Oſowieki, Berthold Schiff, 
Fabrikbeſitzer. prakt. Arzt. Kaufmann. 

F. Schmidt, Sieburg, Zeidler. 
Stadtrath. Färbereibeſitzer. ſtädt. Lehrer. 


Die Expedition der „Poſener Zeitung“ erklärt ſich zur Annahme 


von Beiträgen gern bereit. 


Petroleum⸗Lampen, 


Glocken, Dochte und Cylinder empfiehlt. 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


Heller'ſche Spielwerke. 


Die mannigfachen Gebiete der Kunſt, Mechanik und Induſtrie 
baben in ihrer Totalität keinen zweiten Gegenſſand aufzuweiſen, 
welcher fi jo vortrefflich als ſinniges Weihnachtsgeſchenk eignet, 
wie dieſe als vollendet anerkannten Heller' ſchen Eplelwerke, welche 
auf allen Ausſtellungen, zuletzt in „Melbourne 1881“ und in 
„Zürich 1883“ mit den erſten Preiſen gekrönt wurden. 

Es giebt keine Beziehungen noch ſo zarter Natur, daß nicht ein 
Heller'ſches Spielwerk im Sinne des Wortes das paſſendſte 
Weihnachtsgeſchenk wäre. Wo Werthgegenſtände das Zartgefübl 
verletzen, Nutzobjekte die Empfindlichkeit reißen, da eignet ſich das 
Spielwerk in vorzüglichſter Weiſe. Ja — aller Welt wird ein olches 
willkommen ſein; denn wer auf Erden bat keine Stunden der 
famung, in welchen ihn jenes Gefühl von Wehmuth oder Verbitterung 
überkommt, das man „Weltſchmerz“ nennt; und wem iſt Mufik — 
dieſe Univerſalſprache aller Herzen — in ſolchen Stunden nicht 
Tröſterin — nicht Zeitverkürzerin!? — Ein ſolches Werk iſt auch 
jenen Perſonen nicht warm genug zu empfehlen, welche Lebensſtellung, 
Krankheit, Verwaiſung u. ſ. w. zur Einſamkeit verurtheilen. Es bietet 
S und Genuß umſomehr als der Fabrikant mit feinem 

eſchmacke das Repertoire jedes einzelnen Werkes zuſammenſtellt. Die 
populärſten und beiten Tonſtücke aus älteren und neueſten Operetten, 
die modernſlen Kompeſitionen auf dem Gebiete der Tanzmuſik, die 
beliebteſten Lieder der bervorragendſten Tondichter werden in korrefteſter 
Weiſe von den Heller'ſchen Werken zu Gehör gebracht. 
Für Hotels, Reſtaurants, Konditoreien u. ſ. w. giebt es keine 
einfachere und ſicherere Anziehungskraft als ſolch ein Spielwerk. Wie 
uns von den verſchiedenſten Seiten beſtätigt wird, haben ſich die Ein⸗ 
nahmen folder Etabliſſements durch die Anſchaffung eines Spiel werkes 
geradezu verdoppelt; darum jenen Wirthen und Geſchäftsinhabern, 
die noch nicht im Beſitze eines Spielwerkes find, nicht dringend genug 
anempfohlen werden kann, ſich dieſer als ſo ſicher ſich erweiſenden 
Zugkraft ohne Zögern zu bedienen; auf Wunſch werden Zahlungs⸗ 
erleichterungen gewährt. 

Den Herren Geiſtlichen, welche aus Rückſichten für ibren Stand. 
oder der Entferuung wegen Konzerten u. ſ. w. nicht beiwohnen kön⸗ 
nen, bereitet ſolch ein Kunſtwerk den ſchönſten und dauerndſten Genuß. 

Dieſen Winter kommen 100 der beften Werke, im Betrage von 
Francs 20.000, als Prämien zur Vertheilung, und kann ſelbſt der 
Käufer einer kleinen Spieldoſe dadurch in den Beſitz eines großen 
Werkes gelangen, da auf je Francs 25 ein Prämienſchein entfällt. 
Reichhaltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen 
franco zugeſandt. Wir rathen, ſelbſt die kleinſte Beſtellung direkt an 
die Fabrik in Bern zu richten, da dieſelbe außer in Nizza nirgends 
Niederlagen hält, und vielfach fremde Fabrikate als ächt Heller'ſche an⸗ 
Nan werden. Jedes Werk trägt, was wohl zu beachten iß, den 
kamen des Fabrikanten J. H. Heller, welcher auch Lieferant fait aller 
Höfe und Hoheiten iſt. 


5 Der Leichtſinn, 
mit welchem man nur zu häufig einen Schnupfen, Huſten oder Katarrh 
unbeachtet läßt, indem man glaubt: „es wird ſchon wieder von ſelbſt 
vergeben“ hat ſchon Manchem eine ſchwere Erkrankung zugezogen. 
Nimmt man ſtets ſofort von den bewährten, auf wiſſenſchaftlicher Basis 
beruhenden Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, jo wird die Urſache 
der Erkrankung alsbald beſeitigt und eine weitere Gefahr dadurch aus⸗ 
geſchloſſen. Erhältlich in Poſen Radlauer's Rothe Apotheke am 


Markt, Apoth. Dr. Wachsmann, Hofapotheke, und in den Apothelen 
zu Adelnau, Oſtrowo, 
Bentichen, Margonin. 


awitſch, Grabow, Birnbaum, Stroppen, 


destillirt nach dem Original-Recept des Erfinders 


5 Johann Maria Farina 5 

zur Stadt Genua in KöI n 

8 ist an jedem namhaften Platze in den ersten Parfümerie- : 
und Galanteriewaaren-Geschäften zu finden. 


8 Pr 5 N f 1 
Strom⸗Bericht 
ans dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 


Schwerin a. W. 
3. Dez.: Hollunder, 1767, Matheus. —, Güter, Janſch, 2242, Petro⸗ 
leum, Stettin⸗Poſen, Blaubert, 17,025, Mauerfteine, Schwerin⸗ 


Küſtrin. 

4. Dez.: Richter, 18,065, Bretter, Oberſitzko⸗Berlin, Zeidler, 606, Gls 
ter, Wofkowiak, 3236, Steinkohlen, Stettin⸗Poſen. j 

5. Dez.: Drefcher, 1618, Strabel, —, Mauerſteine, Schwerin⸗Küſtrin. 


Vörſen-Felegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 8 Dezember (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 7. Not. v. 7. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 73 — 72 80 Ruff. w. Orient Anl. 55 50 58 40 
Sale e „114 90115 | „ Bod. Pfpb. 85 10 85 25 
ſtpr. Südb. St. Act. 128 90129 | „ Prüm: Ant 1865128 60,128 40 
oſ. Propinz.⸗B.⸗A. 121 501121 — 
ndwirthſchft. B. A. 
Poſener Spritfab 


Reichsbank 
Deutſche Bank Alt. 145 90 


Kronpri 
Deftr. Silberrente 66 50 65 80 
Ungar 58 Papierr. 72 25 72 25 De g 
do. 48 Goldrente 74 — DiskontoKommandit 187 — 185 75 
Nufſ.⸗Engl. Anl. 1877 — — Königs⸗Laurahütte 115 — 114 50 
b . 1880 71 40 70 99] Dortmund. St.⸗ Pr. 82 75 82 60 
Nachbörſe: Franzoſen 528 — Kredit 479 — Lombarden 237 50 


Galigier. E⸗A. 122 25122 40] Ruſſiſce Bantnotent97 90 197 40 
r. konſol. 43 Anl. 101 501101 50 Ruff. Engl. Anl. 1871 85 80 85 60 
oſener Pfandbriefe 100 70 100 70 

ſener Rentenbriefe100 90,100 90 


149 75 
145 75 


oln. Liquid. ⸗Ifdbr. 54 40 54 40 


ſter. Banknoten 168 90 169 10 Oeſter. Kredit⸗Akt. 479 Be — 
Defter. Goldrente 83 30 83 30 | Staatabah« 528 —526 50 
1860er Looſe Lomba⸗ den 237 50,87 — 


„„ 
iener wort, ziemli 
Num. 9% Anl. 1880102 30102 50 f. fl | 


Poln. 5% Pfanobr 61 25 61 10 


6 
Wegen vollſtändiger Auflöſung meines 
Möbel-, Spiegel⸗ und Pianoforte⸗ 
Geſchäftes 
habe ich folgende Gegenſtände, die ſich für Weihnachts⸗ 
geſchenke eignen, im Preiſe ganz beſonders 
heruntergeſetzt, als wie: 


Aus Schloſſers Weltgeſchichte 


hiſtoriſch⸗politiſche Anſchauungen und Urteile 
zuſammengeſtellt von A. Ribler a 
8 lautet der Titel einer prächtigen, auf Büttenpapier gedruckten, kleinen 
figabein reichem Einbande, die Allen bochwillkommen fein wird, 
welche gern den großen, unbeſtechlichen Hiſtoriker citiren und ſich auf fein 
tiefes Wiſſen, ſeine fittliche Begeisterung, feinen klaſſiſchen Verſtand und 
die Schär ſe ſeiner Kritik berufen. Jeder Gebildete wird mit Freude unter 
den Geſchenken dieſen kleinen Prachtband begrüßen, der ſoeben ben 


Oswald Seebagen in Berlin SW. Körigarägerftr. 65 erſchienen Damenſchreibtiſche Büffets 
und durch alle Buchhandlungen für den geringen Preis von M. 2,50 zu 1 ER 
dee auferbafb fränfo gegen Bohanweilun, Herrenbureaus, Toilettenſpiegel, 
Eine Handbibliothek in 21 ſtarken, ſehr elegant gebun⸗ 3 8 3 erste 
denen Bänden für nur 32 Mark. Schiller's, Göthe's, haiſelongues, ppiche, 


Bücher⸗ u. Noten⸗Etageren, Gas: u. Petroleum⸗Kronen, 
Schreibſeſſel, auch praktiſche Kindermöbel. 

Complette Zimmer⸗ und Salon⸗Einrichtungen im 
eleganteſten und neueſten Styl. 


S. J. Mendelsohn. 


Die angekauften Gegenſtände können mehrere Mo⸗ 
nate bei mir auf Lager bleiben. 


Ade’s Panzer-Geldsohränke 

mit Batent- Sicherheitöverichluß (verftellbar) 
ee Soon Fart Ade, K. Poflief., Berlin W. 
Friedrichſtr. 163 (Paſſage). Hinſichtlich größter 
Feuer-, Fall⸗ und Diebesſicherheit unerreicht. 
jyaut amtl. rkunden in schwierigen, pratt. Fätlen 
A ‚vielfach glänzend erprobt. Eleg. Aeußere; auch in 
feder Möibelfor m, ebenſo zum Einmauern c. 
Allen Ständen und Bedürfniſſen Rechnung 


Leſſing's, Shakeſpeare's, Hauff's, Boerne's Werke, Lewe s 
Göthe's Leben, ſehr gute Ausgaben, tadelfrei, in 21 elegant geb. 
Bänden, für nur 32 Mark liefert 


Joseph Jolowicz, zuäsanı. u. Aintlanariat, 


x . J Markt 4. 
Bei frankirter Einſendung des Betrages frankirte Zuſendung. 


Alle anderen Claſſiker, Jugendſchriften, Bilder⸗ 
bücher, Spiele, Pracht⸗ und Kupferwerke 3. ꝛc. bei 


größter Auswabl zu billigen Preiſen. 
le A NIIT DT Dae 


cihnachtsgeſchenk im Jäger! 9 eV 
Sand und Hehe , In Gnesen, 


des 
Europaiſchen Wildes. DE erich les fe Slegerteſe p 
Ein Handbuch für Jaglieb⸗ e l 


haber und angebende Jäger Restaurant Tesp. Hotel, 


auf Grund eigener Erfahrungen 


beſteh end aus 5 großen Gaſt⸗ h r 
Beobachtungen zuſammenge⸗ 5 t d, vorräthig zu den verſchiedenſten Preiſen 
ftellt von 9 immern, 3 Wohnungszim⸗ An M. 60 1b 000 Mk. Fernere Spezialitäten 


von M. 
der Fabrik find: Thür⸗ und Gewölbe⸗Verſchlüſſe und 


Einrichtungen. 
Stahl. und eiſerne Kaſſetten 


zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Juwelen ze. Vor⸗ 
zügliche Konſtruktion. Preisliſten und Zeichnungen, Ia. Zeugniſſen 
je. gratis und franko. 


Baron Ferdinand von Nolde, 
Broſchirt 3 Mark. 
Geſchmackboll gebunden 4 M. 
Das Werk zerfällt in folgende 
3 Theile: I. Haarwild. II. Feder⸗ 
wild, III. Jagdhunderaſſen. Die 
letzteren bearbeitet von A. 
v. Hirſchfeld. — Zu beziehen 

durch alle Buchhandlungen. 

Berlin W 57. 

R. Eiſenſchmidt. 
2e 


Eruſt Rehfeld's 


mern, einer Küche, Speiſe⸗ 
D kammer, Mädchenſtube und 
Stallungen für 28 Pferde, 
Nauf Wanſch auch 9 Frem⸗ 
9 denzimmer, vom 1. Februar, 
März oder April 1884 gün⸗ 


r flig zu vermiethen, . 12x ß — — 
Ln 4 astilles de Bilin. 
(Biliner Verdauungszeltchen). 


VRR DT 
abrik⸗Verkauf! 
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 


Ein in befter Lage der Stadt 
Reppen bei Frankfurt a. O., Eiſen⸗ 


Buchhandlung een e Magenkatarrhen, Verdanungsstörungen 
; ; nes Fabrikgrundſtück mit Gar: 2 
Wilhelmspl.! (Hotel de Rome). tem, in Beben Di Funferihmiebe, überhaupt. 

Klaſſiker Wee euer “> A Depöts - ei F 
RR wungbaft betrieben ift, ſoll, da Handlungen on potheken un 
in einfachen und beſſeren Aus⸗ der Beſitzer als Rentier bei Berlin 0 
gaben, bocelegant gebunden, ebt, baldmöglichſt ſehr preiswerth Droguen-Handlungen. 


zu ſehr billigen Preiſen: 
Göthe, M. 6 bis M. 30. 
Schiller, M. 5.40 bis M. 22.50. 
M. 1.50 bis M. 7. 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


Größte Weihnachtsa 
| A. WUN 


verkauft werden. ! 
Neue maſſive Wohn: und Fabrik⸗ 
gebäude, dio. Stallungen, Remiſen, 
Dampfſchornſtein, ſehr gute neue 
complette Maſchinen und Hundwerks⸗ 
Kun: Anzahlung 10,000 bis 15,000 
Mark. 

Reflektanten belieben ſich mit mir 
ſchriftlich oder perſönlich in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 

Reppen, den 4. Dezember 1883. 


Usſtellung. 
UNSCH 
Mylius Hötel. 


Bei reeller Bedienung, biligfte Preife, 
Beſtellungen 


von Auswärts werden prompt effectuirt. 


Ebenſo alle übrigen Klaſſiker. 
Pracht⸗ u. Kupferwerke, Antho⸗ 
logien, Bilderbücher u. Jugend⸗ 
ſchriften in größter Auswahl 
und für jedes Alter. 


En gros 


Bürgermeiſſer als Verwalter. 


En detail. 


1 77 Pe TE SEDTT Große „„—::: ß ie Pal win 

fiene waage Werpachts-Ansrerkanf MI Fölner und Aluer Dombanionfe J 3,10 M. 
Gebrüder Grimm: zu ermäßigten Preiſen Mainzer Kirchenbaulooſe, Klaſſenlotterie 

De Hans un de Swinegel. " (Haupttr. i. W. v. 100, M), Kauflooſe II. Kl. à 3 M., Reſerve⸗ 


ültig A 8 MN. zu beziehen von 


looſe, alle Kl 


F. Gorski 


Wollwaaren⸗ Handlung, 
eotagen: u. Strumpfwaaren⸗ 


. Fabrik. 
Berlin N., Brunnenſtr. 151/152, 
Königsberg i. P., Schloßberg 2. 


Ein neues humor. Wettloo⸗ 
pen Spiel für die Jugend. 
Preis 1 M. 80 Pf. 
Pracht » Ausgabe mit plaſtiſchen 
Ju 88 rn aM. Ef 
oſen vorräthig in Ern 
Reh feld's Buchbandlung, Wil⸗ 


ri: 


| Beltuchtungs⸗Gegenſtände 


beimepi. 1. (Hötel de Rome.) 1 Gas, Petroleum, Del und Lichte. 
en Posen, Lukus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
565 Prei billigſt | bb. Alter Markt 66. waaren für Haus u. Küche 
1 r eilss 3 „ | empfieblt zu feſten abrikpreiſen 
zum | Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1 
e Baumlichte, Lampen⸗Fabrikant und alleiniger 1. für 12 be 


Geſellſchaft Ohristofle & Oo,, Paris u. Karlsruhe, Fabrik für vers 
filberte und Silber Waaren. 


Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Schlittſchuhe, 
Schlitten, 
Schlittengelänte 
empfiehlt 


I. Wilezyiski, 


Markt 55. 


£efgefthenken 


empfehle ich 


fertige Oberhemden, 


Kragen, Manſchetten, 
Schlipſe, Kravatten etc. 


in beſter Waare zu den billigſten 
Preiſen. 


Emil Mattheus, 


Sapichaplatz 2a, 


Wachsſtöcke, 
Thee und Panille, 
Parfümerien u. Seifen 


in eleganten Cartons, 
Tuſchkaſten, 
Chriſtbaumſchmuck 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt * 


J. ee 
N 


; Buffer en r. Geſchaft 
Posen., „MM Zander, Berlin 0, 


(Giro⸗Conto Reichsbank) 


kauft von Gütern und Genoſſenſchaften Butter zu jeder Jahreszeit, 


U 
L 


Friedrichsſtr. 1. 


Zum Kartoffel⸗Einkauf 


bin ich am 11., 12., 13, und 14. d. Mts. in Poſen, 
Hötel de Rome. 


Albert Toboll, 


Agent der Kartoffel⸗Mehl⸗Fabrik zu Cüſtrin. 


Droguen:, Farben: u. Minern 
waſſer⸗Groß⸗Handlung, 
Breiteſtraße 13. 


CCC ˙ . 
L. Eokart’s 


Cyps⸗Liguren⸗Anſtrich, 
pr. Fl. mit Gebrauchs anw. 25 Pf. 
St. Martin 14 
und Halbdorfſtraße 5. 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 


Grosse Schlesische Lotterie 


zu Breslau 1883. ii 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewinnei. W. v.: 


20 000 Iırk, ee 


0000MTK.,5000Mrk.,3000Mrk,2000Mrk.n.s.W. 


Ziehung am Loose à 3 Mk. 15 Pf. 


A. Dezember Was 


zu beziehen durch 
dieses Jahres u. folgende Tage. 


A. Molling, General-Debit, 
HANNOVER. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


2 Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
= bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 

4 übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkaterrh, 
= Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, $ 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung. 
A Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläscohohens sammtGebrauchsanweis- 


ung 70 Pfennig. 


Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversa 


durch Apotheker Carl Brady, Kremsler, 
Oesterreich, Mähren. 


Nur ooht zu haben en gros und en dötall in 


in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Van Houten’s _ 
EEE CACAO, ET 


feinster Qualität. Bereltung „angenblicklich“, Ein Pfund gen 


ügend für 100 Tassen; 
Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


Hausfrauen! 


Unentbehrlich für jede Hausfrau 
iſt die binnen Kurzem ſo in Auf⸗ 
nahme gekommene . 

e 


Ofenſchwärze 


von 
Reinhold Diezmann, Plauen . 4 
Durch diejelbe wird vielen Unan“ 
nehmlichkeiten vorgebeugt, fie hinter» 
läßt beim Gebrauch nicht den ge⸗ 
ringſten Staub, erzeugt einen 
tieſſchwarzen prachtvollen Glanz. 
verhindert theilweiſe das R 
der Oefen, Herdplatten, Ofen⸗ 
rohre ?c., und iſt, weil beim Heizen 
geruchfrei, dem Eiſenlacke 8 N. 
Zu baben ver Packet 15 Pf. bei 
— A. Wytiyk in Koſten und 


nn ln 0 I 
a iſt Ze 1 Nad⸗ Herrn Emil Hacla in Kempen. 
auer's Spezialmittel gegen Dep“ er 


Hühneraugen, Hornhaut u. 
Warzen; tauſendfach be u onen, 25 Gouvert mit zwel 
verſchl. Buchſt. in verſch. Farben ges 


währt und begutachtet; be⸗ 
wirkt in kürzeſter Zeit ſchmerzlos ra⸗ der 
J. G. Ehlert, Bergſtr. 13. 


dikale Beſeitigung durch bloßes 
In einer Nacht 


Ueberpinſeln. Carton mit Flaſche 
Heilung der aufgeſprungenen Haut, 


Naphtol- 


Schwefel-eife Haldge) 


von A. H. A. BERGMANN, 
WALDHEIM LS. 
die wirkſamſte aller Seifen 
zur Entfernung langwieriger 
und läſtiger Hautunreinigkeiten 
und zur Erzeugung einer ge⸗ 
ſunden und fchönen Haut. 
Vorräthig in der Rothen 
Apotheke, Apotheke von Dr Man: 
fietwicz und den Drogenhand⸗ 
lungen von J. Schleyer. R. 
Bareikowskif und H. Jaſiuski 
Co. in Poſen. 


ern 


und Pinſel = 60 Pf. 2) Radlauer's 

rühmlichſt anerkannter Contferen⸗ 
Froſtbeulen und aller Hutkrankhei⸗ 
ten durch die Orème Simon, wun⸗ 


geiſiſſur Desinfektion, Erfriſchung 

und Ozoniſirung der Zimmerluft 

von prachtvollem Tannenwaldge⸗ 
derbare Echalterin der Schönheit, 
von den berühmteſten Pariſer Aerz⸗ 
ten empfohlen, und von allen ele⸗ 


ruch Flaſche = 1 M., Zeritäuber = 

1.50 M. Nur echt durch Radlauer's 
ganten Damen in Paris, London ꝛc. 
adoptirt. Flacons Mk. 250 und 


Rothe Apotheke in Poſen, 
2 Leierkasten, EA N. 4. — Simon, 36 rue de Pro- 


Markt 37. 
neu reparirt, 6 ſchöne Tanzſtücke ence, Paris, En gros bei 0. 
ſpielend, it billig zu verkaufen bei Berndt & 00. in Leib iu. Detail: 


W. UAdrack, Nothe Apotheke, Alter Markt 37, 
Judenſtraße 27, 3 Treppen a „ Schloßſtr. 4, in 


Donvorsetzer und] Zum Weihuabtefeh 


Geräthständer, ſenoſeble mein reichballines Lager in 
hoohelegante Ausstattung; Handſchuhen, feinen Leder⸗ 
offerirt billigst waaren, Fahr⸗ und Reitpeit⸗ 

Auerbach, ſchen, Regenſchirmen, Crava⸗ 


Eisenhandlung, tes, Parfümerien | 


i tigſter Auswahl. 
Judenstrasse 1. in forgfältioft wahl 


TSchlittschuhen! J. Menzel, 


pro Paar 50 Pf. 1 
Eiserne Patent — M. 915 Wilhelmsſtraße 6. 


Prima Halifax — M. 3, 
Secunda billiger. 
Neueste Patente: 
Klipper und Eiskönig billigst bei 


Auerbach, 


Eisenhandlung, 
Judenstrasse 1. 


Särge, 
in Metall- und Holz, ſchwarz 
in eichen auch emitirt, empfiehlt 
Neugebauer, 
Gr. Gerberſtraße 52. 


— rr rn — — — 


7 2 
r fehl { 3 Lager in Handſch jeder Art, Cravatten, R i 8 ne 

5 Weihnaetsgesehenke ff. Wiener e e ee Na a ohne Stickerei, dsc U Heinrich Handſchuhmachet 7 
1 und Arbeitskaſten, Reiſe⸗ und Handtaſchen in ſchönſter Ausführung. * 1 Friedrichsſtr. 1. 
. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Krantzenpflege⸗Apparaten, Berbandfoffen, Gummi⸗Waaren elt. 
a C ͤ TTENERTLEN ATTERSEE ES EEE TEE KETTE TER | 

Medaillen und Ehrendi Liebig’s Fleisoh-Extrakt 3. Henhufen’s ales 2 2 2 
ge eg g Tan Ar 
4 * 1 2 R 1 6 e Berlin SM., Beuthstr. 3, 870 fu davon eine große Partie übernommen und mich zur 
hält 115 in ibren bewährten fabelbaft billigen Preiſen abzugeben: Ein echt engliſches unverwüſt⸗ 
H CON PAN 8 TR Fleisohspeisen u. bietet, 
Y FLEISCH- richtig angewandt, ne- 
* ben ausserordent 


Würze aller Suppen ſchnellſten Realiſirung verpflichtet, fo daß ich im Stande bin, zu 

A Saucen, Gemüse un ib Fabrikate beftens empfohlen. liches Eßbeſteck aus gediegenem, ſchwer maſſivem Brittaunia⸗Silber, 
R BENTOS (Süd-Amerika) cher Bequemlioh- 
— Fe je x keit, das Mittel zu 


Insbeſondere empfieblt fie, welches dem echten Silber faſt gleich 
5 geſtellt werden kann, und für 
a ro S ee e. deſſen Weißbleiben ich ſelbſ nach Bahrigem Gebrauch Garantie 
. ee leiſte. Dieſe unten näber bezeichn te Garnitur hat früher 60 Mark 


Ciſch⸗Billards gekoſtet und wird jet für den dritten Theil des reellen Werthes 


abgegeben. 
neueſter Erfindung, höchſt Die ganze Garnitur beſteht aus:] Die halbe Garnitur beſteht aus: 
praktiſch und gediegen, pa⸗ 


ück gedieg. maſſiven Meſſern 6 Stück gedieg. maſſiven Meſſern 


12 St 
Re | e e Farrar -arr : 
8 . . 7 ändern Europas und den . 1 „ eln " * PM e 
WENN JEDER TOPF liches Stärkungsmittel Ver. Staaten von Nord: a „Mefierleger 6 „ 0 „Meſerlegerm 
Ur abe DIE UNTERSCHRIFT für Schwache u. Kranke. Amerifa. Durch bequeme 5 „ Kaffeelöffeln 6 „ „ „ KRafteelöfteln 
„ „ Suppenſchöpfer 1 „ 1 Suppenſchöpfer. 


Vorrichtung 
— 


1 1 2 Milchſchöpfer 

Alle 62 Stück mit obigem Fabrik- Alle 31 Stück mit obigem Fabrik⸗ 

ſtempel koſten ſtempel koſten 

nur 20 Mark nur e nur 12 Mark nur 

Putzpulver für mein Brittanniaſilber pro Schachtel 30 Pf. 
Beſtellungen werden nur gegen frühere Zuſendung des Betrage. 

oder gegen Poſtnachnahme ausgeführt und ſind ſolche zu richten an 


J. Nelken z Brittanniasilber- Haupt-Depot, s. eier. g. r. 


Wem die Garnitur nicht konvenirt, dem wird das Geld anſtands⸗ 
los zurückgezahlt, ein Beweis für die Reellität. 


Preisgekrönt auf allen gröhes Katarrh, 
ren Nationalen und Inter⸗ AS TUM E N 
nationalen Ausſtellungen AS T HME mung NEVRALGIES) 


alle Krankheiten. der Respirations ugenblickliche Heilung darch 
(Brüſſel Goldene Medaille). Organe werden durch die TUBES 7 — 


in BLAUER FARBE Aer 
Euhaben bei den grösseren Oolonial-n. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern eto. 


Max Ellow, Serlin C, Bene Schönhauſerſtraße Ar. 9. 
Echt Cuivre Poll. 3 * 


Im Renaiſſauteſtyle. 


* 


innerhalb 2 Sekunden zum! 
Speiſetiſch zu verwandeln. 


u 


Ze, Billard Bälle aller Art q N ö j 
25 — —— . TREE ‚ug ie fämmil Billard Reaui⸗ EEWASSRUR po. der 40 m al Hanna Par Jette qua. 
u” ee je f — fiten, r. den d 155 in 
* auer ann eſten Qualitaten, 
Ofennorfeher, zer Stück 15 Ml. Bene Jardiniere, pr. Stck. 10 M. 2 Preiſen bestens Erven Lucas Bols 
Kamminvorſcher, per Stück 20 Mk. Mit Füllung luft. Kataloge gratis, Fabrik „t Lootsje“ gegrintet 1575 


Dan paſſende Ztheilige feine Garnitur 12 Mk. per Stück 15—20 Mk. 
empfiehlt als Spezialität und verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages die 
Metallwaaren⸗Fabrik von Max Bllow, Berlin 0, Neue Schönhauſerſtraßſe Nr. 9. 

Wiederverkänfern Rabatt! 


Aufträge erbitten uns 
direkt, da wir unſere ſeit⸗ 
berige Filiale bei Hrn. Cäſar 
Mann in Pofen aufgelöft. 
Adreſſirungen erbitte genau 


Die Schleſiſche Leinen, Baumwoll⸗Waaren und Wäſche⸗Fabrik ||... Preisgetrönt 


AN 7 der ſilbern. Medaille 
von E. Diebitsch in Warmbrunn 


bat es ſich zur ſpeziellen Aufgabe geſtellt, ihre ftreng reellen Fabrikate mit Uebergehung aller 
Zwiſchenhändler dem geehrten Publikum direkt zugängig zu machen. Da ihre ſämmtlichen Artikel 


Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Amsterdam. 
Spezialitäten: Curagao und Anisette. 
Vertreter für Berlin: 

Otto Sohmits in Berlin SW, Grossbeerenstrasse 47. 


Cramer & Fraenkel, 
Maſchinen⸗ und Wrrkzeng + Fabrik, 
| kfurt a. 


Fran 1 
empfehlen ihre reichhaltige 


ine 


E Vom rohen Geſpinnſt bis zum fertigen Wäſcheſtück in der Fabrik ſelbſt Magazin Jede Kette Um — 2 
Emm gemebt, gebleicht, appretirt, genäht, geſtickt und ſelbſt gewaschen um alen, Fan 4 | Amen Wuchtüllmafch, _ Beiprenen, 
werden, jo fällt jede Zwiſchenproviſion volltändig fort und kann die Fabrik deshalb Donhib Geld. angestempeit. Lem Snckbeile, Prima⸗Meſſer unter 
eine durthaus gediegene, vorzüglich dauerhafte Waare Die 50,000ste Fanzerkette kam I arantie. 
zu thatſächlichen Fabrik⸗Preiſen U Panzer-Uhrketten® 


liefern. — Der reichhaltige illuſtrirte Preiskatalog ſowie Proben aller Fabrikate und 
Modelle von Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche werden bereitwilligſt franko zu⸗ 


geſandt. 
Anfertigung kompleter Ausſteuern in kürzester Zeit. 


4 ’ 
2 NR Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: Diebitsch, Warmbrunn. e 85 Giesmansdorfe E Pre hefe 
E e r eee e e e Talk Biekibe aon bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 


innerhalb 5 Jahren ſchwarz wir 


Wa ee, Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
| Albrecht Guttmann, 


Ton Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt. 


ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 
Spezialität; Kunſtfiegeln, glafirt u. uuglafirt in verſchiedenen Farben. 


Vertreter in Berlin: 


konſtrulrt. welche jede Feuer- oder Exploslonsgefahr lichteit und vorzüglichen Fär⸗ 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein bung, verbunden mit der größ⸗ 
für Arbeiten genügendes Licht aus. ten Einfachheit beim Gebrauch 


ſich Dr. Bergelt's Magenbitter 
von Rich. Baumever, Glauchau, 
als ein vorzügliches Appetit 


Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne Schwarzlose’s 2 
4 Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende \ 1 tr kt I f h „Deutſches Schloßſtraße 83. 8 
Lichtmagnet-Lampe. || ee, e 

* eee Schleſiſche Chonwaaren⸗ Fabrik \ 

Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum: In maßgebenden Streifen ber J. Hein zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiſſe, 1 
. isn ehr | _Runtisione, Buimerfte , Saure Betiniefungen, Bar 
gefährlichen Räumen, au | . ſ. w. habe \ lerweit als. — — — . i N 1 len "Rüben, a 
n kan arekerhn Sadon 


r 12 * 1 gar in Anwendung kommen follte. anregendes u die Verdauung err G. Bennig, Vorſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions⸗ 8 
Amen a ee ku ,"fomost f „Die den n n Haarfarbe ee Bigge in aeg, , E B E. Rad, l e 8 

2 f ‚ i un e es Haus⸗ 5 

als Stehla Br pe, Hängelampe, wie auch als 5 1 U Nr mittel Ee Aue * F. Br. ficht. Eruniel’o VPirken Balſam 9 

N Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. on 4 raun und arz, ever & C0, Wilhelmspl. Osw. B B ; 
2. 3 und 6 Mk. Sohäpe, St. Martin 20, M. Danigel T. tie U en ie 5 t en⸗ dl am. * 

Nr. 1 rund 32 cm. Durchmeſſer Mt. 7,50 J. F. Schwarzlose Söhne, Nachf, Breslauerftt : N 5 


Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabili⸗ 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübjahre aus den Stäm⸗ 
men = —.— 5 Nr 2 öftere — 
a dung dieſes einfachen Safte auf die Haut einen wohlthä⸗ 
12 M. pro Sckock int ee a Agen und konſervirenden Einfluß aus. Nachdem es aber Hrn. 
F. Liepmann, Elbing. 5 N eee Saft unter. Wenn en 

anti anderer auf die Haut ſpeziſiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen zu 

Günzlicher Ausverkauf einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in Frank⸗ 
von Herren ⸗Shlipſen in weiß, reich alle anderen Schönbeitsmittel fait ganz verdrängt und darf jetzt 
ſchwarz und couleurt zu Fabrikprei⸗ auf keinem ZToilettentiite einer feinen Dame fehlen. 

ſen, wegen Aufgabe dieſes Artikels. Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt un⸗ 


1 ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß und 
ieee eee Isidor „Erless. zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln 
Krämerſtrare 2 


„ 2 „ 40 „ 1 „ 10,50 Hoflieferanten, 
0 „ " „ 14,— Berlin, Markgrafenſtraße 29. 


„100. „ n „ 409, — Posen 5 
öher 1 ichteffekt. In bei 
Je größer die Lampe, deſto höher iſt der Lichteffekt. Bei e 


Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 1 8. Dead Susee sur 


Zuſendung per Poſt. de Montigny, i 
Fabrik technischer Bedarfs-Artikel a 


Teichmann & Co, BERLIN 80, Oranienstr. 182. 


j j Panamas, Cheviots, Flanelle zu Bro: 
Einſarbige menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 


mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 
amen 0 6 beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
N Reichbaltige Mufterausmwahl franco. 


nder vodernſtt Farben. R. Rawetzkr, Sommerfeld i. L. 


Auch zu Geſchenten vorzüglich 
paſſend! Schöne große Neunaugen 


a u. ſ. w. e en und — vg der Haut und bekommt dieſelbe 
2 f Feinſtes ſußes A igelse lieſcxe [dann ein jugendliches friſches Ausſehen. - l 
Pechfackeln in Büchen 2 8 1 Inbalt Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei zu 
billig Julius Scheding, au 4 Mark. freo. genen Nachnahme. . 59 5 an a emo 80 deal dier de ver Stuck 1 M. 

in Fu ma J. Bittner geb. Scheding Heinrich Beckerhoff, 1 n u rer 
Breiteſtr. 7. in Weſel a. Rhein. 1 e N e 


re 


fefferkuchen von Hildebrandt u. Sohn, Hof⸗ 
Liegnitzer Bomben zc. 


9 


lieferant. 


Der ganzen Welt berühmte Ph. Suchard Chocolade, Neuchatel, habe auf Lager 


und verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


de mont ub Au bee eee 
ongrowitz und Umgegen Am 15. Dezember r 5 
« : 16 
8 ** Die türkiſche Tabak: und Cigartetteufabrik „Pascha 
trosse Weihnachts-Ausstellung e . Ammzus: 
erfolgen an einem 0 von 2 
Staatslooſe von 1805 gewonnen Biſchofſtraße 12, Breslau, Ring 60. £ 
befteht aus: 3 „ ſderden. — Außerdem werden am empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate von Cigarretten, ſelbſt geſchnittenen und 
Königsberger und lübecker wunderſchön ſolgene Treſſer gerogen: 1 4 Gul. . rohen lürkiſchen Cababen in allen Preislagen und Packungen den Herren Groſſiſten. 
3 500. Gange dale K BEMMEREBERSERERETRERREE 
in verſchledenſten Nuancen eigener Fabrik; reizend ge:|loofe, welche im Laufe der jährlich N 5 i 
3 mal ſtattfindend b z 
maten Torten, rund u. in Formen v. Fünhörnern, 3 mal Hatifindenben Siebungen einen Geſchäfts⸗Verlegung. ee er Fer 
(Atrappen) in verſchiedenſten Größen und Formen und rung gewinnen müflen, verſende ich * 55 von heute ab nach nebenan in dieſem Anlage ver 
mit eleganteften Verzierungen in Breije von 50 Pf. bie rg 5 Ae , ee 2 Größere Arbeitsräume, verbunden mit einem reichlich ausgeſtat⸗ Speculations- 
Deſſerts; echt Thorner Pfefferkuchen von Guſtav M. 110 nett d ückzut Anforderungen zu genügen. 5 Eu neten österr.-ungar. Werthe 
Den in größter Auswahl; verfchiebenartigften eleganten! N. Auch 55 . — gu‘ 9 Auf das alte, mir bisher in ſo reichlichem Ba geſchenkte Ver⸗ Eins möhgesenen, Wien. er 
örse vollzogen. Erläuternden Pro« 
f Poſen, 9. Dezember 1883, ſpect, erprobte Informationen u. ge⸗ 
1.60, 2.00, 2.40 und 3.00 M. pro Pfd., ſowie andere 10 M. für ein Stück, 5 M. für 5 x um f wiſſenhafte Rathſchläge grat. u franco. 
kleine Bonbons zu höchſt billigen Preiſen. Halbes von unterzeichnetem Comp H. Schütz, Klempnermeiſter, ee u Wien, 
ſo zahlreiche Auswahl und die ſolideſten Preiſe meine Homberger s . a 
N Börsen-Comptoir 7 eee eee eee e a ne 
eehrte Kundſchaft erweitern werden. 1 
gest e n GICHT „RHEUMATISMUS: E. Loewenthal, 
bleibe ich Sichere Heilung e LIQUEUR e PILLEN ester LAUILLE & lempfiebit Sengelwenfe für ſede e 
Hochachtungsvol Dombaulooſe à 3 Mark. Uebel. Beide Medicamente sind keine Gcheimmittel. Das Recept & engl., chineſiſche und japan. Galan⸗ 
B. Szermer. Haupt⸗Treffer baar je Mark is. veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. OssIan teriewaaren, Notizbücher, Brief⸗ 
6 75000 80 er ee Hegierund: ur 1 die 80 5 Photographie Album, Poeſie⸗ und 
Kinderheilſtätten⸗Looſe a 1 Mark 8 
ae ; Posen, S. Radlauer, Rothe Apotheke. Bilderbücher, Schreibutenfilien, d 
Mechaniſche erkſtatt, offerirt billigſt: n Seo οο ονοοννννονννιοννοντ 0000000906 Neueſe 15 apier-Gonfeckton, fimme 
— a Hannover, Breiteſtraßſe 29. 
MN Galv. Elemente, electr.“ 14) Plüſchgarnituren 


erlaube mir hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, 
ac be Kren , Albert Kramolowsky 
errichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe. Dieſelbe Dient  umgarifchen — 5 
w 
ſelben Tage in derſelben Verlooſung 
dekorirtem Marzipan a 500. — Ganze und halbe Original: 
Kiſſen, Albums ꝛc.; echt Pariſer Bonbonnièren Gulden, reſp. 70 Gulden öſtr. Wäh⸗ Meinen hochgeſchätzten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß B * 
30 M.; Pariſer Bonbons. Choecolade und ff. 30. Dezbr. d. J. a M. 220 reſp. teten Lavengeſchäft, ſetzen mich in den Stand, allen an mich geftellten| Sweden werden in den Sieyu Befgeeige 
am günſtigſten an der le dieſelbe 
Schaumkonfekten zu Ehriſtbäumen im Preiſe von Ziegung gegen Baaranzablung von) trauen weiter bofſagd, zeichne hochachtungsvo 
Deckung mäßig. Conditionen coulant. 
ftoir zu beziehen. 
Ich erlaube mir die Hoffnung zu hegen, daß eine Sapiehaplatz Nr. 2. 
Stets bemüht in Allem zufrieden zu flellen, ver⸗ Dei 
Kölner und Ulmer Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische 38 Alter, deutſche, Nürnberger, franz., 
HENRY, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 5 u. Eigarrentaſchen Brieſmappen 
—— ——— ñ u — — — — N 7 * 
7 + 9, und die Signatur 
H. STOLPE, Yıfcı, Al. Ritterft. 3. — e e 
20 1 3 7 liche Fröbel'ſche Lehrmittel, fei 
iche Fröbe D nen 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Rhein & Co., 2 zer n dene ob e 


Stearinkerzen, Wachs ſtöcke, Baumes 


©! g i I . [chte zu ſebr billigen feſten Preiſen. 
ö „ Wan lo bon ede. in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. Jazeera Beelen weten 
2 SH 5 Schwarze Garnituren liefert als Spezialität zeitig erbeten. En-gros-Räufer bes 
Leitungsdrähte, E m Ende um Rlüic ſämmtliche Maſchinen zur Herſtellung von Muttern]. deutenden Rabatt. 
Iſolirmaterial, ſebr preiswerth, ferner Schrauben und Nieten, a 
5 1 rothe, 1 grüne Piifchgar-| Transportwagen aller Größen und Konſtruktionen von Eiſen und Holz, | | | Wiederhole, daß 
Blitzableiter unter nitur, wenig gebraucht, empfehle robe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; ferner; j 
a billig, gebrauchte Sopha nehme Dampfmaſchinen, Walzwerke, Schneidemüblen und ſonſtige gewerbliche ich die Vertretung mit 
Garantie. in Zahlung. Anlagen, Transmiſſionen, auf der Formmaſchine ohne Modell herge: 3. Heuhufen’s Billardfabrik, 


ftellte Zabnräder, flehend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Guß⸗ , 

ſacken, ſowie Weichen für Haupt: und Sekundärbahnen, Drebiceiben, 4 Berlin, aufgelöſt babe, und 
Reſervoirs, Eiſenkonſtruktionen und Blecharbeiten aller Art von jetzt ab nur Billards in 

See eee dee Eee 5 jener Grete ind Heizar m 


mm 5 


Garantie für eigene 
Rechnung auf Lager halte. 

habe ich ſämmtliche Waa⸗ 

ren meines großen Lagers 


Caesar Mann, 
bedeutend im Preiſe er⸗ 


Fabrikant. 
— WR 
mäßigt und empfehle fol⸗ 
gende Gegenſtände als Börsen-Höte 
beſonders preiswerth: Berlin C., Burgſtraße 27. 
Camiſols, Unterbeinkleider, Beſte Geſchäſtslage, vis-a-vis Börſe. 
erren: u. Damen⸗Weſten, Solide Preiſe. E. Sascke, 


E. Neugebauer, 


Gr. Gerberſtraße 52 


Kürhaucher u. Geſchenke. 


. ⅛ ¹ mV ̃ Ä —— p WER ren lange Pfeifen, 
I nützlichen Feſhnachssgeschenken ( to 
‚In nützlichen Weihnachtsgeschenken \:37*2&.&6- 


Mark. Probe 1 De. wird abgege⸗ 
empfehle ben. Einzelnes Stück 40 Pf. mehr. 


Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe 


Frister & Rossmann ee e. 
Familien Nähmaſchin en an mee 
nach Singer’s Syſtem treten. weng wein — Vorrath 


Zu haben in den meiſten 
Kolonial⸗, Delikateß⸗ u. Droguen⸗ 
geſchäften. 

In Poſen bei E. Brecht's Wwe. 
und bei Oswald Schäpe. 


. ——. » mommen. 


Etiquette geriohtlioh deponirt ] Gin vorzüglich arbeitender neuer 
„bdetique orientale“ Dampfdreſchapparat 


3 ; iffen, Preiserböbungen ein. oden u. Strümpfe, Filz: Befiger. 
in eleganter Ausſtattung mit vernickeltem Werke und EE dog für Deren, Damen Costi 
Rade, auf Rollengeſtell und mit Selbſtſpulapparat z.] Kutſchgeſchirre, F e 1 stüme, 


Trauerkleider elt. score. 
Damenſchneiderei St. Martin 76. 
Ebenſo werden Stoffe zur Anfer⸗ 
tigung der neueſten Fagons ange⸗ 


Filz⸗Unterröcke, Seidene, 


5 1 i d d 0 b., It 
zum Hand⸗ und Fußbetrieb. VV balbfeidene und wollene 


Ferner Wheeler & Wilſon für Waſchefabriken, nr he, Be Au 
die neue Phöniz⸗Nähmaſchine, ohne Schiffchen nähend, — m. (Einfvänner) Ei ER 
durch geräuſchloſen Gang ſich auszeichnend. ee 

Ebenſo halte ich mein großes Lager von Hand⸗ poſi 5 e 4 
werker⸗Nähmaſchinen der beiten Fabriken Deutſchlands größten Fabri Europa auf welchen 


oſiteur Harmoniums aus der 
{ diefelben Noten in jeder Tonart in 
empfohlen. E 
Emil Mattheus, 


demſelben kn geſpielt werden 
Sapiehaplatz 2a. 


Halstücher, Shlipſe, Kra⸗ 
= gen, Rüſchen, Schleifen u. & 
N anchetten, Kapotten u. 
Umſchlagetücher, elegante 8 
Brieſe u Cigarrentaſchen, . 
Neceſſaires, Portemon⸗ 
„ naies, Handſchuhkaſten u. 
Ballfächer, ſowie die be⸗ = 
4 kannten billigſten Re⸗ 
Ir genſchirme i. Baumwolle, 
Wolle, Gloria und Seide 
= ſchon von 1 M. 50 Pf. 
ab. Ganz beſonders em: * 


nach Vorschrift des Dr. Hirsoh. iſt billig zu verleihen Lieferung 


Zur Verschönerung der Ge- E|: 3 1 
sichtshaut, in türkischen Da- franco zur nüchſen Babnftatton. 


menkreisen mit grossem Er- Wolle, Düringshof. 
folge angewendet. Preis einer Noch einige Stunden im Klabier⸗ 


können von 270 Mark aufwärts. 
Gebrauchte Concert und 
Salon⸗ und Stutzflügel 


Dose mit Gebrauchsanwei- unterricht m au vergeben 


und Pianinos, wie neu, von eee 3 sung 5 3 (geg. Einsend, | _Bäderfir. 6, IL E. r. 
De Papierhandlung und Buchbinderel nn. che Ge 90 a Ae e en, Maine Zähne und Plonzer 
zu ninos von 550 bi 0 1 . Hi : - 
C. W. Kohlschütter, nei ieme ee und alte Ganter „ Herren ann Dann vier Joseph Misch, 
a * 


85 enthaltend e. überraſchend 


große Auswahl 


nützlicher Gegenſtände im 
Preiſe von 


10—50 Pf. 


A. Loh, 


Friedrichstr. vis-A-vis der 
Poſt. 


von 40 bis 150 M. 
Piauoforte⸗ und Harmonium⸗ 
Magazin 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


J. Horacek. 
J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Harmonium⸗, ee 

a 


gazin. 
Poſen, Wilhelmsplatz 4, I. Hinterb. 
Ich verſende franko nach jeder 
Poſtſtation des Deutſchen Reiches 
gegen Poſtnachnahme: 1 Fäßchen 
(mit eiſernen Bändern) enthaltend 


Amerikaniſcher Dentiſt, 


fach erprobt gegen das Aus- 
5% Wilbelmsplat Nr. 6. 


fallen der Haare, Schuppen- 

bildung u. Schinnen. Flaoon 

6 Mar Echt zu beziehen 
vom Moneral-Déposſteur 


Breslauerſtraße 3 
Hält auch in dieſem Jahre ihr Lager von ff. Photogra⸗ 
phie⸗Albums, Schreib: u. Notenmappen, Poeſien, No: 
tizbüchern, Portemonnaies ze. ſowie ein großes Lager feiner 
Briefpapiere mit Blumen, Vignetten und Monogramme, 
neueſte Baumverzierungen, Lametta, Ketten und Lichthalter, 


ſowie ſämmtliche 
Schulutenſilien 


zu billigen Preiſen beſtens empfoblen. 


Markt 46. S. W. Scherek, Markt 46. 


offerirt zu ſehr billigen Preifen: x 
. Herren, Damen⸗ u. Kinderwäſche, Mädchen⸗ 
⸗Coufection. 3 
2 Won 3 Mate an erhält jeder Käufer Rabatt, der ſich auf dieſe 
Annonce bezieht. 


Markt 46. S. W. Scherek. Matkt 46. 
. . za 


Neben Uebernahme von Heerden behufs Züchtung, beab⸗ MM 
ſichtige ich ein Bureau für Nachweis von Zuchte und Nutzvieh offen 
zu halten. Ich bitte nicht nur um gefällige Aufträge zum An⸗ 
reſp. 3 eg Set — 1 5 N te 755 

Art, um bei Nachfrage darauf Rü nehmen zu können. 

8 W. Henatſch, Breslau, Neue Taſchenſir. 10. Robert Bockemũller, 


„Walther“, Leipzig, Kalser 
Wilhelmstrasse 8. 


_ Lilneburgerbaid- 
Honig 


verſende ich per Poſt in Blech⸗ 
büchſen verpackt zu 94 Pfund BEER 
Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 

ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
nahme ical sans. 


5 elis 
Steinhorſt b. Gichede, Lüne⸗ 


(Fluor albu) 


ieee ee eee 
der Frauen, ſowie alle davon herrühren⸗ 
burgerhaide. den Frauentrankheiten, werden binnen 


Ca. 300 Centner ſelbſt' vburgerhald e. 
Dampisägewerk Hangesben I a norgivHuid- 


gezüchteten 
4 Liter feinſten alten Nordhänſer — f n | Examorgivfiuid* 
Juckerrüben amen Wir en die Anfertigung auch in den Naefe Fällen 


Korubraunkwein erſte Nachzucht von Kleinſvon Brettern und Baubölzern jeder 


Rar 2 üglicher Qualtät für Wanzleb. Original diesjähri⸗ green e d gebend edge 
Kornbraunkwein⸗Hreunerti [ger Ernte hat abzugeben 
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TER für immer befeitigt. 


nebß 
e Gebrauch i eſchſeht pr N 
der Hölzer 8 . großen Holz⸗ lab an Ln e — d 0 a x 
ee Jh Veterwit 25 Aae 1. W Engel pother: 
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Haſſelfelde bei Nordhauſen. — —¾ Mark. Eiſ. 
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Fortsetzung 


Unseres 


Weihnachts- 
Ausverkaufs 


auffallend 


ligen Preifen. | 
brüder Jacoby j 


FFFTFITFER. Freiwillige Derfeigerung. 


Montag den 10, Dezember d. J., 


Montag, den 21. Januar 1884, Zwecks Vorbereitung der am 13. 
und an den —— findet d. M. ſtattfindenden Wahlen zur m 
in der ſtädtiſchen Pfandleihauſtalt Handelskammer erſuchen wir die 
Wronkerplatz Nr. 1, der Verkauf Herren Intereſſenten ergebenſt, zu 
1 bis 8 nicht 2 einer Vorwahl am 
er Pfänder, und zwar von Nr. 
12205 Pl e 50058, und der zu Montag, den 10. d. M., 
. 
r Pfän 
Tage vor der Auftion zuläfüg. zue, im Handelsſaal, 
um Verkauf ſtehende Pfänder ſich gefälligſt einzufinden. 
Eanen wäbrend der Verſteigerungs⸗[Poſen, den 8. Dezember 1883. 
ge — ab — Auerbach, Cegielski, Jolowicz, 
del gunſen und Koſſen eingelön| Guttmann, Dr. v. Lebinski, 
werden. Die Reibenfolge der zum Leitgeber. 
Verkauf lommenden Pfandnummernn—„ͤĩxé:P74Bu 
wird durch Ausbang, — —.— Aufgebot. 
— 8 Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
Poſen, den 26. Oktober 1883. |pflegerd, Eigentbümers Wilhelm 
Die Verwaltungs⸗Deputation. — 0 Rae 3 — 
Der Straßtendünger in biejiger durch das Urtbeil des Königlichen 
Stadt ſoll auf die, Zeit vom 1. Amtsgerichts in Wollſtein vom 20 
April 1884 bis 31. März 1885 meiſt. Mai 1882 für todt erklärten Johann 
2 ann e in der Gottfried Dienegott Adam und 
Weiſe ſiatt, daß der auf den Straßen — RN N 
zuſammengelebrte Dünger ſowobl. dert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
Als der auf den ſtädtiſchen Ablade⸗ g 
2595 Aa weren werben den 31. Oktober 1884, 
meiſtbietend vergeben { 5 
Zu beiden Verpachtungen ha ⸗ Vormittags 11 Uhr, 
ben wir einen Termin auf ihre Anſprüche und Rechte auf den 
Donnerſtag, d. — Ber er. — 1 — gend — 
V ittags r, em unterzeichnete 5 « 
im Magifratsrtsigungsanle anbe⸗ 8 3 ze 8 
t. em landesherrlichen Fi zuge⸗ 
ach luftige werden mit dem Be⸗ſprochen werden wird. 
merken eingeladen, daß die Bedin“ Wollſtein, den 30. Novbr. 1883. 
gungen wäbrend der Dienſtſtunden Königl. Amtsgericht. 
— el Nr. 14 eingeſehen wer: " Foangsvereigerung, deigerung 
nnen. 5 
— * — Mittwoch den 12. Dezember c., 
_ — Vorm. 91 Ubr, werde ich im Pfand⸗ 
Handelsregiſter. lokale der Gerichtsvollgieber 
Die in unſerem Fumenregiſter Meyer 8 Konverſations⸗ 
unter Nr. 1473 eingetragene 3 Lexikon (16 Bände, 3. Aufl.) 
gen. Krueger zu Poſen ist er] und verſchiedenes Mobiliar 
Kön, den 8. Dezember 1883. |verfteigern. 
önigl. Amtsgericht. Schoepe, 
Abtheilung IV. Gerichtsvollzieb ! in Poſen. 
Da für den am 15. v. M. statt Am . ein ein Vorm 
gefundenen Verkaufstermin für das 10 Uhr, werde ich im Wfandlokale 
ber Ba 2 Wilbelmsſir. 32 bier, 1 matag.| mm 
iſche a. S = 
jölag nicht ertbeilt worden iſt, 5 83 un 
nbet für den öffentlichen Verkauf Posen mabag Chiffonniere, 1 Sopha 
Pefelsen auf den Abbruch an Ort] mit Leder⸗, 1 Sopha mit Stoffbezug, 
und Stelle gegen gleich baare Be⸗ſowie 1 Revolver veriteigern. 


Meine Weihnachts ⸗Ausſtellung 


gr Donnerſtag Heften ne . genden ie in ſämmtlichem Baumkonfekt, Thorner 
den le Dee la ſachen, als: Uhren, Ringe, Pfefferkuchen, ung kifgen Marzipan 
ein — un, ee 15 — 55 Weihnachtsbaum, Brochen 2c., ferner eine An⸗ u. 1. w. halte beſtens empfohlen nn N — 
e e _Welnaoheilder, | ihne n wales Sam. Kantorowicz jun., 
| —.— „ EIER 8 MT See Brad inen de. ee und Zucherwaaren⸗Fabrit, 
Bofen, den 1. Dezember 1883. enen. Beethoven, Sonaten M. 4,50, Schoepe, arkt 52 und Breiteſtraße 19. 
Königliche Fortifikation. er von ee Ferner gebd. M. 6,50. [ Gaichtsvollgieber in Bofen. Wallnüſſe, bel und leicht, 


) Aufgebot. * 9 8 Bde. Weihnachts⸗ obeſonders für Wiederverkäufer 1 empfiehlt 
Folgende Perſonen: Vorzügliches Feſtgeſchenk für O. 
v 


„ Walzer M. 1— Ausverkauft 
1. Der Nagelſchmied Friedrich die kleine Welt: Mazurkas M. 2,— . i i i 
/ 5 * 7 „ T. ̃ͤ r... TT. 
n . Große Weihnachts⸗Ausſſellung 


Mendelssohn, Lieder chne kaufe ich zu herabgeſetzten 
erſtes Buch in Chriſtbaum⸗Behängen, Königsberger und Lübecker Marzipan, 
Früchten von Marzipan, Attrappen und Bonbonniören 


von Worte, M. 1,—. Preiſen. 
Karl Gehlwein, Mozart, Sonaten M. 3,—. 
ee eee Spindler, Opern-Album, 24 acı d fr g in größter Auswahl. 


Ben nach Auſtralien ausge 
wandert fein joH, 

2. der Häusler Valentin Rei⸗ 
mann aus Obra, welcher vor 
mehr als 10 Jahren auf aus⸗ 


13. 


Be 


0 ö \ : 2 
wärtige Arbeit gegangen ſein Pracht Ausgabe. Potpourris, 2 Bde, Z Honigkuchen von Guftan Weeſe, Halleſche Honigkuchen, Liegnitzer 
De nen 5 Urne Str. 5. B Bomben, Frankfurter Spigtugeln, Thee. Marzipan täglich frisch, 


feinſtes Tafelkonfekt von à Pfd. M. 1,20 bis 3,00. 
S Ferner bietet meine Weihnachts ⸗Ausſtellung in dieſem Jahre 
recht viel Neuheiten. 


M. Danigel Nachflg., 


Breslauerſtraße 13. 


die Papierhandlung von R. Hummel, 
Breslauerſtraße 7, 


rſtebenden Weihnachtsfeſte ihr Lager von elegantem. 

ſowie einfachem Briefpapier mit Vignetten und Monogramm, elegante 

Chriſtbaum⸗Bebänge, ſowie diverſe nützliche Sachen für Schulkinder. 
Auch werden daſelbſt Stidereien ſchnell und fauber aufgearbeitet. 


BARNANGENS AMYKOS ASEPTIN, . A 


ue 


von 
er 1.5 

weite Auflage. 1,50. 
cage kartoniert Preis M. 3. 118 Volks- u. Opernmelodien 


eber Land und Meer“ für Pianoforte M. 1,—. 


empfiehlt dies Buch als „ein N 
en Mufterbuc” allen Lieder . 8 


Müttern aufs dringendſte und 

ſagt: „Vom einfachen ABC Kataloge versende ich gratis 
bis zum kleinen Geſchichtchen und franoo. Ansichts - Sen- 
dungen stehen zu Diensten. 


in Verſen iſt in trefflichem 
Karl Peiser, 


Wobnorte abweſend ſein ſoll, Stufengange und mit vorzüg⸗ 
werden auf den Antrag der ihnen] lichen Bildern in Holzſchnitt 
Musikalienhandlung, 
Posen, Wilhelmsplatz 6. 


Strauss, 50 Tänze, 2 Bde. 
aM 


Geld: m 
Dokumenten ſchränke, 


ein⸗ und zweithürig, jeder Größe, 
neu wie gebraucht, circa zur Hälfte 
des Fabrikationspreiſes, offerirt 


A. Riessler, 


Maſchinenfabrik, 
Zerbſt in Anh. 


Goldſiſche! 


Friſche Sendung eingetroffen und 
offerire dieſe als paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, a St. 50 Pf. 


wrzynski aus Fehlen. welcher 
Een mebr als 20 Jahren von 
Hauſe abweſend ſein ſoll, 
der Wirth Stanislaus Miko⸗ 
lajczyk aus Adamowo, welcher 
ſeit mehr als 10 Jabren abwe 
ſend ſein ſoll, 

der Arbeiter Carl Logemann 
aus Altkloſter, welcher ſeit 
mebr als 13 Jahren von ſeinem 


—— 
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> 
— 
2 


1 


empfiehlt zum bevor 


beſtellten Vormünder nämlich ad 1 der erſte Unterricht des Kindes 
des Reſtaurateur Auguſt Lehmann geleitet.“ 5 
in Wollſtein, ad 2 des Stanislaus Vorräthig in Poſen bei 


Reimann in Obra, ad 3 des Eigen» Louis Cürk, 


tbümers Carl Michalewiez in 


Vormittags 11 ar 
bei dem unterzeichneten Gericht zu ; 
2 melden, — —.— ihre Todes⸗ Mark. dazu gratis 2 Fröbel⸗ 
erklärung erfolgen wird. ſche Kinderbeſchäftigungsſpiele, 
nel. Ants eri 1883. . empfehle — — re 
Znial. 1 ges Lager von erbüchern, 
Königl. Amtsgericht Jugendſchriften, Klaſſikern, 
Montag, den 10. Dezember d. J. . Prachtwerken, Damenlitera- 
Vormittags 10 Ubr, werde ich Sa⸗ tur ꝛc. zu ſehr billigen 

piebaplatz auf dem Speicher der Hand⸗ Preiſen. 


lung Moritz S. J. Auerbach bier 
eine Kiſte mit Wein A. Spiro, 
Buchhandlung und Antigua: 


wangsweiſe verſteigern. 4 
NR — Gerichtsvollzieber in Poſen. riat, Friedrichsſtr. 31. 


Ziehung 
15., 16. u. 17. Zan. 1884. ſpind, 1 Schachtel große Kegel, 1], In 
Hierzu empfehle ich Looſe große Hol-Ttihdede, 1 türtiihes BARNÄNGENS AMYKOS ASEPTIN, ee 
a3 Mk. 25. Halstuch, 1 Glockenſpiel 20 Ton. — Inziges in der Hygſeng- Ausstellung zurelam 2 
Selmar Goldschmidt, 8 1 — ein Praparat ygiene-Ausstellung zugelassene schwedische 
— . ; aukaſten. eine Butterglocke, ein 2 
Lotterie-Haupt:Comtoir, Paar Handschuhe mit Futter, eine BARNANGENS AMYKOS ASEPTIN, | preisgekröntauf 


Braunſchweig. 5 lle 12 ände j 
fies Mek. empfiehlt Gegenſtände BA RNANGEN S antiseptisches Pulver, — 


Ausstellungen. 
nean Billard Joseph Basch, ı.. 


General-Agent von Barnängens technischer Fabrik, königl. Hof- E 
franz. Billard Markt 59, Aufträge nach außerhalb a 


rant, er 
{ oth, Berlin SW,, Bernburger Strasse 35, 
weh Be ee, Din werden ſofort ausgeführt. 5 N 1 


Haupt-Depot in Posen: Königl. priv. Rothe Apotheke, 
Big. unter O. L. S. Radlauer, Markt 37. 


80 Pf. für nur 


d 4 des Johann Doko⸗ 5 i 1 
| Ric, Set . Aue — — Letzte nen 15 Mundleiden. ee 
j t t 1 — —— (Q—A 22 + k. 5. f 

r gediegene Juden Cölner Dombaulotterie . . NEN AMYKOS ASEPTIN, {rl gebraucht, 

.  gebotätermine (criften men BEI Hanptgewinne 75000 m., Alles für 6 Mk Diphtheritie und andere Halskrankheiten. 
b den 31. Oktober 1884, laſſe ftatt des Laden 000 M., 15000 M. ze. f « |BARNANGENS AMYKOS AsEPTIn, Mittel d Htg. 
preife von 19 M. 1 elegantes Schreibzeug, 1 Gewürz. leiden verhindernd. ＋ 


— — 
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err Agent Aeidlinger 


veröffentlicht eine Erklärung des Executiv⸗Comitös der Internationalen Colonials und Exporte 

Ausstellung zu Amſter dam. worin ihm beſtätigt wird, daß laut „revidirter Liſte der 

Singer-Manufacturing-Company das Ebrendiplom „für Näbmaſchinen“ ertheilt worden jei, 
ohne daß eine Trennung ihrer ausgeſtellten Maſchinen in neuere und ältere 
Sorten durch die Jury ſtattgefunden habe. 

Das vom deutſchen Reichskanzleramte ernannte Jury⸗Mitglied der Klaſſe 42 der Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung zu Amſterdam, Herr Clemens Müller in Dresden, ſchreibt 
auf diesbezügliche Anfrage des Vorſitzenden der „Concordia“ wörtlich Folgendes: 

„Die Unterzeichner fraglicher Erklärung, die Herren D. Cordes und S. de Clereg. 
waren keineswegs Mitglieder der Internat. Jury, welche von Seiten der betreffenden Regierungen 
ernannt wurde; dieſe Herren gehörten nur dem ausführenden Comité der Privatgeſellſchaft an, 
welche die Ausſtellung veranſtaltete und war Herr D. Cordes Vorſitzender dieſer Erwerbs⸗ 

t. ; ; 

a Anſicht nach hat das Comité durch die Beftätigung, daß in der „ revidirten 
Liſte“ feine Trennung in neuere und ältere Sorten ſtattgefunden babe, meine Richtigſtellung 
vom 2. October d. J. uicht widerlegt. Ein ſachverſtändiges Jury⸗Mitglied, welches die Aus⸗ 
zeichnung für das Ausſtellungs⸗Obiekt beantragte, muß doch genan wiſſen, was es zur Prä⸗ 
miirung vorſchlug. Es hat daher dieſe neueſte Erklärung für mich und die Übrigen Mitglieder 
der Klaſſe 42 der Jury gar keinen Werth. Daß die Ausſage eines unabhängigen Jury⸗ 
Mitgliedes von größerer Bedeutung fein muß, als die des bei feiner Privatausſtellung intereſſirten 
Beamten eines ſogenannten Erecutiv-Comit63 muß jedem Unbefangenen einleuchten. g 

Von dem Beſtehen einer „rovidirten Liſte“ iſt mir nichts bekannt, da von der offiziellen 
Jury nur eine „Original-Liſte“ zuſammengeſtellt wurde, in welcher der Secretär der Klaſſe die 
Auszeichnungen vermerkte, ohne jedoch den Grund der Prämiirung beſonders hervorzuheben.“ 

Wir enthalten uns zu dieſer Erklärung des Herrn Preisrichters Clemens Müller 
jedes weiteren Commentars und beſchränken uns darauf, das in ſeiner „Richtigſtellung“ vom 
2. Oetober a. c. veröffentlichte Urtheil deſſelben zu wiederholen. Daſſelbe lautet: 

daß er nach fachmäßiger Prüfung die zur Zeit von der 
Singer-Manufaoturing-Company unter dem Namen Original⸗ 
Singer Nähmaſchine“ in Deutſchland ausgebotenen Maſchinen 
zur Prämiirung nicht vorſchlagen kounte, da fie den Erzeng- 
niſſen anderer und fpeciell der meiſten deutſchen Fabriken 
keineswegs ebenbürtig waren, ſondern im Vergleich mit dieſen 
zurückſtanden, dagegen konnten von 7 deutſchen Ausſtellern 
6 und davon 3 mit der goldenen Medaille prämiirt werden. 


Bei Bedarf von Nähmaſchinen zum Weihnachtsfeſte wolle ſich das 
deutſche Publikum dieſes fachmänniſchen Urtheils des vom Reichskanzler be⸗ 
rufenen Preisrichters erinnern und unter den Weihnachtsbaum eine deutſche 
Nähmaſchine ſtellen, die Reklamen der Singer⸗Compagnie aber in den 
Papierkorb legen. 


Die „Concordia“, 
Vereinigung deutſcher Aähmaſchinen⸗Fabrikanten und Händler. 


Ich erlaube mir, auf meinen bereits eröffneten 


Weihnachts Ausverkauf 
aufne ge deen, He dentend herabgeſetzte Preiſe 


in welchem durch \ 
Gelegenheit zu ſehr billigen und praktiſchen 


A eihnachtsgeſchenken "BE 


geboten wird. Ich empfehle unter Anderem: 


für Knaben: für Mädchen: 


Die berubmte Garnitzke ſche 


Möbelglaſur, 


um ohne Mühe oder Sachkeunt⸗ 
niß blind gewordene Möbel in 
wenigen Augenblicken neu aufzu⸗ 
poliren, iſt in Poſen vorräthig bei 
den Herren F. G. Fraas Nachf., 

„Jaſinski u. Co., St. Martin 
K. 62, R. Barcikowski, Ad. 
Aſch Söhne. 

Weimar. Haar⸗Filzſtiefel, 
beſte Fußbekl. z. Jagd, Reiſe ze, 
Lange (gzes. Bein bed.), 7 Mark, 


kürzere 3—6 M. pr. Pr. empfiehlt u v . 3,50 an, 
Jaech Huhn, Fabrikant, es = 70 4.50 an, | Paletots von M. 6,50 an, 
Stadtrf angöfeld i. Th. Ueberzieber „ „ 10.00 an, | Havelocks „ „ 7,50 an, 
Ein noch fait neuer Gehpelz nebſt Kaiſermäntel „ „ 5,75 an, | Regen⸗Mäntel, „ 4,00 an, 
Mütze, ſowie Muffe u. Kragen ſind Schlafröcke „ „ 550 an, 


u verkaufen bei Ww. Platſchek, 
apiehaplatz 7, im Hofe, rechts I. 
Zu ſprechen Nachmittag. 


Auswahlſendungen nach außerhalb bin ich bereit, 
fraue o 


M. Oppenheim, 
Spezial⸗Geſchäftin Kinder⸗Garderoben, 
Ar. 52 Markt, Ehe der Waſſerſtraße. 


zu machen. 


08. En detail. 
er Erg uglich ſchmeckende 
Ananas-Birnen 
a Pfd. 40 Pf., 
ital. Aepfel 
a Pfd. 20 Pf., 
Tiroler Rosmarinäpfel, 
neapolitaniſchen Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 


ar bel Leeb, . f 5 
Ease Atagun. Cabitt M. Norden, Pelöwaarenlager, 
. Schloßſtraße 4, Ecke, | 

franz. Wallnüſſe, empfiehlt Pelze, Schlittendehen, Teppiche, Muffen, 


amerik. Nüſſe, 
weißen und blauen Mohn, 
gemahlen und ungemablen, dilligſt i 


Kragen, Mützen jeder Art zu fehrbilligen Preiſen. 
Moritz Briske Wwe., Beſtellungen werden gewiſſenhaft aus⸗ 


En gigs, Krämerfir. 12. En deten. J Beführt. 
Große 7 
Wrihnachts⸗Ausſtelung! Z 


enthaltend: die neueſten Spielſachen. Friedrichsſtraße 2, Lager aller Arten 
ts⸗ Spiele, insb dere: HEN 8 4 
Jabel Lehe und Befla, Gr Uhren und Rathenower Brillen, Atelier 


e für Uhren ⸗ Reparaturen und ; 
M. Wolff, Breslauerſtraße 15, f 5 25 ee Muſikwerke 
55 wird eine zweiſährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 


Wallnüſſe Gatarrh und Husten-Bonbons 
Part 5 Pig. von H. 0. MOSER & Cie. in STUTTGART 


zu ſehr niedrigen Preiſen off. 
Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomskl. 


J. Flonder, 


Michaelis Reich, 


Wronker⸗ u Krämerſtraßen⸗Ecke 91. 
ö PETER 7 ee 


gegend den Herren 


übertragen worden. 


IS. Samter jr. 


Die Haupt⸗Agentur | der unterzeichneten Geſellſchaft iſt für Joſen und Um⸗ 


Hartwig Mamroth & Co, 
Bankgeſchaft in Poſen, | 


Berlin W., Kurfürſtenſtraße 49, den 7. Dezember 1883. | 


Trausatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Die Subdircktion für die Provinz Poſen. 


Mit Bezug auf die vorſtehende Anzeige erklären wir uns zur Ertheilung jeder 
näheren Auskunft und zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen zu billigſten, 
feſten Prämien gern bereit. 

Poſen, den 7. Dezember 1883. 


Hartwig Mamroth & Co. 
ccc 


Zu willkommenen paſſenden 


wWeihnachts⸗Geſchenken BE 


bietet meine Handlung die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und praktiſchſten Gegenſtände als: 
Camiſols und Unterbeinkleider in Wolle, Vi⸗ Strümpfe, Socken, Anſtricker, wollene 
gogne und Baumwolle, für jede Figur paſſend, Damen: und Mädchen⸗Röcke, geſtrickt und 
wollene Weſten für Damen, Herren u. Kinder, gebäkelt, 2 
wollene Röcke, Kinderkleider u Kinderjacken, Filzröcke, prima Qualité, 
feine Tricot Taillen, Corſets, anerkannt gut ſitzend, 
Geſtrickte Handſchuhe u. Buckskinhandſchuhe Seidene Damentücher und Shawls in größter 
in jedem Genre und allen Größen für Kin⸗ Auswahl x 
der, Damen und Herren, » Cachenez in Baumwolle, Wolle und Seide, 
Kinder⸗Höschen mit Taille in Wolle u. Vigogne, Taillentücher, Kopftücher, Capotten, vom 
Gamaſchen, Leibbinden, Pulswärmer, billigſten bis zum feinſten Genre, 


Spielwaaren. gekleidete und ungekleidete Puppen, in 


größter Auswahl zu billigſten Preiſen, 


nächſtdem empfeble ich mein gut ſortutes Lager von Strick⸗, Zephir⸗, Caſtor⸗, Moos⸗, Gobelin⸗ 
und Mohair⸗Wollen zu ermäßigten Preiſen, ſowie wollene Camiſols nach dem Regime von 


Dr. Jäger. 


S. Neugedachter, 


84. Markt- und Schloßſtraßen⸗Ecke 84. 


Umtauſch nicht convenirender Sachen jederzeit geſtattet. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


"Die Mehlbandlung n 10. 
Franz. Kratochmill 


Droguen- Handlung, 
empfiehlt zum Feste 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
Wiener Mehl, Kaiſermehl und Weizenmehl Ar. 00 


nachtsfeſte: Wachsſtöcke aus reinem 
Wachs, Wachs⸗, Stearin⸗, und Pas 
bei angemessenen Preisen nur in feinster Qualität. 
Von 12 ¼ Kilo aufwärts sende frei Haus oder 


Sapiehaplatz 


raffin⸗Chriſtbaum⸗Lichte, Lichthalter 
mit Feder, Lametta, Goldhaar, 
zapfen, zparifer Glaskugeln, Confeet⸗ 
halter, Engel, Vögel auf Aſt, Roſen, 
Bahn hier. Kornähren. Sr e Schaum⸗ 
Bestellungen werden im Laden, ſiſche und Engliſche Parfüms. Ver⸗ 
N de A Chocolade 
a —.— Cognac, Arac. 
gen e ee Zur Aigen Beachtung |, e n Sunzanım 
Wohnung billig zu verkaufen. empfehle mein gut ſort. are Mistel gegen 
n Sandſtraße 5, L. papieren, Schreib⸗, Zeichnen⸗ u. (incont. d’urine) Preis M. 2,70 
Extrafeinen, großkörnigen Maler⸗Utenſilien, Univerſalzirkel ſende unter Garantie des Erfolges 
Astrachan- u. Reißzeuge, Reißbretter, feine eee in Endersbach. 
in Brief⸗, Zigarren⸗ u. Viſitenkarten Atteſt und Dankſagung: Die 
C 1 T Taſchen mit u. ohne Stickerei, 
dä * a „[ Muſikmappen, Album jeder Art, N 9 — er den 
175 Portemonnaies, Notizbücher ꝛc., leſeiben mi der ardßten 
geräucherten Rhein- u. We⸗ Fllder⸗, Märchen und Colorir- Bete une Thomas Sörensen und 
brüfte, Straßburger Gänſe. Spielzeug, Puppen, Federkäſichen, 
leberpaſteten, friſche, getrock⸗ Toiletten u. ſ. w. In 3 bis 4 Tagen 
nete und konſervirte Trüf- ne S 
verkaufe aus. krankh., ferner Schwäche, Pollut, 
legt Woſener u. Petri⸗Geſang⸗ u. Wolssfuss gründlich und ohne 
5 bücher für die evan⸗eliſchen N 
feinen Einbänden billigſt strass N 1 von 12— 2. 4 
Ausw. m. Flelch. Erfolge brief. 
[| Hay n Veraltete und verzweifelte Fälle 
Sreslanerfr. 22 g. d. Hera 


D 
„Amer — — 
Münſter⸗Zau⸗Looſe, Sodieine Schweizer 
Ziehung am 18. Februar Tafel⸗Butter, 
1884, Hauptgewinne & Mk. a Pfund 1 M. 30 Pf., bei 


75 000, 30 000, 10 000, 5 Pfund a 1 M. 25 Pf., 
5000 x. find à Mk. 3,50 empfiehlt 


in der Exped. d. Poſ. Ztg C 0 Burde 
* 8 7 äd Ten U 2 
zu haben. St. Martin 56. Rn Se 


DDr EEE 20 ki 5 * 


Silberhaar, Kuoferhaar, Tannen⸗ 
Silber, Eau de Cologne, Franzd- 
Nr. 1 entgegengenommen. 
. Schulz, Lager von Schreib⸗ und Luxus⸗ Bettnäſſen 
Mittel gegen Bettnäſſen haben als 
ſerlachs, Rügenwalder Gänſe⸗ bücher, Bilderbogen, Spiele, r 
> Gut erhaltene zurückgeſ. Gegenſtände @esohlsohts-, Haut- und Frauen- 
feln, ſowie Rehe, auch zer⸗ 
Gemeinden in verſch. dauerh. u. Möyer 
ebenf. sehr kurzer Zeit. 


“r> 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipyigerf, 91, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts ſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den BA. 


11 
Vom 1. April 1884 ab ift eine 


ee Weihnahts-Ausverfauf. 


Kl. NRitterftr. 13, 1. Stock, zu 
Als ganz beſonders vortheilhaft 


dermiethen. Sofort find mehrere 
mache auf einige Parthien deſſelben aufmerkſam: 


kleine Wohnungen, 
Schmatze reinſeid. Jailles. 56-57 etm breit, Mtr. 3,00. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Malz⸗Ertrakt u. Caramellen“)v. 

L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 

Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 

2 ben anerkannt, bewährteſten und 

2 — beften diätetiſchen Genußmittel bei 

Huſten, Keuchhuſten, Catarrh, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche u. 
Nebengelaß frei. 7 


u. Brufteiben, vom a eee o qur ungenfmind: e Schwarze ⸗Rhadamez, 56-57 ctm breit, Mtr. 4,50 
Sullices Santichreiben der Yaupioerwaltung des reizen] Lagerräume, 5 f l “aan 


groß und trocken, 


St. Adalbertſtraße 1 


zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung, 


zwei Zimmer mit Kochofen, vom 1. 
Januar 1884. auch ſogleich zu ver⸗ 
mietben Wilhelmsſtraße 11. 


Ein kleines möbl. Zimmer von 


Coultutrte⸗ Failles, 56-57 ctm breit, Mtr. 3,00. 
Schwarze reinwoll. Cachemires, 120 ctm breit, Mtr. 2,25. 
Neſte, Beſatzſtoſfe bedeutend unter Koſtenpreis. 


einem Dr. phil. bald auf 14 Tage 3 


geſ. Preisoff. an Dr. P. baurtpoftl. Wilhelmsſtr. 5. rege Era 5. 
FFF Fer Te 242 " ammet un eidenwaaren, 

Ein unmöblirtes Zimmer Spezialität für Grenadines und Cachemires. 
Passiva! Grundkapital Mark 3 000 000, Reſervefonds M. 750 000, 


zu mietben geſucht. Offerten unter 
Chiffre E. J. in der Expedition der U 
Umlaufende Noten M. 1 203 300. Sonſtige täglich fällige Verbindlich — ̃ — ̃ —-— rͤZ—¾T . ̃ ̃ UwU„üwB...—— 
n 2 2 n Ein Landwirth, ev., verh., deutſch 1 
keiten N. 14210. An eine Rünbigungsteit gebundene Verbindlichkeiten ue jorechenb, mit gut. Zeugs Sichert Exiſtenz. 
5. 


Kreuzes in St. Petersburg. 
*) Ertratt a Flaſche 1 Mk., 17 und 2,50. Caramelen a Beutel 
30 u. 50 Pig. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


Bres lauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Mada- 
Unski & Oo. in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowakl, in Wargonin bei Dr. Krats, Apotheker, in Samter bei 
Avothbefer Emil Nolte. 


REITEN I FERNEN GERNE EEE ccc c FE 
Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Baut dee Grogherzogipyume 
oſen am 7. Dezember 1883. 
Activa: Metallbeſtand Mark 549 130, Reichskaſſenſcheine M. 1570, 
Noten anderer Banken M. 255 000, Wechſel M. 3 765 760, Lombard⸗ 
forderungen M. 10 450, Sonſtige Aktiva M. 582 330. 


n „Poſener Zeitung“ abıuaeben. 
M. 957270. Sonſtige Paſſiva 4980. Weiter begebene im In . 


bende sablbare Weczſel M. 1307055 1. Januar oder 1. April 1884 jelbft, 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 

Die im Bereiche der Bahn in der Zeit vom 1. April 1882 bis 
ultimo Juni 1883 gefundenen verſchiedenen Gegenſtände follen, falls 
ſich die Eigenthümer nicht innerhalb 14 Tagen melden und als ſolche 
legitimiren, 


Freitag, den 21. Dezember 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Materialien⸗Haupt⸗Magazin auf dem Güterbabnbofe hierſelbſt öffent⸗ 
lich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 
Gleichzeitig werden diverſe ausrangirte Mobilien, Geräthſchaften 
und Uniformen mit zur Verſteigerung gelangen. 
Poſen, den 3. Dezember 1883 


Betriebs⸗Materialien Verwaltung. 


G. H. 101 en die Exv. d. Ztg. 


Einen tüchtigen Commis 
ſucht per ſofort 
Herrmann Neumark, 
Konſe'tions⸗Geſchäft. 
Für mein Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
. ſuche ei ſogleich oder fist 
r e Näheres Gr. Gerberſtr. 2, Part. 
erkäufer, Ein vollſtändig gerittenes 


Chriſt und polniſch redend, von re⸗ Reitpferd, 


präſentablem Aeußeren, zu dauern⸗ 


Als 


Weihnachtsgeſchenk 


empfeblen wir 
das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſaugbhuch 


der Poſ. Ztg. entgegen. 
Die frübere 


Klopſch ſche Sadeauftalt 


- für die der Stellung. für ſchweres Gewicht geeignet, ſteht 
Poſen Creuzburger Eiſenbahn Geſellſchaſt. ebangeliſchen Gemeinden Carl Kurtz, Jnonraflan. reieschges au verfaufen. 


Die Einlöſung der am 2. Januar k. J fälligen Zins coupons) 
Nr. 10 zu den dieſſeitigen 5prozentigen Prioritäts⸗ Obligationen erfolgt / 
gegen Einlieferung derſelben und Abgabe eines Nummern⸗Verzeichniſſes 

vom genannten Tage ab: 


der Provinz Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten 
und eleganteſten Einbänden in 


Geſucht ee 11, e Kindenfr._ 


eine perfekte Hotel⸗Köchin. franz. ſprechend, muſik., mit guten 


a) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe bier, St. Martin 57 I, in den Wochen: Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. Hotel Bellevue. Zeugn, ſucht per 1. Januar 
v) bei den Banktaufe ©. Bleichröder in Berlin zum Preiſe von Ml. 2,30 | Tügt, Niogen zu aller ge. ll. Alter (eiaenändig). Schloß 
9 „ de Prei Become: Bent Frier 55 ET bis 12 50. rale r Ai. 2 Te. Or. Ritter. Schuſſelnderf b. Brieg. (Bal 
„ der Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal u. Co. in Ein im fiebenten Jahre beim Polnei-| Für mein Galanterie⸗, Hut⸗ und 
Bıeblau, Hofbuddruderei Difrifeh-Commifariat arbeitenber | Schirm» Gefchäft fuce ich einen 


„der Norddeutſchen Bank in Hamburg 

dem Bankbauſe L. Behrens u. Söhne in Hamburg. 

Dei den vorgenannten Bankinſtituten findet die Emlöſung nur 
um Monat Januar a. f. ſtatt. 


Gefl. Off. erbeten an die 


ee | rn e ee 
Holzverſteigerung. 8 ae ele Lee, Fe men, e ie 

Am Freitag, den 14. d. M., Vormittags 9 Uhr, Wıribıhafispramte jeden Graben Dre ein g kenden, 
werden im Silberſtein'ſchen Saale zu Moſchin nachſtehende zu haben bei v. Drweski n. Langner. Valentin Russak. 


Gärtner verh. und unverh. mit 
guten Empfehlungen bei v Drweski S 
u. Langner. a Nr. 15, 2. Etage, zu verm. 

Eine in tüchtiger Für eine neue angek. Derrſchaft 


Nutz und Brennhölzer öffentlich im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 


kauft: 
Schutz bezirk Waldecke: 
Kiefern, Raummeter: 30 Kloben, 20 Knüppel, 300 Stangen⸗ 


reiſig in Haufen. 
7 Schutzbezirk Seeberg, 
Schläge in den Jagen 79, 81, 82, 88: 
Nutzenden: 5 Eichen, 10 Akazien, 13 Birken. vermietben, 
Kiefern: 55 Bauholz, 75 ſchwaches Bauholz, 1200 Stück! "Eine Parferre-Wobnung, 4 Jim. 
Stangen I.—III. Kl. (Rüfftangen, Leiterbäume.) mer mit Beigelaß, und Garten iſt 
5 Nm. Eigen-Rloben, 330 Nm. Kiefern⸗Kloben, 130 Rm. mn 1. Januar dermenben n ober 
ee 300 Rm. Kiefern⸗Stockholz, 350 Rm. Kiefern: Jerzyce Nr. 27. 2 > 
Reifig IV. Kaffe. Er Beiberite 2 if eine Wohn. U 
R Ludwigsberg, ben 7. Dezember 1883. von 4 Jim. 8 Nebeng. in der III. bald oder FCC 99 € 


Der Königliche. Dberfbriter. GE. Sofort, und sinige Heine Mohn fe gige in Got ug Mdhen jeder Art empfiehlt nt 7 Scleſiſchen 


Ein grebe möblirte® Zimmer, ſtraße Nr. 4, Parterre. M. Schneider, Sk. Martin 58. ottetie 
feſte erlaube ich mir, mich einem 


mit ſchöner Ausſicht, nach vorne 
brand iR zu Aer Mann d GBI Sum bee 1884 un 2 Kutſcher, giehung am 27. Dezember 
Hiermit die ergebenſte An⸗ duden legalen Büch rauban, Jung Biegen. 21. De dit 5 lat 2 milden bg . Pilze, Susbigle 1883, Hauptgewinne 
zeige, daß ich zur Rechtsan⸗ den ſowie allen nur vorkommenden Ein Geſch äftslokal Wi he SP ab ’ Em tüchtiger, auverläffiger Werthe von Mk. 20 000, 
waltſchaft beim Kgl. Ober⸗ . beſtens gig 2 Detailreiſender, für feinere 10 000, 5000, 3000, 2000, 


; ebſt Wohnung, beftebend aus drei 
landesgerichte hier zugelaſſen Achtungsvoll n Kammern, Werk Privatkundſchaft findet bei bes 
bin. ft Nicklaus Wue., ſcheidenen Anſprüchen in einer 


ſtätte ac, in der Nähe des Haupt £ 
Poſen, im Dez. 1883. | Buchbinderei. Lindenſtraße Nr. 9, Herrenwäſche Fabrik ſoſor 


marktes, in beſter Lage Indowraz. Wienerſtr. 6, Parterre, if eine 
8 dauernde Stellung. 
Kalkowski, Penſionäre 


J „ „Wohnung von 2 Stuben, Küche 
law's gelegen, in dem früher mit N 5 5 
betem Gefolge ein Colonialgeſchäft r Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
betrieben wurde, nich 3 am Geich oder vom 1. 52 II. 658 ee —— 
3 Wurſigeſchäft eignend, da ſämmt⸗ „ Inigſt unter M. L. B. poſtl. Poſen 
Rechtsanwalt. Sarl 15 ei in ls liche Utensilien 158 vorbanden und Waſſerſtraße 2 N 8 erbeten. = 
Sch habe mich als Mechts⸗ unter P. P. in der Erb. d. Ita. oon den „ 4 Stuben, Küche und Zuber ze Fir mein Deftiliationd-, So: Mindener 
anwalt in Schubin nie⸗ Gnesen. Näheres zu erfragen dei Näkeres Markt 50. Ionial- u. ee Juternationale 
dergelaſſen. * 
Kaszlin ki In meinem Haufe Warſchauerſtr., 
8 I. per 1. Febr. oder per J. April, auch 


und ein polniſch korreſpondirenderſſpektoren, 


St Adalbert J | Nafonsr Nan Ran, 
eee e , e En 


( : ärtn. A. Werner, 
e von d „Major v. Alvens⸗ werden für eine bedeutende Liqueur⸗ 5 
Miene , gejuct, Offerten eee . 


Wohnung sub RRR, an die Exp. d. Zig. 


. 2 gute Ammen, Reſtaur.⸗Köch. 
in der erſten Etage des Hauſes i 


St. Martin 13. 


9 


zu haben. 


ſuche per ſofort oder zum 


3 in eine eng on 5 e 1 1884 ein Lehrling. Kunfansſielnngg⸗Looſe 


enftube u. Nebengelaß II. Et. N ſind a Mark 2,30 in d 
Wilhelmsplatz 4 f e e J. Phllippsthal Eten de Je 30. 


warn -, 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Bei 8. Wegner, ya An Ladet 8 g 1 a wu erfahren I. Et. links in Neuſtadt b. Pinne Expedition der Poſener Ztg. 
6 rb rote Nr. aden im 2. Stack eine vollſtärdig neu St Martin 27 Ein gewandter ehrlicher zu haben. 

Große Gerberftraße Nr 67 mit angrenzender geräumiger frenovirte Wobnung von 6 Zimm. . Commis Die Ziehung findet am 
werden billig und geſchmackvoll W ohnun und Küche, im Hinterhauſe 2 Stuben | mehrere Wohnungen zu vermietben. N 

Damen: und Kinderkleider verfertigt g. vom 1. Januar zu vermiethen. — der auch mit der Deſiillation ver⸗ 15. Dezember er. ſtatt. 


8 em Geſchäft ————— 44 
TCompagnon welche Lage ſich zu jedem = 

audt mug 85000 f. un pen OR I. Laboschin Ein großer Faden 

Ach gut verzinslichen Geſchäfte ... . Lare. mit angreniender Wohnung, auf 

Offerten bitte unter K. A 9000] Ein fein möbl. Zimmer m. jep.| Vunſch Kellereien dazu, iſt 

fl. Poſen bis zum 15. Dez. 1883| Eing., Sandſtraße 8, i. H. 2 Tr. St. Martin Nr. 47 vom 1. Jan. 

ederzulegen. bill. zu verm. Fr. Walter. ev. auch früher zu vermiethen. | 


traut fein muß, wird für ein größe: 
res Materialgeſchäft bei gutem Ge 
halt zum 1. Januar 1884 geſucht. 
Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
wünscht. Offerten sub S. S. 100 an 
Exp d. „Poſ. Ztg.“ 


Wronkerplah 6, 
i. 2. Stock, 1 Wohnung für 70 Thlr. 
zu vermirtben. 


5000, 4000, 3000 :c. 


Ein feit Jahren mit Erfolg ber 
triebenes hochelegant eingerichtetes 
Stellung. 8 rentables Cigarren = Gefchäft, im 

Gefällige Offerten erbitte unter Mittelpunkt und feinſter Gegend 
einer Stadt von über 36,000 Ein⸗ 
wobner. viel Militär 2c., zum Engros⸗ 
Geſchäft vorz glich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bel igungen zu verkaufen. 
Offert. unter . R. nimmt die Exp. 


vom 1. April zu verpachten. 


Eine erfahrene Gonvernante, 


durchaus tüchtigen 
W. Decker & 00. „oureangehülfe "jungen Mann, 


des der möglichſt die Provinz Poſen 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
chlafkabinet iſt Halbdorfſtraßſe 


eiſender ſuche ich 1 Ober ⸗Inſp., 2 In⸗ 
1 Hofverw., 2 För⸗ 


55 
zu haben im Mietb3»Bureaul; m. Rönig, 33 1. 


1000 x. find a Mk. 3,30 
in der Exped. d. Poſ. Ztg. 


Hauptgewinne im Werthe 
von Mk. 10 000, 6000, 


Feines Hotel für den Winter, 


1 


2 


ſind an Güte und Leiſtungsfähigkeit unüber⸗ 
troffen. Sie ſind mit den neueſten Vervollkomm⸗ 
nungen und Apparaten, ſowie mit einem 
neuerfundenen Tretgeſtell verſehen, an wel⸗ 
chem Treibrad und Tritt auf Stahlſpitzen 
laufen, wodurch den Maſchinen ein faſt 
geräuſchloſer und der denkbar leichteſte 
Gang verliehen wird. 

Die Original Singer Maſchinen ſind 
die einfachſten, dauerhafteſten und beſten 
Nähmaſchinen für den Familiengebrauch 
wie für alle gewerblichen Zwecke und 
eignen ſich deshalb beſonders als ein 


Aa 


— 
IINGERTT N 


ie Original Singer Nähmaschinen 
Nützliches 

Weihnachts 
geschenk. 


Ueber ſechs Millionen Original 
Singer Maſchinen befinden ſich im Ge⸗ 
brauch; im vorigen Jahre allein wurden 
608,292 Stück verkauft, oder mehr als 
ein Drittel der geſammten Nähmaſchinen⸗ 
Produktion der Erde. 


Auf allen bisherigen Welt⸗Ausſtellun⸗ 
gen, u. A. zu Wien, Paris, Philadelphia 
erhielten dieſe Maſchinen die höchſten Aus⸗ 
zeichnungen, und jetzt wieder in Amſter⸗ 
dam den höchſten Preis, das Ehren⸗ 
Diplom. 


Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2.— abgegeben, gründlicher Unterricht wird gratis ertheilt. 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelmsstrasse 27. 


Fr Minlel, Kleider, Kuabenanzüge, Paletots, Tragemäntel, L 


Damen⸗AWinker⸗Aläntel, 


welche 30, 50 und 60 Mark gekoſtet haben, 
verkaufe, um zu räumen, mit 


15, 20 und 30 Mark. 


Aleiderſiofft, 


welche 1, 2 und 3 Mark gekoſtet haben, 


jetzt nur 
40, 50 und 60 Pf. 


E. Tomski, 
Neueſtr. 2. 


Photographie! = Punſcheſſenzen 
Weihnachts⸗Aufträge ider renommirteſten Fabriken, 
werden im Intereſſe gewiſſenhafter und pünktlicher ſowie vorzüglichen 
Ausführung rechtzeitig erbeten. März⸗Porter, abgelagertes 


A. & F. Zeuschner N) Pale und Burton Ale 


Hofphotographen und Portraitmaler, empfehlen 


Poſen, Wühelmsſtr. 27, gegenüber der Poſt. 
W. F. Meyer & io. 
PFC 


Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr. Schlechtes Wetter 
Patent.) abrikoreiſe.) 


dabei nicht mehr hinderlich 
Ariston. 


Als Gelegenheitskäufe, 50 Prozent unter den normalen 
2 Preiſen, daher zu Geſchenken und Lotterien ſich eignend, empfehle 
um ſchnell zu räumen: ſeidene und halbſeidene Cachenez, Holz: 
Gegenſtände, Ball: und Promenaden Fächer, Herrenſhlipſe, 
Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik, auch für Kinder, in vorzüg⸗ 
licher, dauerhafter Aus führung, un⸗ 
beſchränkt in der Zahl der Stücke. 


engliſche Hoſenträger und Manchettenknöpfe, Prima » Feder: 
Programmes der dazu gehörigen 


Waaren jeden Genres, Outvre poll-Gegenßände, Phantaſie⸗ 
Körbchen dc. Eleganteſte Neuheiten und mechaniſche Sachen in 

Notenblätter liefere franko u. gratis. 
R. Rutecki, 


Spielwaaren, Puppen, Puppenwagen. 
Poſen, Friedrichsſtraße 4. 


Ferner anerkannt gut und billig find meine Heröft- 
beldgchränkel! 


Bi 
iR h 
E Feubeiten, in Herren: und Knaben : Hüte, Begeufhirme, 
Handſchuhe, engl. Tricotagen, Socken und Reiſedecken, Nuſſ. 
Boots, Univerſal⸗ Stühle, Turnapparate, Velocipeded und 
ne 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 


75 Kinderwagen. 
in größter Auswahl zu bil 


= H. Neumann, 
1 Spezialgeſchäft für Gelegenheitskäufe, 
25 Berlinerftrafe 19. oben Feed d a 
r eee lle reiſen die aupt⸗ 
Als geeignete Weihnachtsgeſchenke mederlage von 8 
Moritz Tuch, 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


empfiehlt billigſt in großer Auswahl 
Familien Nachrichten. 


Damen-, Mädchen und Kinderhüte 
Durch die Geburt eines munteren 


Schleifen, Negligés, Jabots, Krapatten und Kokarden, Schleier, ſeidene 
Töchterchens wurden boch erfreut 


d Battifttlicher, Kragen und Manchetten, Fichus, Blumen und Balls 
— ſowie Spitzen, Rüchen, Bänder _2c. 

Julio Bernthal u. Frau, 
Fauny geb. Königsberger. 


"5. Knapowski, mut 70. 
ötel de Moscou Altstadt ET die Geburt eines muniern 
® . 


8 
Ir esd ll. naben wurden hoch erfreut 
billige Preiſe ſür Familien, Penſton. 


Leo Elias u. Fran, 


geb. Goldſchmidt. 


Vereins gegen die Wanderbettelei 
iaale auf dem Rathhauſe zu Poſen 


eingeladen. 


Gez.: Graf Dambski⸗Zakowo. 
Bromberg. Gäbel⸗Poſen. 


Obornik. 


Weihnachts⸗ 


Chololaden, Confituren, ff. fra 


waarenfiguren, Deſſert. 


Theodor Hildebrandt & Sohn in B 
berg. — Alles in reichſter Auswahl. 


Wilbelmsſtraße 8, neben dem 
zer Pfd. 2 bis 9 M., 


echte Cognacs und Cognac⸗ 
verſchnitte, 


Wäſche billig und gut. 
Donnerstag den 13. Dezember, Vormittags 11 Ahr, 


findet eine Verſammlung zur Konſtituirung eines Poſener Provinzial: 


tt. 
Hierzu werden Alle, welche ſich für dieſe Angelegenheit intereſſiren, 
Das vorbereitende Komité 


Herſe⸗Poſen. 

Dr. Lebinski⸗Poſen. Frhr. v. Maſſenbach⸗ 
) v. Neinbaben : Frauſtadt. 9 
Miedzychod. Dr. Szuldrzynski⸗Sierniki. 1e 
v. Turno⸗ Objezierze. v. Unruh⸗Wongrowitz. Wendorff⸗Zdriechowo. 


Confituren, Königsberger und Lübecker Marzipan, Torten, Spiel: 
Pfefferkuchen eigenes Fabrikat, Guſtav Weeſe in Thorn, 


Gebr. Miethe, 
Eher’s neuer Ernte, 


Jamaica⸗Rums, Goa⸗Aracs, 75 8 


unſer innigſt geliebter Sohn 


Zoologischer Garten. 


Druck uud Ala nm . Dede u. Co. (Emu gtonel) in Poſen. 


Herrmann Neumark, 


Alter Markt und Wronkerſtraßßen⸗Ecke, 2. Laden. 


Verein junger Kaufleute Poſen. 
Vorträge 


des Herrn Dr. Eugen Zabel aus Berlin 
im Stern'ſchen Saale. 
Montag den 10. Dezember, Abends 8 Uhr, über: 
Richard Wagner. 
Dienſtag den 11. Dezember, Abends 8 Uhr, über: 


ie Turgeniew. 
Eintrittskarten hierzu verabiolgt Herr Licht, Sapiehaplatz 8 
Comptoir. 5 3 
Schüler und Schülerinnen haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
uufmünniſcher Verein. 3 | 
Wann d. ifher Verein. Stadt Theater 


im Lambert’fchen Saale: in Poſen. 


Vortrag des Nord⸗ M een rieten 
polfahrers Capt. 


in dem Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
va 


v. Dobrzyeki⸗Bapblin. 
Dr. Kantecki⸗Poſen. 
Pinne. v. Nathuſius⸗ 
Rüder⸗Koſten. Sczaniecki⸗ 
v. Tiedemann ⸗ Seeheim. 


Franke 


Ausſtellung. ir 


nz. Deſſert, Schaum: und Baum⸗ 


erlin, Theodor Haeberlein in Nürn⸗ 


Undine. 


Königl. General Kommando. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied Große romantiſche Zauber⸗Oper in 
nach langen, ſchweren Leiden unſer W. Bade M en e 


über die Deutſche Nord⸗ 

pol⸗Expedition 1869— 70, 

ſpeziell über den Unter⸗ 

gang des Schiffes und 

die 237 tägige Eisſchollen⸗ 
fahrt. 

Billets für Mitglieder à 50 
Pfg. ſind bei Herrn Kaufm. Radt, 
Friedrichsſtr. 3 und Markt 70, für 
Nichtmitglieder à 1 M. bei Herrn 
Buchhändler Rehfeld, Wilhelms⸗ 
platz 1 und Herrn Richter, Poſener 


heißgeliebter Sohn und Bruder, der 
Gymnaſtal⸗Hilfslehrer 


Ferdinand Waldſtein 


orau, im blühenden Alter von 
ahren 


6. Vorſtellung klaſſiſcher Werke 
zu bedeutend ermätzigten Preiſen. 


Wilhelm Cell, 
Schauspiel in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller. 

8. Hellbronn's 


Volks⸗Theater 
Sonntag, d. 9. und Montag, d. 
10. Dezember 1883: 


e Spezialitäten⸗ 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 


Gneſen, Sorau, Berlin, 
den 7. Dezember 1883. 


Geſtern Abend um 5 Uhr ſtarb 


i Credit⸗Verein (Wronkerplatz), zu 
; Siegfried . 1 50 Pf. und 1 M. in der Gold. der und = ſtellung t 
im Alter von 5 Jahren. Dies zei] Poſ. Ztg. zu haben. on zert. 


Auſtreten der Velozipediſtinnen 
Geſchw. Lea, des Komikers Herrn 
Hintsche, der Soubrette Fräulein 
Sohön u. der amerikaniſchen Schlitt⸗ 
ſchuhläufer⸗Troupe Mayo (2 Herren, 

1 Dame). — 
Neues Repertoir. 


gen betrübt allen Verwandten und 
Bekannten an 


Rudolph Kurnicker 
und Frau. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe 


An der Kaſſe zahlen auch Mit⸗ 
glieder 1 M. 
Der Vorſtand. 


Heute zur Eröffnung meiner ganz 
neu erbauten 


Winter: Kegelbahn 


Walliſchei Ne. 4 ſtatt. : Die Direktion, 
- ladet ergebenſt ein EEE EEE WEGE TESTER 
Wer ee e Wwe. B. Kraetschmann, Ausmärtige Familien. 
Familien a . [ uufrraße Nr. 1 Nachrichten. 
„218. Bert Verehelicht: Herr Jacob Sali 
perſchlof Jetons rt 05 Pf. elbe amberts In ert nal ger mit Frl. re dee 15 
an en „Berlin. Herr Albrecht Laſſally mit 


Heute, Sonntag, den 9. d.: 


Großes Streich⸗Concert. 


Zur Aufführung kommt: 
„Der Traum einer jungen Mutter“, 
Lumby. „Muſtker⸗Strite“, Fahrbach. 


L. W. wird um Nennung 
ſeines Namens v. St. gebeten. 
Deutſche Reichsfechtſchule. 
Imſtr.⸗V., Montag, 10. Dez., Ab. 
Uhr bei Fiſcher betr. 

Weihnachtsbeſcheerung ꝛc. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag. 10. Dez. c., Abds. 8 Uhr: 


Freie Beſprechung: 
Luft. 


Frl. Alice Fürſtenheim in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 
P. Brennicke in Berlin. Orn. Georg 
Praetorius in Berlin. Major a. D. 
Fim. A. v. Gager in 35 Gradtken. 
0 „A. v. Gagern in in. 
Anfang 77. Uhr. Entrée 25 Pf. e ene im Neat er 82 
Ernſt Naumann in Kalau. Apo⸗ 


A. Thomas, theker G. Fr. Schmidt in Braun⸗ 


Kapellmeifter des Inft.⸗Rgt. Nr. 46. en — Eine Tochter: Hm. 


Günther Graf Finck v. Finckenſtein 
Saal Lamb ert in Troſſin. Herrn P. Albrecht in 
Montag, d. 10. Dez. 1883: 


Magdeburg. 5 
Geſtorben: Schloſſermeiſter Ed. 
Heinrich in Berlin. Fabrikant Guſt. 


1. = 


2. Ueberproduktion (Angebot CONCERT Su in Berlin. Sau anne 
und Nachfrage). gegeben von Dienfing in in Bein. en 
erte, Elsa Menzel, h. a Fu eee im 
Pianistin, Schatzmann in Be N 


unter gefäll. Mitwirkung des 


G. Glementi, 


Gesangsprofessor. 
Programm wie bekannt, 
Billets zu 3 und 1,50 M. in 
der Hof-Buch- und Musika- 


lien-Handlung von Bd, Bote 
& G. Book. 


Georg Wilbelm Bierbaum in Braun⸗ 
ſchweig. Frau Dr. Robert Winter, 
Be Bertha Berninghaus in Velbert. 
gl. Obergärtner Wilhelm Krauſe 

in Charlottenburg. Frau Amtsrath 
Lezius geb. Lardenois in Fürſten⸗ 
wal de. 

Für Die Inſerate mit Nusnabnd 
des Sprechſaals verantwortlich der 

Verleger. 


R 
Herberge zur Heimath 
in oſen, 


Mühlenſtraße 12. 


Sonntag 
halbe Eintrittspreiſe. 


